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Sie unendliche Reihe tschechischer Gewalttaten
> « .

Ganz Sudetendeutschland steht unter militärischem Terror — Gewissenszwang als neuestes Vruümittel

„Wir verfolgen sie bis rum Galgen-
Tschechische Erpressungsversuchie gegen reichsdeutsche Augenzeugin des Ueberfalles auf Pfarrer

Fischer — Wüste Beschimpfung des Führers durch die Soldateska Prags

Prag , lg . Juni.
Eine reichsdeutsche Zeugin des tschechischen

Gewaltaktes gegen den Pfarrer von Ober-Mol¬
dau im Böhmerwald , Pfarrer Fischer , der am
26 . Mai auf der Fahrt zu einer im Sterben
liegenden Frau bei dem tschechischen Touristen-
heim Eleonorenheim von tschechischen Soldaten
von seinem Motorrad gerissen und verletztwor¬
den war , ist inzwischen Erpressungen ausgesetzt
worden. Wie aus einem der Sudetendeutschen
Partei vorliegenden Protokoll hervorgeht, ist
sie bei Androhung der Entziehung der Aufent¬
haltsbewilligung mehrfach von tschechischen
Gendarmen aufgefordert worden, ihre Aussage
über den Tatbestand zurückzuziehen und der
tschechischen Darstellung, nach der der Pfarrer
mit seinem Rade ins Schleudern geraten und
dadurch zu Fall gekommen sein soll , zuzustim¬
men . Als sie diesem Verlangen nicht nachkam,
hat man der Reichsdeutschen staatsfeindliche
Aeutzerungen vorgeworfen, weil sie es für nicht
angebracht gehalten hatte, daß einem Sudeten¬
deutschen seine Weißen Strümpfe mit Gewalt
ausgezogen wurden. Ein tschechischer Gendarm,
der an diesem Erpressungsmanöver gegen die
reichsdeutsche Frau beteiligt war , hat dabei
wüste Beschimpfungen gegen das deutsche
Staatsoberhaupt ausgestotzen . Schließlich er¬
klärte er : „ Wir werden die Hitler-Anhänger
verfolgen, und wenn es bis zum Galgen ist . . ."

Unerhörte Gewaltakte
Tschechisches Militär und bewaffnete Zivilisten

schießen , prügeln und „untersuchen"
Dresden , 10 . Juni.

Der „ Freiheitskampf" meldet eine ganze
Reihe von unerhörten Uebergriffen gegen Su¬
detendeutsche , die zum Teil erst jetzt bekannt ge¬
worden sind . Das Blatt meldet u. a . :

In Haslau , Bezirk Asch, hat die tschechische
Polizei unter Androhung des sofortigen Waf¬
fengebrauches verboten, sich der Staatsgrenze
zu nähern , nach Einbruch der Dunkelheit die
Straße zu betreten, unter freiem Himmel Feuer
zu entzünden sowie die Wohnungen nach Ein¬
bruch der Dunkelheit zu beleuchten.

Der städtische Angestellte K. in Kriegern wurde
am 22. Mai auf der Straße von einem Gen-,
darmen aufgefordert, sein SPD -Abzeichen so¬
fort abzulegen. Hierbei berief sich der Gendarm
auf eine Weisung der Militärbehörde . Auf
Vorstellung des Betroffenen fügte er noch hin¬
zu : Jetzt ist nicht mehr Hodza, sondern Syrovy.

Fünf Bauern , bekunden, daß am 22. Mai bei
der Durchfahrt durch die Ortschaft Durrmaul,
Bezirk Karlsbad , von den Insassen eines
Militär-Lastkraftwagens, und dies ohne ersicht¬
lichen Grund , geschossen worden sei . Auch auf
den Bezirkstraßenwärter I . St . , der sich zu
dieser Zeit auf dem Heimwege nach Durrmaul
befand , wurde kurz hinter dem Ortsausgang
scharf geschossen. Leere Patronenhülsen sind den
zuständigen Stellen übergeben worden.

Dem Schüler A . Sch . wurden am 22 . Mai
auf dem Wege zum deutschen Vereinshaus in
Mährisch -Schönberg von einem einrückenden
Militärreservisten die Strümpfe gewaltsam her¬
untergerissen.

Der Bauer W. E . wurde am 22. Mai in Nies
aus dem Nachhauseweg von einer Militär¬
patrouille angehalten und auf die Gendarmerie¬
station gebracht , wo er eingehend körperlich
durchsucht wurde. Währenddessen ertönten von
Seiten der anwesenden Soldaten Ausrufe wie
Mn Galgen gehört hierher ! "

, „Ihr Henlein-
Leute gehört samt und sonders aufgehängt !"
und anderes . Nach zwei Stunden wurde E.
entlassen und von einem Offizier bis an die
>n der Nähe befindliche Postenkette gebracht.
Dort wurde er mit dem Wort „Oberhenlein"
wiederholt geschlagen.
, Der 15jährige Schüler E . wurde am 23 . Mai
w der Nähe von Jaktar , Bezirk Troppau , von
einem Soldaten angehalten, auf die Wache ge¬
führt und dort mit den Fäusten und mit Leder-
isug geschlagen . Ein Soldat setzte ihm den
Revolver zunächst an den Leib und ließ ihn
dann an der Mündung riechen . Während des
Schlagens umwickelten die Soldaten den Kopf
des E . mit Decken, und einer bemerkte dazu:
„Damit er nicht schreit !"

Die S . aus Dux wurde am 23. Mai , abends,
Zeuge , wie ein uniformierter Staatspolizei¬
beamter einem Passanten das Abzeichen der
SudetendeutschenPartei abnahm. Unmittelbar
darauf wurde er von zwei Polizeibeamten ver¬
haftet und auf die Wache geführt. Dort wurde
er wiederholt mit den Fäusten ins Gesicht und
auf den Leib geschlagen und hierauf in Einzel¬
haft verwahrt.

Am 23. Mai, nachts, veranstaltete eine Mili-
tärpatrouille in der Bezirksstelle der SDP in
Tuschkau eine , Durchsuchung . Der führende
Korporalaspirant gebrauchte hierbei wiederholt
Ausdrücke wie „ Deutsche Schweine geht , zu
Hitler".

Der Handschuhmachergehilse A . G. aus Plat¬
ten wurde wegen des deutschen Grußes von
einem diensttuenden tschechischen Staatspoli¬
zisten in Uniform zunächst auf offener Straße,
dann in der Wachstube verschiedentlich körper - ,
lich gezüchtigt. Hierbei äußerte der dienst¬
tuende Stabswachtmeister, es komme jetzt nicht
mehr darauf an, ob ein Sudetendeutschermehr
oder weniger niedergeschossen werde.

Dem Mitglied "des Deutschen Turvereins
Mährisch-Schönberg R . wurde am 25. Mai von
einem tschechischen Unteroffizier das Turner¬
abzeichen gewaltsam vom Rock gerissen . Als
er sich deswegen an einen dabeistehendenOffi¬
zier wandete, erwiderte dieser lachend , er möge
ruhig heimgehen, dies sei ja nur eine Rück¬
zahlung.

Auf dem Waldgrundstückder Bäuerin O. S.
in Oberlipka wurden am 25. Mai durch eine
Abteilung Soldaten eiste größere Zahl Bäume
gefällt. Auf ihr Vorhalten, daß das Grund¬
stück doch ihr Eigentum sei , wurde ihr geant¬
wortet : „Früher hat es ihnen gehört, aber
jetzt gehört es uns . " Auf ihre weitere Frage,
wer den durch die Fällungen bewirkten Ver¬
lust decken werde, habe der diensthabende Offi¬
zier nicht geantwortet. Ein Oberstleutnant von /
der Militärkommandantur Grulich äußerte sich )'

der Beschwerdeführerin gegenüber, sie werde
kaum etwas ausrichten, da sie ihre Behaup¬
tungen nicht durch Zeugenaussagen stützen
könne.

Der „Freiheitskampf" bemerkt
'
hierzu: Daß

die systematische Unterdrückung des Sudeten¬
deutschtums durch tschechisches Militär und
Polizei mit geradezu sadistischen Mitteln fort¬
gesetzt wird , will man natürlich in Prag nicht
wahrhaben . Und doch bringt jeder Tag neue
Beweise für die schändlichen Uebergriffe der
tschechischen „Ordnungshüter " . Die angeführten
Fälle, die sich sämtlich aus eingehend nachge¬
prüfte Augenzeugenberichte stützen , bedürfen
keiner weiteren Kommentierung. Sie enthüllen
in erschreckender Weise die Wahrheit über das
schändliche tschechische Terrorsystem in dem an¬
geblich „ ruhigen" sudetendeutschen Gebiet.

Unverschämter
Gewissenszwang

Prag , 10. Juni.
Im Hylsbader Hauptpostamt ist eine Kom¬

mission aus Prag eingetroffen, die Yen deut¬
schen Beamten folgende Fragen zur Beant¬
wortung vorgelegt hat:

1 . Waren Sie am 1 . Mai bei dem Umzug der
Sudetendeutschen Partei beteiligt?

2 . Sind Sie Mitglied der Sudetendeutschen
Partei?

3 . Welche Zeitungen halten Sie?
4. Haben Sie die Parolen am 1. Mai weiter-

gegeben?
Die Beamten beantworteten . die Fragen

wahrheitsgemäß und teilten mit, daß sie Mit¬
glieder der Partei seien und an den Veranstal¬
tungen des 1 . Mai teilgenommen hätten.

Mit Schüssen und Bajonetten
gegen Wötzler

Uebersall tschechischer Gendarmen aus sudetendeutsches Vors
Prag , 10. Juni.

Wie erst jetzt bekannt wird , kam es im An¬
schluß an eine Wahlkundgebung der Sudeten¬
deutschen Partei in Neudorf bei Sebastians¬
berg im Bezirk Komotau am letzten Mittwoch
wiederum zu unerhörten Uebersällen auf Teil¬
nehmer der Wahlkundgebung, die, wie aus¬
drücklich hervorgehoben werden mutz , von
tschechischem Militär verübt worden sind.

Ein Sudetendeutscher wurde, wie der Su¬
detendeutschen Partei aus Reudorf mitgeteilt
wird , auf dem nächtlichen Heimweg von
tschechischen Soldaten und einem Gendarmen
belästigt und schließlich von einem Soldaten
mit geballter Faust ins Gesicht geschlagen . Als
der Ueberfallene schließlich freikam und einige
Schritte weitergeeilt war , schössen die Tschechen
auf ihn . Eine Kugel ging dicht über seinem
Kopf hinweg. Auch der Ortsleiter der Sudeten¬

deutschen Partei von Neudorf wurde von
tschechischen Soldaten mit Bajonetten bedroht
und mit der Faust ins Gesicht geschlagen . Da¬
bei wurde ihm ein Bild Konrad Henleins ab-
genommen, das vorher im Wahlkundgebungs-
raum gehangen hatte, und das er vorsorglich
-mit nach Hause nehmen wollte. Weiteren Miß¬
handlungen mit dem Gewehrkolben, zu denen
die tschechischen Soldaten Anstalten trafen,
konnte sich der Bedrohte nur durch die Flucht
entziehen.

Nach diesen Verfällen wurden von der Gen¬
darmeriestation an alle Bewohner von Neudorf
die Aufforderung gerichtet , das Licht in ihren
Wohnungen auszuschalten. Die Gendarmen
zogen dann unter wüsten Schmährufen und
Drohungen von Haus zu Haus , wobei sie mit
Taschenlampen in die Wohnungen hinein¬
leuchteten.

Wobleidt-eepofittveVetteagVeagS?
..Swischeuftadium"

in den Verhandlungen mit der Präger Regierung
Die bisherigen Besprechungen zwischen dem

Ministerpräsidenten vr . Hodza und dem Ver¬
tretern der Sudetendeutschen Partei haben am
Dienstag insofern eine konkrete Form änge-
nommen, als die Sudetendeutsche Partei eine
Skizze für die . Neuordnung der national¬
politischen Verhältnisse aus Grund der acht in
Karlsbad aufgestellten Forderungen Konrad
Henleins überreicht hat, weil das Nationali¬
tätenstatut bei den Besprechungen nicht Vor¬
gelegen hat.

Ministerpräsident vr . Hodza hat nunmehr der
Presse mitgeteilt, daß er die Skizze den Exper¬
ten der Regierung übergeben hat. Die Experten
sollen Ansang der nächsten Woche ihr Gutach¬
ten abgeben.

Ueber eine Stellungnahme der Regierung
oder des politischen Ministerkollegiums liegt
jedoch ebenso wie über die neuerlicheAussprache
von SDP -Vertretern mit Or. Hodza kein wei¬
terer Bericht vor. Die erwähnte kurze amtliche
Meldung wird auch von der tschechischen
Presse — offenbar in der Weisung — kommen¬
tarlos wiedergegeben.

Mit der Ueberreichung des Memorandums
der Sudetendeutschen Partei und seiner nun¬

mehr erfolgenden meritorischen Behandlung ist
der Kontakt zwischen Regierung und Sudeten¬
deutscher Partei in ein Zwischenstadium ein-
aetreten. Anfang nächster Woche (wahrschein¬
lich am Dienstag ) wird die Ueberreichung der
Vorschläge der Regierung an die Sudeten¬
deutsche Partei erfolgen.

Das Zwischenstadiumsoll die Voraussetzung
für die Einleitung offizieller Verhandlungen
schaffen . Der Erfolg dieserVerhandlungen wird
freilich im wesentlichen davon abhängen, ob die
Regierung dem in dem Memorandum der Su¬
detendeutschen Partei als der von ihr vor¬
bereiteten Verhandlungsgrundlage entgegen¬
kommt und jene Vorschläge billigt, die in der
besten Absicht gemacht wurden, das sudeten¬
deutsche Problem wirklich von Grund auf und
damit dauernd zu lösen.

Freilich muß auf tschechischer Seite jene Auf¬
nahmebereitschaft für eine positive Lösung ge¬
schaffen werden, die allerdings in der tschechi¬
schen Presse noch immer nur in bescheidenem
Matze und selten genug zum Ausdruck kommt,
während die Haltung anderer Blätter Hoff¬
nungslosigkeit in Bezug auf diese Bereitschaft
erweckt.

VlM in die 3e«
vr . X . L . Oldenburg , 11 . Juni.

WermachtdenKrieg ? - 7- Jn Frank¬
reich spielten sich dieser Tage einige partei¬
politische Vorgänge ab, die wieder ein grelles
Licht auf den Geisteszustand des Parlamen¬
tarismus werfen . Man wäre versucht zu
sagen, auf den Geisteszustand der öffentlichen
Meinung , aber Parlamentarismus und öffent¬
liche Meinung decken sich nie , wie die demokra¬
tischen Theorien früher glauben machen woll¬
ten . Wieviele Wahlen gibt es, bei denen
schließlich das Konglomerat der zahllosen
Parteien eine Regierungsformel ausbrütet,
die verdächtig nach einem Kuckucksei aussieht.
Und fast immer entscheidet eine der
kleinsten Parteien über das Er¬
gebnis, während die Theorie behauptet , in
der sogenannten Demokratie entscheide die
Mehrheit des Volkes.

Also der Geisteszustand des Parlamentaris¬
mus hat mit der öffentlichen Meinung nichts
zu tun , er ist nur eine eingefahrene Maschine¬
rie , die so lange läuft , bis sie eines Tages '

durch die Geschichte korrigiert wird . Das
französische Volk und seine Parteien sind in
diesem Sinne nicht eins ; der Franzose denkt
anders als seine Partei , sobald diese ihre
Stellung in der Maschinerie verschiebt, was
alle paar Tage vorzukommen pflegt . Der
Franzose will Frieden , das Volk ebenfalls.
Leider ist das Volk im „demokratischen" Staat
nicht identisch mit der Regierung , sonst wäre
es selbstverständlich, daß ein Ausgleich der
Kräfte im Sinne des Friedens auch dort an¬
gestrebt würde . Die Völker, die in Kriegen ihr
Blut geben, hassen den Krieg ; für die Völker
ist der Krieg tatsächlich das allerletzte Mittel,
während es für die Regierungen oft das
Mittel zu unmoralischen Zwecken war und ist. .
Ich hatte 1911 und 1913 junge Franzosen
als "

anständige Freunde in meiner Familie
und war auch selbst innerhalb deren Familien
in Frankreich zu Gast. Dabei erinnere ich mich
immer an den Augenblick, als 1913 der er¬
wachsene Offizierssohn mit Tränen in den
Augen erklärte, wir könnten uns im nächsten
Jahr nicht Wiedersehen, weil Krieg sein
würde . Die Völker wollten den Weltkrieg
nicht, aber das Schachspielder R e g i erun -
gen führte zu der Katastrophe, die heute
jeder verflucht, auch die sogenannten Sieger.

In Royan fand in der vergangenen Woche
der sozialistische Parteitag statt ; Leon Blum
stellte die Frage , ob die Partei bereit sei , die
„heilige Union " mitzumachen. Das ist etwa
dasselbe , was - wir 1914 .im Deutschen
Reichstag hörten : „ Ich kenne keine Parteien
mehr "

. Leon Blum glaubt nun , von der
Sinnesart auszugehen , die mit schwereninter¬
nationalen Krisen und Kriegsgefahr rechnet.
Das mag die Partei tun , die sich an der Süd¬
grenze Frankreichs so sehr für die sowjet-
spanischen Belange einsetzt , im Sinne des
französischen Volkes ist diese krisenhafte Zu¬
spitzung der Geistesverfassung wahrlich nicht.
Aber wie stark doch solche Propaganda auf die
Massen wirken kann, das wissen wir ebenfalls
aus der Kriegszeit . Man trommelt die Kriegs¬
märsche solange in die Ohren der Bevölke¬
rung , bis sie unfähig gemacht ist , sich dem
imperialistischen Geist zu widersetzen. In
Frankreich sehen wir heute zweierlei Imperia¬
lismus : erstens denjenigen Versailler Ge¬
präges , zweitens denjenigen der bolsche¬
wistischen Internationalen . Wohin dieser Weg
führt , wissen wir nicht. Aber wir müssen ge¬
wappnet sein, um uns den Frieden zu er¬
halten . i

Die Sinnesart des heutigen Frankreich geht
auch aus Aeußerungen hervor , die auf einer
Rechtsversammlung in Paris fielen. Hier
sagte Doriotr „Wenn ich Hitler wäre,
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möchte ich , daß Blum und seine Gefolgschaft
ewig an der Macht blieben . Gegenüber Hitler
muß man wieder ein starkes Frankreich
schaffen mit seinen wiedergewonnenen latei¬
nischen Freundschaften , diL sich dem Germa¬
nismus entgegenstellen werden . An diesem
Tage wird Frankreich seine Allianzen wieder¬
gefunden haben . " Das Gegenteil ist der Fall.
Für den deutschen Führer ist nichts schwerer,
als eine durch innere Gegensätze zerrüttete
Umwelt, wie sie Frankreich und England mit
ihrem unvereinbaren Parteiwesen kennzeich¬
net. Starke Nationen, deren innere
Autorität die Stabilität der Kultur ver¬
bürgt , sind diö Garanten des Frie¬
dens. Aus Doriot spricht der alte hege-
monischeGeist, der ein starkes Deutschtum ein¬
fach nicht in die europäische Rechnung stellen
will und in der Rückkehr zur Entente das
Mittel sieht, die kaum überwündene Kata¬
strophe durch eine neue abzulösen. Aus der¬
selben Versammlung formulierte Daudet
dagegen ein paar Sätze , die ganz unserem
eigenen Glauben entsprechen: „Zeigen , daß
wir den Krieg nicht Tollen , ist eine gute
Sache. Durch unsere Rüstung zeigen, daß,
wenn man uns dazu zwingt , wir ihn nicht
fürchten, eine andere . " Fast möchteman sagen,
Daudet spräche Worte Hitlers nach. Merk¬
würdigerweise aber billigt Daudet unserem
Führer das Recht nicht zu, dieselbe Ansicht
über die Friedensbedeutung einer durch
Waffen starken. Nation zu hegen. Deutschland
verübelt man das , was man selbst als das
Geheimnis des Friedens erkennt. Und im
übrigen , wer will denn Frankreich zum Krieg
zwingen ? Deutschland gewiß nicht, ebenso¬
wenig wie im Jahre 1914.

So unruhig und innerlich unklar ist auch
E n g l a n d . Wie seltsam ist . das Verhalten
Englands im spanischen Konflikt? Die Nicht¬
einmischung wird ohne Unterbrechung im
Ausschuß verhandelt , aber ist irgendwo eine
feste Stellungnahme in der Praxis wahrnehm¬
bar ? Als vor wenigen Tagen einige Schisse,
die den ^ Union Jach führten , in sowjet-
spanischen Häfen auch unter den Bombarde¬
ments litten , erregte man sich in England so
weit, daß sich Stimmen erhoben, die erst vor
kurzem eingeleiteten Beziehungen zu Franco
wieder abzubrechen. In Wirklichkeithandelte
es sich um Schiffe, die noch nicht lange
die englische Flagge führen , auch keinem eng¬
lischen Reeder gehören, sondern offenbar unter
dem Schutz der englischen Flagge , Mit dem
rotem Wimpel im Top , Material für die
sowjetspanischen Truppen brachten. Also kein
Grund zur Aufregung . Wer sich in Gefahr be¬
gibt , kommt darin um . Die Schiffe brauchen
ja nicht gerade Handel mit Häfen zu treiben,
die in unmittelbarer Nähe der Front liegen.

Aber England ist sich, wie gesagt, ebenso¬
wenig klar über seine eigene Entwicklung wie
Frankreich, und die Schwierigkeiten Chamber-
lains und Halifax ' liegen nicht in der Außen¬
politik so sehr wie imInnern. Wir dürfm

Dänemark errang denPreis desFührers
Veeisverteilmrg auf der Internationalen SandweeksauSstellnng Sn Berlin

Deutschland an der EMtze
Berlin , 10. Juni.

Das internationale Preisgericht der Inter¬
nationalen Handwerksausstellung, zu dessen
Vorsitzenden Ministerialrat Pöperlein gewählt
wurde, ist sich nach mehrtägiger Arbeit über
die Preisverteilung einig geworden. Es standen
61 Große Staats - und Ehrenpreise und 600 Aus¬
stellungsmedaillen zur Verfügung. Von den
Großen Preisen entfielen auf Belgien 2 , Bolivien
1 , Bulgarien 2, Danzig 1 , Dänemark 2, Deutsch¬
land 9 , England 1 , Estland 2, Finnlands , Frank¬
reich 2 , Griechenland 2, Italien 4, Japan 2,
Jugoslawien 2, Lettland 2 Litauen 2 , Luxem¬
burg 1 , Norwegen 2, Polen 4, Rumänien 1,
Schweden 4, Schweiz 2, Tschechei 2, Ungarn 7.
Bei der Zuerkennung der Ausstellungsmedail¬
len und > Urkunden steht Deutschland ent¬
sprechend seiner starken Gesamtbeteiligung an
erster Stelle . Dann folgen Italien , die
Tschechoslowakei , Ungarn , Polen , Dänemark,
Frankreich, Jugoslawien , Rumänien , Schweden,
Schweiz, Lettland, Belgien, Bulgarien , Estland,
Litauen, Japan , England Griechenland Finn¬
land , Norwegen, Danzig, Luxemburg und
Bolivien . .

Von den deutschen Großen Preisen entfiel
der Preis des Führers und Reichskanzlers
auf Dänemark, der des Generalfeldmarschalls
Göring auf Pie Schweiz, der des Reichs¬
organisationsleiters vr . Ley auf Italien , der
des Reichswirtschaftsministers Funk auf Japan
und der des Oberbürgermeisters der Stadt des
deutschen Handwerks Frankfurt a . M„ Or.
Krebs, an Schweden. Bei der Zuerkennung
dieser Preise wurde die Gesamtleistung der
einzelnen Länder beurteilt.

Den Preis des Leiters des deutschen Hand¬
werks erhielt die Staatliche Kunstgewerbeschule
Riga . Die drei weiteren Preise des deutschen
Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront ent¬
fielen auf Norwegen, Luxemburg und Danzig.
Zwei Große Preise des Reichsstandes des
deutschen Handwerks fielen an Finnland und
an die Tschechoslowakei.

Weiter erhielten die Werkstätten der Stadt
Halle den Großen Preis des Reichssührers ss
Himmler, die Teppichknüpferei Teinach den
Preis des Oberbürgermeisters der Reichs¬
hauptstadt Berlin für hervorragende Einzel¬
leistungen, und der Mechaniker Franz Feher,
Ungarn , den Preis der Leitung der Inter¬
nationalen Handwerksausstellung.

An ausländischen Preisen entfielen die zwei
Großen Preise Belgiens auf Griechenland und
Großbritannien , die zwei Großen Preise Bul¬
gariens auf Hansen-Kopenhagen (für beste aus¬
ländische Arbeit) und Rozitza Tschukanowa-

Sofia (für beste bulgarischeArbeit) . Den Preis
des Präsidenten des Danziger Senats erhielt
G . Rouxel-Frankreich, den Preis des estlän-
dischen Wirtschaftsministeriums das Spitzen¬
haus von Halas in Ungarn . Die drei Preise der
französischen Regierung entfielen an Lindig in
Dornburg an der Saale (für beste keramische
Arbeit) , Wyland-Köln (für beste Kunstschlosser¬
arbeit) und Johanson in Schweden (für beste
Arbeit im Möbelhandwerk) . Der Preis des
Präsidenten des französischen Handwerkerver¬
bandes wurde dem UngarischenRestaurant (für
beste Arbeit des Bau - und Baunebengewerbes)
und der des Comite Entente et d 'action
artisanale der Textilgruppe in Rumänien zu¬
erkannt. Den Preis Griechenlands erhielt Ina
von Kardorsf in Berlin . Von den italienischen
Ehrenpreisen fiel der Preis des Duce an
Deutschland (für die Gesamtleistung), der des
Sekretärs der faschistischen Partei an G . Krug-
low in Lettland , der Preis des Ministers der
Korporationen Italiens an Stefan Szubsky-
Warschau, der Preis des italienischen Kultus¬
ministers an Ungarn (für Gesamtleistung) , der
Preis des italienischen Außenministers an
Äimitar Weleß „Bagra " in Sofia (Bulgarien ) ,
der Preis des Präsidenten der Internationalen
Handwerkszentrale in Rom an Japan , der
Preis der Federacione Nazionale Fascista degli
Artigiani an die Spitzenwerkstätte Laibach in
Jugoslawien . Die Preise Jugoslawiens sielen
an Litauen (für Volkstrachten) , an Palmaren,
Schweden, und Weisküfer von Neusanktjohann
in der Schweiz (für beste Holzarbeit in Volks¬
kunst ) . Die lettischen Preise fielen an Willi
Müller -Leipzig (für beste Arbeit im Tischler-
Handwerk ) und an die Bernsteinmanusaktur
Königsberg (für bestes deutsches Bern¬
steinerzeugnis) . Der Preis Litauens fiel
an Norwegen (für Gesamtleistung) . Die

Preise der luxemburgischen Handwerkskammer
bekamen Bolivien (Gesamtleistung) und Leo¬
pold Kieslich in .Braunsdorf (Tschecho¬
slowakei) , den Preis Norwegens der Tischler
Dukaczewskh -Warschau, den Preis Polens Ita¬
lien (für Gesamtleistung im Holzhandwerk)Die Preise des Handwerkskammerverbandes
der Republik Polen wurden E . Brandt m
Frankreich (für beste Kunstschmiedearbeit) und
Mabyas Moscary -Budapest (für beste Schuh¬
macherarbeit) zugesprochen . Den Preis Ru¬
mäniens erhielt Birod , Weberei in Jugosla¬
wien (für beste Volkskunstarbeit) . Der Preis
Schwedens siel an Estland. Die Preise der
Tschechoslowakei gingen an Kupferschmied Alb
Madoux in Belgien, Hofsilberschmied Borgila-
Stockholm, Skiwerkstätte Finnland , Werkstätte
Kodukäsitöö -Reval, an Griechenland und anLitauen . Die Preise des Staates Ungarn fielen
an Polen und Lobmayr-Wien, der des ungari¬
schen Jndustrieministers an Lesczynski , Schuh¬
machermeisterin Polen , der Preis der ungari¬
schen Landesgesellschaft für Gewerbekunst anKeramiker Pietro Metandri Fayenca , Italien.
Der von der ungarischen Landeszentrale gestif¬
tete Preis ging an die Budapester Tischler¬
innung , der der ungarischen Landeszentrale
der Gewerbekorporationen an Italien , und der
der ungarischenHauptstadt an die Schuhmacher¬
innung Budapest.

Im internationalen Konditoren-Wettbewerb
verteilte das Internationale Preisgericht Me¬
daillen an : Löliger-Zürich; Bergtold-Warscham
Byerko-Oslo ; Leloczky -Budapest; Amos-Straß-
burg ; Gueritö-Bukarest; Helmers-Berlin ; Dal-
lyo-Brandenburg ; Hoddopp-Berlin ; Midden¬
dorf-Münster; Lehmann- Wien: Galen-Berlin:
Büning -Köln; Reider-Wien. Außerdem wurde
eine Reihe von Ehrenpreisen an Konditoren
vergeben.

Vas Genossenschaftswesen
Ausgaben im Rahmen -es Vieejaheesplanesund -er

ErrengungSfchlacht — ReichSminifter VareS speicht
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mit Spannung einmal das Ergebnis dieser
inneren Auseinandersetzungen erwarten ; mit
ebensolcher Spannung das Ausscheiden Spa¬
niens aus dem Kreis der Weltkrise, das
hoffentlich bald der Fall sein wird . Und
dieser Friede , auf den alle Völker warten,
sollte zu der Ueberlegung führen , daß eine
neue große Aufgabe zu lösen ist , dä die Politik
Sowjetrutzlands die Tschechoslowakei als
Nachfolger Spaniens einzusetzenbereit zu sein
scheint.

Koblenz, 11. Juni.
Aus der Haupttagung des Deutschen Land¬

wirtschaftlichen Genossenschaftstages wandte
sich Reichsernährungsminister , Reichsbauern-
fühver R . Walther Darre mit einer umfassen¬
den Rede an die Teilnehmer der Tagung . Der
Minister führte dabei u . a . aus:

Der aufstrebende Liberalismus erlangte in
jenen Jahrzehnten innerhalb der Wirtschaft
seine schärfste Prägung . Wie eine Fata Mor¬
gan« stand das Traumbild einer idealen Wirt¬
schaftsblüte vor den geistigen Augen der da¬
maligen Menschen und machte sie blind für die
einfachsten Gesetze ' Pon Ursache - Und Wirkung
im Wirtschaftsleben. Gemäß' dem Beispiel Eng¬
lands , welches mit einigen Jahrzehnten Vor¬
sprung denselben Weg bereits gegangen war,
begann auch Deutschland seine Landwirtschaft
und damit sein Bauerntum zu vernachlässigen.
Nur Einzelne blieben, die gegen einen über¬
mächtigen Strom der aufstrebenden Entwick¬
lung ankämpften, einer Entwicklung, die von
der Oeffentlichkert noch als das Kennzeichen
eines idealen Fortschritts der Menschheit an¬
gesehen wurde.

Heute müssen wir die Frage stellen : Ist mit
dem Sieg des Nationalsozialismus die Auf-

-gabe der Genossenschaften demnach beendigt
oder verbleibt ihnen noch eine Aufgabe im
Dritten Reich ? .

Ich will diese Frage gleich eingangs bejahen.
Wir können im heutigen Stadium der Aufbau¬
arbeit die Genossenschaften , die sich in Jahr¬
zehnten bewährt haben, nicht vermissen. Allein,
wir wünschen, daß die Genossenschaften ent¬
sprechend der politischen Wandlung durch die
Machtergreifung des Nationalsozialismus auch
ihre Aufgaben neu ausrichten. Heute müssen
die Aufgaben der nationalsozialistischenAgrar¬
politik in den Vordergrund treten . Bei der
Bewältigung dieser neuen Aufgaben einer
nationalsozialistischen Agrarpolitik hat däs
Genossenschaftsweseneinen großen Beitrag zu
leisten.

Im Vierjahresplan und in der Erzeugungs¬
schlacht konzentriert sich heute der Wiederauf¬
bauwille. Das Schwergewicht der national¬
sozialistischen Wirtschaftspplittk liegt heute in
der Erweiterung der nationalen ' Erzeugungs¬
grundlage auf allen Gebieten des nationalen
Wirtschaftslebens. Hier liegen in erster Linie
die Aufgaben nicht nur für die deutsche Land¬
wirtschaft, sondern ebenso vordringlich für das
deutsche Genossenschaftswesen. Gerade dem

Tosm
Neuausführung

Bis zur morgigen Besprechungmag die kurze
Zwischenbemerkung genügen, daß eine glän¬
zende Aufführung der sensationellen Tragödie
Toscas den Glanz großer Kunst vermittelte.
Entscheidend für den Erfolg war die Besetzung,
denn der äußeren Gestaltung ist ja nach so
vielen Inszenierungen des Werkes kaum noch
Neues hinzuzufügen. Aber der Schwung und
das Temperament, die beide von unseren Künst¬
lern in höchstem Matze ausgingen , gaben dem
erregenden Werk jenen faszinierenden Ausdruck
musikalischer Reife, von der allein ein unver¬
gänglicher Wert der Tosca immer abhängig
sein wird . Die Leistungen auf der Bühne wie
im Orchester waren schlechthin vollendet.

ckr . üb.

Sterne der Tanzkunft
Von Emil Pirchan

Einen bestrickenden Reichtuman Bichnenkuriosi-
täten schüttet Emil Pirchan in seinem neuen,
reich mit Bildern ausgestatteten Buch „Büh¬
ne n b r e v i e r" vor uns hin. Jeder Theater¬
freund wird gern darin blättern und sich an
den mannigfaltigen Ein - und Ausfällen er¬
götzen . Mt freundlicher Erlaubnis des Ver¬
lages Wilhelm Fr ick bringe» wir Aus¬
züge aus dem Kapitel: „Der schwebende und
schwingende Schwerpunkt" :

Petraca nennt das Tanzen eine ebenso lächer¬
liche wie schimpfliche Lustbarkeit, aber bei
Nietzsche kann man lesen: „Nur im Tanz weiß
ich der höchsten Dinge Gleichnis zu reden. —
Verloren sei uns der Tag , an dem nicht einmal
getanzt wurde." Zwischen Begeisterung und
Verachtung schwebt die Tanzkunst im Reiz des
befeuerten Rhythmus durch die Jahrhunderte,
und ihre Jünger und Meister werden bald ver¬
ehrt, dann erniedrigt.

Marc Anton zog mit der Tänzerin Cytheris
in Staatsgeschäften durch ganz Italien in
offener Sänfte . . . Viele hohe Herren fanden
nach ihm Freude an den leichtfüßigenTöchtern
Terpsychores. Lola Montez, die spanische Tän¬
zerin aus Schotland, hatte unter vielen anderen
auch den Bayernkönig Ludwig I . so bezaubert,

daß er sie zu einer Gräfin Landsfeld erhob, sie
in die Politik sich einmischen ließ. In einem
Nachtasyl in Budapest starb vor kurzer Zeit
eine Bettlerin mit Namen Anna Luchasi . Es
war die vormals durch ihre Schönheitberühmte
Tänzerin , die der Prinz von Wales, der spä¬
tere König Eduard VII ., als er sie in Budapest
auf der Bühne gesehen hatte , mit einer Zi¬
geunerkapellenach Hanse geleiten ließ ; bis zu
seiner Thronbesteigung wgr diese Prima¬
ballerina Favoritin des Prinzen . Die exotische
Helen Godwin, geboren in einem Keller in
Role Yard, fängt als Orangenverkäuferin an,
wird Theatertänzerin und Geliebte des eng¬
lischen Königs Karl II. ; sie verübte nach seinem
Tode Selbstmord.

Ungeheuer sind die Erfolge mancher Tänzer.
Der schönen Antoinette Salle wurden für das
Auftreten die tollsten Preise gezahlt; am Schluß
überreichte man ihr mal Zuckergutztorten, in
denen Goldbarren im Werte von 200 000Frcs.
lagen. Den Jean Georges Noverre nennt Gar¬
rick einen „ Shakespeare der Tanzkunst" , (über
die Noverre ein vielbändiges Werk verfaßt hat) .
Gaetano Apolline Baltasare Vestris „der
Große" behauptete stolz : „ Das 18 . Jahrhundert
hat nur drei überragende Männer hervor¬
gebracht : Voltaire , Friedrich denGroßen und —
mich . " Wie bescheiden er sich doch zuletzt nannte!
Als er von Gluck noch einen Tanz für seinen
Sohn August verlangte : „Ld, od, moi 1s äisu
äs 1a äaoss "

, antwortete der große Musiker:
„So tanzt im Himmel, wenn Ihr der Gott des
Tanzes seid , und nicht in meiner Oper !"

Demoiselle Taglioni , die Tänzerin der Ro¬
mantik, ist fast bucklig , ein spinnenartiger Ko¬
bold, aber jedes Glied hat förmlich Flügel;
chinesische Tänzer kommen aus Kanton nach
London, nur um sie tanzen zu sehen . Sie baten
danach, ihre Füße küssen zu dürsen: „ Das,"
sagten sie, „ sind die Flügelenden derSylphide .

"
Ein überschwenglicher Kult wurde mit den

trefflichen Tänzwerkzeugen der holdseligen -
Fanny Elßler getrieben, deren „Schritte die
Bretter fressen " . Die französische Bildhauerin
Fauveau meißelte den feinen Fuß 1847 in
Florenz aus Carraramarmor : Auf Rosen tritt
die zierliche Spitze.

Wie die Taglioni , so tanzte auch die Fanny
Elßler — Goethe-Gedichte ! Jsadora Duncan
aber wagte es, Schuberts Unvollendete, den
Einzugsmarsch der Götter aus „ Rheingold",
den Trauermarsch aus der „ Götterdämmerung",
Isoldes Liebestod und Beethoven mit nackten
Beinen, bloßen Füßen (Watte zwischen den
Zehen) zu tanzen.

Eine unbedeutende Chortänzerin , Loie
Füller , bemerkte in Notre-Dame, als sie das
Taschentuch vor den Augen bewegte, wie die
Heiligen an den Kirchenwänden Plötzlich zu
tanzen schienen . Dies wurde ihr zum glück¬
lichen Gedanken für ihren Serpentinentanz:
Farbig -wechselnde Scheinwerfer spielen auf
weißen langen Seidenstoffbahnen, die sie mit
etngenähten Bambußstäbchenzu Flammen und
Lichtfontänen hochschwingt : „ Die Solistin der
tanzenden Farbe ."

Einen ganz eigenartigen Abschied nahm die
einst berühmte Französin -Guimard : In einem
kleinen Haustheater tanzt sie mit ihrem fünf¬
zehn Jahre jüngeren Gatten, dem Tänzer Des-

preaux, bei halbgehobenem Vorhang, so daß
man , aus guten Gründen , nur die immer noch
schönen Beine sah ; später tanzte sie nur — mit
den Fingern vor einem kleinen Kreis ehe¬
maliger Bewunderer.

Das vierundsiebzigste Jahr erreicht Fanny
Elßler , sie war bis zu ihrem Lebensende sehr
wohltätig . „Ich gab einst durch meine Füße",
scherzte sie, „jetzt müssen es Meine Hände tun,
aber sie taugen viel weniger." — Achtig Jahre
wurde die Taglioni alt , sie starb vergessen und
unbekannt in traurigen Verhältnissen zu Mar¬
seille . — Die „olympische " Duncan , die mit
Tüllschleiern tgnzte, wurde von einem Schleier¬
schal erdrosselt, dessen Ende sich um das Rad
des Autos bei Beginn einer Spazierfahrt an
der französischen Riviera gewickelt hatte. Maia
Hart wurde .als Spionin hingerichtet. Lucy
Kieselhausen verbrannte beim Handschuhputzen
mit Benzin . Die Saharet , die in ihren Glanz¬
tagen von Lenbach gemalt wurde, was sie zu
ausdringlicher Reklame mißbraucht hatte, lebt
in Newyork als Grund - und Bodenmaklerin,
sie vermittelt Hypothekengeschäfte.

A«ewöten
Der nette junge Mann

Pierpont Morgan, der berühmte ameri¬
kanische Finanzmann , war nur mit etwas
sparsam, nämlich mit seinen Worten. Sein
Lakonismus war berühmt, und so manches
Millionengeschäfthat er mit dem einzigen, kurz
durch die Zähne gestoßenen „Abgemacht" er¬
ledigt. Eines Tages hatte , sein Sohn Jack
einen Universitätskameraden nach der väter¬
lichen Villa von Highland Falls eingeladenund
telegraphierte ihm : „ Mein Vater kommt mit
dem „ Korsar" her. Geh an Bord und fahre
mit ihm." Der Student handelt, wie ihm ge¬
heißen. Als er auf die Yacht kommt, sieht er in
einem Schaukelstuhleinen Herrn sitzen, der seine
Zeitung liest . Er stellt sich vor, setzt sich in
einen anderen Stuhl und vertieft sich ebenfalls
in eine Lektüre . So geht die Fahrt dahin,
mehrere Stunden lang , ohne daß einer der bei¬
den den Mund öffnet. Nach der Ankunft aber
erklärt Pierpont Morgan seinem Sohn , er sei

ganz begeistert von seine .m Freunde , das sei
einer der nettesten jungen Leute, die er ft ge
sehen habe.
Das gefiel Goethe

Amalie Haizinger, die an das Wiener
Burgtheater kam und mit wahrer Wärme des
Herzens ihre Gestaltungen schuf, wurde einina
zu Goethe berufen. Er begrüßte sie, so e (
zählte sie selbst , sehr galant und „schwätzte m
mir sehr liebenswürdig ." Im Laufe des Ge
sprächs fragte Goethe sie, was sie sich bei o
Darstellung des Klärchen, das sie gerade
Frankfurt mit großem Erfolg gespielt ha;
gedacht habe? „Gar nichts"

, erwiderte sie , "I -
ich mir ' dacht '

, als daß es ein Mädle rst,
einen zum Umkommen gern hat , und so v
i 's g' spielt' ." Als man daraufhin fragte,"
Goethe geantwortet hätte, sagte sie: ,,GI
hat ' s ihm'."
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Genossenschaftswesen wird es dabei Vorbehal¬
ten sein, , zwei Aufgaben zu meistern und ihre
scheinbar gegensätzlichen Entwicklungstendenzen
zu überbrücken : Einmal die notwendige Er¬
haltung und sogar Stärkung des Bauerntums '
als Lebensquell der Nation und zum anderen
die Notwendigkeit der betriebswirtschaftlichen
Rationalisierung ihrer Betriebe. Und so wird
es in noch stärkerem Ausmaße als bisher Auf¬
gabe der Genossenschaften sein , diese beiden
Auffassungen auszugleichen dadurch, daß Ar¬
beitsvorgänge, die auf dem Bauernhof auszu-
sühren für den einzelnen wenn überhaupt , so
nur auf unrentable Art möglich sind , auf ge¬
nossenschaftlichem Wege ermöglicht werden.
Ich denke an Tierzuchtgenossenschaften und
heute besonders an die Landmaschinengenossen¬
schaften , denen ich im Hinblick aus das Erbhof¬
gesetz eine große Zukunft Voraussage.

Anders gelagert sind die Verhältnisse bei den
Genossenschaften der Zirkulationssphäre , also
im Gebiet des Warenverkehrs uno des Han¬
dels. Kein Mensch wird heute die Notwendig¬
keit der Wärengenossenschaftenverkennen. Es
wäre aber falsch, die Warengenossenschaften
weiter auszubreiten . Es wäre falsch , für ein
weiteres Vordringen dieser Genossenschaften in
der Handelssphäre etnzutreten. Denn es würde
damit die oben aufgezeigteLinie einer national¬
sozialistischen Mittelstandspolitik durchbrochen.

Ebenso gelagert sind die Verhältnisse bei den
Kreditgenossenschaften , den Spar - und Dar¬
lehnskassen . Ihre Tätigkeit ist heute noch
wichtig . Aber mit fortschreitender Durch¬
dringung der gesamten Wirtschaftmit national¬
sozialistischen Grundsätzen wird auch ihre Auf¬
gabe einmal erfüllt sein.

Ich fasse zusammen:
Das Genossenschaftswesenhat in der Zeit des

bauernfeindlichen Liberalismus seine Aufgabe
in dem Rahmen, in dem cs gestellt war , erfüllt.
Aus den Zeitverhältnissen heraus konnte es sich
nur um eine Teillösung, um einen Teilerfolg
im Kampfe gegen den Liberalismus handeln.
Die totale Lösung konnte erst der National-
sozialismus bringen, da er nicht nur aus Teil¬
gebieten den Liberalismus mit dessen eigenen
Waffen bekämpfte, sondern ihn weltanschaulich
überwand. Erst durch den Nationalsozialismus
konnten Aufgaben gestellt werden, die das
gesamte Volk umfassen. Innerhalb dieser
nationalsozialistischenGesamtausgabe hat jeder
Stand , jeder Berus und jede Organisation und
somit auch die Genossenschaften die Pflicht,
innerhalb des ihnen gesteckten Rahmens das
ihre zur Bewältigung der völkischen Aufgabe
beizutragen.

Mehr Erfolge alsJahrzehntemarMifcher Wirtschaft
Die vierte Reichstagung der RS-Gemeinschaft ..Kraft durch Freude"

vr. Lev spricht
Hamburg, 10. Juni.

Die vierte Reichstagung der NS - Gemein-
schaft „ Kraft durch Freude " wurde am Vor¬
mittag feierlich eröffnet. Nachdem Reichsamts¬
leiter vr . Lasferentz einen umfassenden Rechen¬
schaftsbericht über die großartigen Leistungen
des 'deutschen Kraft- durch -Freude- Werkes er¬
stattet hatte, nahm Reichsorganisationsleiter
vr . Ley das Wort zu seiner großen Eröff¬
nungsrede.

Er hieß im Namen des Führers und des
ganzen deutschen Volkes die zahlreichen Gäste
aus dem Auslande willkommen und betonte
die große Freude , die das immer stärker wer¬
dende Verstehen für das deutsche Kraft-durch-
Freude-Werk durch das Ausland in Deutsch¬
land auslöse.

Der Reichsorganisationsleiter betonte dann,
daß das Kraft-durch -Freude- Werk ein Teil der
Gesamtarbeit der DAF sei . Unter lebhafter
Zustimmung aller Versammelten rief vr . Ley
aus : „Unser heute vorgelegter Rechenschafts¬
bericht weist für ein Jahr mehr Erfolge aus,
als sie alle marxistischen Gewerkschaften . der
ganzen Welt in Jahrzehnten erreicht haben!"

Sinn der Reichstagungen in Hamburg sei es,
Rückschau zu halten auf das bisher Geleistete,
um daraus Kraft zu schöpfen für die bevor¬
stehenden großen Ausgaben. „Wir wollen auf
unseren Reichstagüngen"

, so erklärte vr . Ley,
„nicht eine Reihe langer Reden halten , sondern
wir wollen unsere Leistungen zeigen! Große
Leistungsschauenauf den verschiedenen

'Gebieten
der „Krast-durch -Freude"-Arbeit werden besser
als Worte das Geleistete beweisen."

vr . Ley zeigte dann die Grundsätze auf, die
der sozialen Arbeit im neuen Deutschland zu¬

grunde liegen. „Sozialismus ist der Erfolg
und der Ausdruck der Erziehung des Men¬
schen !" Man könne noch so schöne Anordnun¬
gen und Gesetze erlassen , wenn es nicht ge¬
linge, alle in der Wirtschaft Tätigen , Arbeiter
und Unternehmer, Angestellte und Meister, zu
anständigen Menschen zu erziehen, dann habe
alles andere keinen Sinn.

Die Deutsche Arbeitsfront habe daher ihre
Erziehungsarbeit unmittelbar an die Front
verlegt, in die Betriebe, in die Fabriken, in die
Werkstätten. Bei dieser gewaltigen Erziehungs¬
arbeit kenne man auch nicht Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, sondern richte den Blick nur
darauf , daß jeder es gut mit seinem Volk meint
und ordentlich und anständig ist.

Unter Hervorhebung des Prinzips der
Leistung betonte der Reichsorganisationsleiter,
daß Wirtschaftlichkeit und Sozialismus keiner¬
lei Gegensätze seien . „Wer die Gemeinschaft
will, muß wirtschaften können , und wer wirt¬
schaften will, muß der Gemeinschaft dienen!"

Es sei auch kein finanzielles Problem , den
Menschen Arbeit zu geben , sondern allein eine
Frage der Energie Und des Willens. „Das
neue Deutschland ist nicht durch Banken und
Bankiers gebaut worden, sondern allein durch
Adolf Hitler und seinen Glauben an das
deutsche Volk !"

Dem Ziele , der Leistungssteigerung diene vor
allem auch der Gedanke des Wettkampfes.

'
Nicht

weniger als drei Millionen Schaffender hätten
am letzten Berufswettkampf teilgenommen. Im
nächsten Jahre werde die Zahl wieder größer
sein. So trage im Reiche Adolf Hitlers der
letzte Volksgenosse den Marschallstab im Tor¬
nister. Die Bahn für den Tüchtigen sei frei.
Auch der Leistungswettkampf der Betriebe

diene dem gleichen Ziele der erhöhten wirt¬
schaftlichen und sozialen Leistung.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley zeigte dann
die Aufgaben für das nächste Jahr auf. Es
müsse gelingen, mit den geringsten Mitteln den
höchsten Effekt zu erzielen, und es müsse da¬
neben Klarheit im Aufbau der Organisation
verlangt werden. Unter starkem Beifall betonte
vr - Ley , daß die Organisation zur Partei ge¬
höre.

Zu den ausländischen Gästen gewandt, sprach
dqr Reichsorganisationsleiter von der unbän¬
digen Lebensbejahung" des deutschen Volkes
und dem starken Friedenswillen des Führers.
„Wir glauben daran "

, so betonte er , unter stür¬
mischer Zustimmung, „daß die Franzosen und
Deutschen nicht als Feinde geboren sind , son¬
dern daß beide Länder Zusammenarbeitenmüß¬
ten, wie überhaupt die Völker Europas zu¬
sammengehörten!"

Unter stärkster Zustimmung stellte vr . Ley
dann fest, daß im übrigen Deutschlandgar keine
Zeit habe, Krieg zu führest. Er erinnerte
dabei an die Bauten , die allein von der DAF
in Angriff genommen worden seien, so an die
im Bau befindlichen drei Ordensburgen , bei
denen je 1200 Arbeiter beschäftigt seien , an das
im Werden begriffene KdF-Bad Rügen, wo
4000 Arbeiter Beschäftigung gefunden hätten,
weiter ein großes Erholungsheim am Rhein,
an die sieben Adolf-Hitler-Schulen u. a . Ferner
erwähnte er , daß der Bau eines Seemanns¬
heimes in Hamburg geplant sei.

Die Ausführungen des Reichsorganisations¬
leiters lösten lange Zustimmungskundgebungen
der großen Versammlung aus . Mit der Führer¬
ehrung ließ vr . Ley die große Erössnungskund-
gebung ausklingen.

Vettifthe Schiffahrt hrm-eft aas
eigene Gefahr

Entscheidung über etwaige englische Maßnahmen in der Frage der Bombenwürfe
aus Transportschiffein rotspanischenHäsen erst nächste Woche

Moskau will Frankreichs
Einmischung

Verhandlungen Sun Fos mit dem französischen
Kolonialminister über Unterstützung Chinas

durch Frankreich
Paris , 10. Juni.

Durch Kunftgenutz
neue Schaffenskraft

Hamburg, 10. Juni.
In Anwesenheit der ausländischen Ehren¬

gäste der vierten KdF-Reichstagung sowie von
Vertretern der Partei , des Staates und der
Wehrmacht fand am Freitagnachmittag die
feierliche Eröffnung der Kunstausstellung in der
Kunsthalle statt. > , , . , ^

Nach musikalischen Darbietungen ' des Reichs-?
sinfonieorchesters hielt Reichsamtsleiter Pg.
Klemme die Eröffnungsansprache.

^
Reichsorganisationsleiter vr . Ley wies in

einer kurzen Ansprache darauf hin, daß ent¬
gegen der früheren AuffassungArbeit und Kunst
nicht zwei grundverschiedeneDinge seien . Ar-
bei und Kunst seien die Faktoren der Rasse und
des Blutes . Auch der Künstler sei an sein Volk
gebunden. — In diesem Sinne eröfsnete der
Reichsorganisationsleiter die Ausstellung unter
dem Mottb : „ Es gibt im Deutschland Adolf
Hitlers nichts, was zu schön wäre, um es dem
deutschen Arbeiter und damit dem deutschen
Volk nicht zu geben!" .

London, 10. Juni.
Wie in gut unterrichteten Kreisen verlautet,

erwartet man nach der erneuten Abreise des
Außenministers Lord Halifax aus London jetzt
allgemein, daß eine Entscheidungüber englische
Maßnahmen gegen Bombenabwürfe auf Trans¬
portschiffe in rotspanischen Häfen erst in einem
Kabinettsrat am Montag fallen wird . Lord
Halifax, der auch während seines weiteren
Kerienaufenthalts in enger Fühlung mit dem
Fvrekgn Office steht , wird am Sonntag in Lon¬
don zurückerwartet. Man hält es aber auch für

-möglich , daß Ministerpräsident-Chamberlain die,
Frage am Mosttag mit dem Ministerrat nur
bespricht , und daß ein endgültiger Beschluß erst
in der Vollsitzung des Kabinetts am nächsten
Mittwoch gefaßt wird . Bisher sind jedenfalls
nur Vorschlägegemacht , aber noch keinerleiEnt¬
scheidungen getroffen worden.

Man hält es ferner für unwahrscheinlich, daß
ein Meinungsaustausch mit der französischen
Regierung stattgefunden hat , da auch franzö¬
sische Transportschiffe betroffen worden seien.
Im ührigen weist man darauf hin , daß die bri¬
tische

' Schiffahrt wiederholt gewarnt worden sei,

in die Drei- Metlen-Zone einzulaufen und daß
sie nur auf eigene Gefahr handele.

- «

ErkermtniS in VeÄffel
Belgien verzichtet aus fernere Störungen

durch Emigranten
Brüssel, 10 . Juni.

Die belgische Regierung hat vor kurzem ver¬
fügt, daß Ausländer ustd insbesondere Emi¬
granten in Belgien keine politische Betätigung
mehr betreiben dürfen und daß sie sich aller
Machenschaften zu enthalten hätten , die die
freundschaftlichenBeziehungen mit den Nach¬
barstaaten gefährden könnten.

Diese Verfügung hat in marxistischen Kreisen
und vor allen Dingen unter den Emigranten
eine starke Beunruhigung hervorgerufen. Italie¬
nische und deutsche Emigranten beklagen sich im
„Peuple " bitter über diese Anordnung und
erklären, daß sie unter solchen Umständen im'
„freien Lande Belgien" genau so wenig zu
sagen hätten wie in ihren Ursprungsländern.

Die „Action Francaise " weiß über eine
chinesisch-französische Fühlungnahme zur Er¬
langung einer Unterstützung Frankreichs im
chinesisch-japanischen Krieg zu berichten . Dabei
wartet sie über die Rolle des jüdischen Kolonial¬
ministers Mandel mit einer Enthüllung auf,
für die das Blatt die Verantwortung tragen
mutz.

Verschiedene japanische und englische Zei¬
tungen hätten , so schreibt die ,Action Fran¬
caise " gemeldet, daß der von Tschiangkaischek
entsandte. Sonderdelegierte für Moskau Sun
Fo vor seiner Abreise stach der jowjetrusstschen
Hauptstadt mehrere Begegnungen mit dem
französischen Kolonialmintster im Beisein des
chinesischest Botschafters in Paris Wellington
Koo gehabt haste , um eine finanzielle Hilfe
Frankreichs, sowie die Entsendung von mili¬
tärischen Beratern nach China zu erbitten.

Die „Action Francaise " gibt ihrer Entrüstung
über diese Einmischung Ausdruck, die nur
schwerwiegende Zwischenfälle zwischen Frank¬
reich und Japan zur Folge haben könnte , und
fragt zum Schluß, ob Mandel wieder einmal
den Befehlen Moskaus gehorche.

Kleines Denkmal
Von Joses Böm

Wenn ein armer Mann auch drei Jahre spart,
kommt nicht viel zusammen; dazu gab es jetzt
noch besondere Ausgaben für Hebamme, Arzt,
Wäsche und eine Menge kleiner Dinge. Es
blieben ganze acht Gulden übrig , mit denen sich
der junge Vater auf den Weg in die Stadt
machte , um einen Kinderwagen zu kaufen. Um
1905 wuchsen noch viele Kistder ohne Wagen
auf, und die Eltern priesen ihre Wohlhaben¬
heit , die ihnen den Luxus erlaubte.

Wie war man glücklich ! Das Haus über dem
Kopf war gut ; man mußte nur im Frühjahr
vier bis fünf Steinschieferauswechseln, weil der
Schnee das Hinterdach drückte . Aber es war ein
sicheres Heim, die große Gabe, das Lebenswerk
ebenso armer Voreltern . Man hatte Arbeit und
alle Sonntage Fleisch.

Die Muttex gibt ihre Weisungen: es soll kein
zu hoher Wagen sein , denn wenn er umfällt,
schlägt sich das Kind; Und Vorhänge will sie
dran haben, damit die Sonne das Gesichtchen
sticht brennt . Der Vater Hort aufmerksam zu,
nimmt die acht Gulden aus dem alten , mit
Muscheln besetzten Kästchen und geht.

Wenn daheim ein gesunder Junge im Polster
liegt, und die Frau im Kindbett diesen Morgen
wieder das erste Mal herzlich gelacht hat , ist
eine Stunde einsamer Weg , ein Glück , da
wachsen die Luftschlösser riesenhoch . Seit der
eigenen Kindheit hatte er nicht mehr so ver¬
wegen gebaut: der daheim in der alten Grotz-
vaterwiege' wird es schaffen.

Der glückliche Vater — seinen Namen verrate
ich noch — ist ein schmächtiger , mittelgroßer
Mann . Er hat ein auffallend gutmütiges Gesicht
mit Hellen , vertrauenden Augen. Er ist Haus¬
weber und verdient in der Woche vier Gulden.

Am Sonntag aber ist er Musiker . Wenn die
Unterhaltungen im Saale sind , streicht er die
Baßgeige und bei Sommersesten bläst er das
Waldhorn. Und was für ein Musiker er ist!
Ganze Nachte kann er sich kindlich freuen, wenn
es schön geht, und dann gar den verdutzten
Bratschenspieler um den Hals nehmen.

Der Laden des Galanteriewarenhändlers
Hausse ist groß, ein Allerhandladen bester Art;
Hausse muß alles führen : Kinderwagen, Spiel¬
sachen , kleine Möbel, Glaswaren , Bilder,
Geigen, Schnitzwaren und vieles andere.

Hätte er nur nicht Geigen gehabt! Aber so
geschah es, daß nicht , wie geplant und not¬
wendig, ein Kinderwagen gekauft wurde, son¬
dern eine Geige. Für den Jungen in der Wiege!
Wie es geschehen war, konnte der gute Vater
später sich selbst nicht erklären. „Wer weiß, ob
man immer Geld haben wird aus so eine große
Ausgabe, und ein Kinderwagen muß ja nicht
sein; ich bin auch ohne ihn groß geworden",
meinte er verlegen zu seiner Frau , die zuerst
große Augen machte und dann doch lachen
mußte. Sogar der Kleine in der Wiege soll in
seinem holden Unverstände dazu gelacht hasten.
Der Vater aber nahm die Geige und hob sie
gut auf.

Dieser Mann war mein Vater . -
Er -hat mit seiner Geige wenig Glück gehabt.

Ich bin kein Geiger geworden, wie sehr er
auch mit Liebe und Strenge Jahre lang dar¬
auf gesehen hat , daß ich übe. An fünfzehn dicke
Hefte habe ich ausgegeigt und es bis zum
„Schatzwalzer" und der „Barkarole" aus „Hoff-
manns Erzählungen " gebracht. Ich habe auch
Waldhorn blasen gelernt und es wieder ge¬
lassen . Manchmal bereue ich es und kann doch
nichts dafür . Wie konnte ich's erjagen, da ich's
nicht fühlte?

Kirchenmusik machen , war Vaters größtes
Glück , es kostete viel Mühe, Proben und weite
Wege ; er hat sie nicht gescheut . Mit geduldiger
Mühseligkeit hat er seine Noten geschrieben,
als die Augen schwächer wurden und er nicht
mehr aus der Orgelstimme mitlesen konnte.
Und als es nicht mehr ging, und sie einen an¬
dern, jüngeren Baßstreicher für ihn nahmen,
brach ihm schier das Herz . Da schmeckte ihm
das Essen nicht mehr, und wenn er aus der
Kirche kam , versteckte er sich eilends hinter einem
Kalender und sprach kaum das Notwendigste.
- Der Vater ist alt geworden. Er blättert , wenn

«r festlich aufgelegt ist, noch immer in Noten¬

büchern , aber er spielt nicht mehr. Unlängst, an
Mittlers Geburtstag hat er sein altes Ton¬
werkzeug noch einmal vom Boden geholt und
gespielt, bis alle die Augen naß hatten, und
4as war wirklich nicht seine Absicht gewesen.

Er spielt nicht mehr, aber er hört noch viel
Musik , ist entzückt wie ehedem und blickt so hin-
gegeben, als ob er dabei in Gottes Antlitzsähe.
Unlängst haben war ihn überrumpelt und ihn
in ein Konzert geführt, wo er seine geliebte
L - Moll - Symphonie — die Unvollendete —

Südoft- und Südsuropa
Handbuch der geographischenWissenschaft

In einem Bande von fast 000 Seiten bietet
sich als neuester Teil des von Professor Fritz
Klute bei der Akademischen Verlagsgesellschaft
Athenaion in Potsdam herausgegebenenHand¬
buchs der geographischenWissenschaft ein groß¬
artiges und fesselndes erkundlichesThema dar:
Südost- und Südeuropa . Von Ungarn bis nach
Spanien spannt sich der Bogen der Darstellung,
die nach Gehalt und Form als grundlegend
und maßgeblich' für den heutigen Stand der
deutschen geographischen Wissenschaft ange-
sprychen werden kann. Die Fülle der Eindrücke,
die dieser Band mit seinen Prächtigen Farb¬
tafeln und 474 Textbildern beim ersten Durch¬
blättern gewährt, vertieft sich bei näherer Be¬
kanntschaft zu einem mehr nachhaltigeren und
schöneren Eindruck, denn hier ist gründliche
Wissenschaft so anschaulich und lebendig ge¬
macht worden, daß nicht nur der Fachmann,
sondern jeder aufgeschlossene Leser sich gern
auf die angenehmste Art belehren läßt . Acht
Gelehrte von Rang und Namen sind an dem
in seiner Art einzigartigen Werk beteiligt.
Professor Julius Prinz, Fünfkirchen, schil¬
dert Ungarn . Er schlägt gleich den bei aller
sachlichen Klarheit und Konzentration so be¬
stechenden Ton an, der die Lektüre und das
Studium dieses geographischenHandbuchs zu

hörte. Er konnte den ganzen Abend nicht
sprechen und hat nur immer abwechselnd mir
und meinem Bruder die Hand gedrückt.

Dein Vater hat es nicht leicht gehabt auf der
Welt. Sein Leben war , wie ich heute sehe , eine
weite Fuge, und das Thema „Pflicht" wurde
vom Schöpfer meisterhaft durchgeführt" , im¬
mer wieder in neuer Art gewaltig anhebend,
wenn es in den ersten Stimmen noch nicht ver¬
hallt war . Er war ein treuer Diener und ein
guter Herr.

einer spannenden wissenschaftlichen Entdeckungs¬
reise macht . Rumänien , das heute nach der
Volkszahl bereits an achter Stelle der europäi-,
schAi Staaten steht , hat in Professor Heinrich
Wachner, Kronstadt, den meisterlichen Be¬
arbeiter gefunden. Bulgarien ersteht bunt,
lebensechtund scharf Umrissen in Natur , Kultur
und Wirtschaft in der Darstellung von Professor
A. Burchard, Münster, und für Jugo¬
slawien, diesen Staat voller Entwicklungs¬
möglichkeiten , zeichnet vr . Richard Marek,
Innsbruck , als Verfasser. Das „europäische
Kuriosum" Albanien , diesen Kleinstaat, der sich
am längsten von allen europäischen Ländern
gegen den Einfluß des Abendlandes verschlossen
hat , schildert vr . E - Nowack, Wien; für
Griechenland setzt ein Meister der Länderkunde
wie Professor E . Oberhummer, Wien,
seine Feder ein. Den größten Raum als erd¬
kundliche Einzeldarstellungen in diesem Gesamt¬
rahmen nehmen selbstverständlichItalien und
Spanien mit Portugal ein, deren Darstellung
von Professor Helmut Kanter, Hamburg,
bzw . von Professor Hermann Lautensach,
Greifswald , stammt.

Der außerordentlich praktische Wert des
Handbuchs kann nicht genug hervorgehoben
werden, das auch durch sein Karten- , Zahlen-
und Bildmaterial , sowie durch ein ausführ¬
liches Register und einen wichtigen Tabellen-
Anhang sich zu einem Meisterwerk Volks- und
lebensnaher Wissenschaft rundet.
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des Eisen¬
bahnvereins Oldenbg. , Gruppe
Pensionäre, findet am 17. Juni
im grünen Wald bei Bockhorn
statt. Eisenbahnfahrt bis Neuen¬
burg, Spaziergang durch den
Urwald zum Festlokal. Alle Kol¬
legen mit ihren Frauen sowie
Witwen verstorbener Mitglieder
des alten Vereins sind herzlich
eingeladen. Karten und Aus¬
weise sind am 13 . und 14. Juni
von 16 bis 18 Uhr bet Herrn
Ulfers, Ziegelhofstratze 78, ab
zuholen. Eisenbahnfahrt frei.

Der Vorstand.
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Sonntagsdienst haben:

I- Isim '
. ki - ciu

Nelkenstraße14, Telephon 4203
Bad Zwischenahn:' N "»'

Alle anderen Werkstättensind
hente ab 15 Uhr geschlossen

Sl-envuegtftyesStaatstveaier
Telephon 4095 ^

Sonnabend , 11. 6 ., 20—23:
KdF II6

Das kleine Hoskonzert
Preisgruppe II «

Sonntag , 12. 6., 20—23:
Das kleine Hofkonzert

Preisgruppe II «
Montag , 13 . 6 ., 20—2214:

Das schöne Abenteuer
Preisgruppe II

Dienstag , 14 . 6., 20—2114:
Außerordentliches Konzert
zugunsten der NSV , „Hilfs-
Werk Oesterreich " . 9. Sym¬

phonie von Beethoven.
0 .50 bis 3 — RM

Mittwoch, 15. 6 ., 20—23:
KdF IL , IIL

Das kleine Hoskonzert
Preisgruppe II «

Donnerstag , 16 . 6 ., 20 bis
2214: Abschied Grete Schei¬
benhofer, Georg Faßnacht,Otto Fuchs. Tosco.

Preisgruppe i »
Freitag . 17 . 6 ., 20—2114:

Abschied Gisela Reber
Tanzabend

Praisgruppe III
Sonnabend , 18. 6., 20:i " Sonimernachtssest

des Staatstheaters
im Zivilkastno.

Sonntag , 19. 6 ., 20—23:
Abschied Alexander Ponto,

Walter Bäumer
Das kleine Hofkonzert

Preisgruppe II »
Schl uß der SPielzeit
« Veranstaltungsring der HI

50 A Ermäßigung
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Volle Pension von L.so klm. vis S .- nm

Ppospskte ciuncii clis Kluk' vsvxvLl -i'vny

Ko -iarrktz . Asthmo - klieumo - 5Ierosulose
^ols ! . . ' I»auisniIiLl
!»sn-Ion (Obsrbsrr)
im tlollvvLlä , riili ., sonnig n . stsnbkiki
gsisgen , Isllv . ü . V ., Knill., lliegsv .,
kension 4.- bis 5.- / entiMbr . knk 498 .
krospsllt . Knrngsn . llroibnö.

Wem Sie MW
rufen Sie bitte unsere Ge
schäftsstelle Nr . 3446 an . wir
senden Ihnen dann die
„ Nachrichten " auf Wunsch
täglich nach.

Vas vornrösclion
der Nordsee

samilionbad Insel

6 a l tru m
»lästige preise » weg : kmden—
» orddeikli » Prospekt durch
kuroormaItung u . st eisebüros

iriiikl .. vorlkiikei '"
Werden Sie Mitglied der NSV

LonckMÜMll KÄLIi:
vr . Gramberg, Osterstraße4,

Telephon 5308.
vr . Lenns, Rosenstraße 38,

Telephon 3584.
ln kUM:

vr . Banse, Telephon 449.
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er
reichen ist.

LmntMüienfl mit mi-
MÄMüem NMüienll

hat:
Hirsch -Apotheke , W. Kelp Nachf .,Staustraße 1 , Ecke Achternstr.,Telephon 5175.
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lta ^ont,s «isr I.Umwegs
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W . IL os « am Stau

Famüiea-Dachvichikn

lürs Verlob « ux xedsu bsksuiit

klilcja 5ismsi'

Ssorg ^ iltslmcmn
knltenku « Visstrittrum

4uui1988 / LeiiiLmxkLUA

Gestern abend entschlief nach langer Krankheit
unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante

ssräulsin/ ^ cll'gci kiksn
im Alter von 63 Jahren . ,

- Namens der trauernden Angehörigen
t4 « orA Llibv»

Oldenburg, den 10. Juni 1938.
Friederikenstr. 2.

18 . ^ unl, 20 Ukr, in sämiliciisn käumsn
clss LiviUcarinos

VS » »» »» USSärkl»
Iwsi lonrkopslisn / Visls lldsrrosckungsn unck korndolo
kinirittsprsir 2 .20 , für -^nrsciitlsi' 8^1 1 .20
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WMWW
Inh . Heinrich von Minden

Das schöne Gartenlokal
für Betriebsausflüge « . Familien I
Hente,

Sonnabend
Jede« Sonntag ab 16 Uhr

Kskseelmrest u. 7snr>

Beerdigung Montag , den 13. Juni , vormittags
914 Uhr, von der Gertrudenkapelle aus . Vorher An¬
dacht . Etwa zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.

Etzhorn, den 9. Juni 1938.
Heute nachmittag entschlief sanft und ruhig nach

kurzer Krankheit im 73. Lebensjahr unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter, Schwägerin und Tante

V/v,s . kislsns f-fa/6
geb . Düser.

In tiefer Trauer
Georg Haye und Frau geb . Osterthum

und Angehörige.
Die Beerdigung findet statt am Montag , dem

13. Juni 1938, auf dem Gertrudenfriedhof in Olden¬
burg . Trauerandacht um 3 Uhr nachmittags in der
Kapelle des Evangelischen Krankenhauses.

Etwa zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

vamMr -rsWeii
Sonntags , Dienstags , Mitt¬
wochs und Sonnabends nach- »rske - Ikoraenlism -
Sremerlisvkll

.kmops ' LAbfahrt Stau 8 Uhr, Rückkunft ca. 21 Uhr
Besichtigungdes Lloydschnelldampfers» » !

Jeden Montag und Donnerstag nach
'

eistietti—karge—viumknttial —V«ge8acit—>oiL !IlLIl
Abfahrt Stau 8 Uhr, Rückkehr ca . 21 .00 Uhr

Bewährter Wirtschaftsbetrieb — Musik an Bord
Für Betriebs - und Sonderfahrten empfehlen wir unsere neuen

großen Fahrgastschiffe
Fahrkarten und Auskunft bei Gastwirt König am Stau,im Fahrkartenhaus am Stau und an Bord
O .W.A.Schreiber, Reederei, Bremen , Kaiservrücke, Ruf 51962

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben Mannes , insbesondere Herrn
Pastor Frerichs für seine trostreichen Worte, auf diesem
Wege unseren

1l S I >O ll S t S kV O SI ", I<
, Witwe Hanni Hein und Angehörige.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme sagen wir unseren

^ Sk ^ liLllStSkl lDSiklK
Helene Alvers und Kinder.

Ohmstede , den 9 . Juni 1938.
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Schnellere Sampler
London , 10. Juni.

Eine , ganz neue Methode , die Schiffsgeschwin¬
digkeit zu beschleunigen , wird bei dem Bau der
„Queen Elizabeth " angewandt , die am 27. Sep¬
tember vom Stapel laufen und mit 90 000 To.
das größte Schiff der Welt sein wird . Es war
bekannt , daß das Ueberstehen der Platten an
dem im Wasser liegenden Teil des Rumpfes
Reibungen hervorruft , deren Zusammenwirken
an den zahlreichen vorhandenen Rändern die
Bewegung merklich bremst . Auf Grund wissen¬
schaftlicher Untersuchungen hat man sich ent¬
schlossen, die Plattenränder mit einer neuen
Art Zement auszugleichen , so daß der ganze
Unterwasserteil eine glatte Oberfläche hat , die
den Widerstand des Wassers bei der Fahrt stark
vermindert . Tankversuche mit Modellschiffen,
die na chdiesem Grundsatz stromlinienförmig
die nach diesem Grundsatz stromliniensörmig
und der Erzeugung von Strudeln , die beide die
Geschwindigkeit herabsetzten.

War - a§ wirklich Redlern?
Paris , 9 . Juni.

Der amerikanische Flieger Paul Red fern
der im Jahre 1927 zu einem Flug über den
südamerikanischen Kontinent aufbrach und seit¬
dem verschollen ist, lebt noch — ; mit dieser auf¬
sehenerregenden Nachricht ist soeben der franzö¬
sische Ingenieur Alessy nach Paris zurück¬
gekehrt und berichtet , daß er ihn im brasilia¬
nischen Urwald angetroffen habe . Redfern , der
vor kurzem von den amerikanischen Gerichten
für tot erklärt worden ist , wurde damals zuletzt
auf seinem Fluge über Venezuela gesehen , als er
sich den Urwäldern Brasiliens zuwandte . Als
er nicht zurückkehrte , sind verschiedene Expedi¬
tionen ausgesandt worden , um seine Spur zu
finden , aber das Geheimnis konnte nicht gelöst
werden . Vor kurzem kehrte jedoch eine amerika¬
nische Expedition zurück und berichtete , daß sie
Bruchstücke seines Flugzeuges im Süden von
Britisch - Guayana gefunden habe , so daß daraus
gefolgert wurde , daß der Flreger tatsächlich den
Tod in der Wildnis gefunden hat . Nun erklärt
Alessy, der seit langem in Südamerika lebt , daß
er ihn vor gerade einem Jahre lebend an-
getrofsen habe . Er war in Gesellschaft eines
Chemikers und eines Geometers von Manaos
am Amazonenstrom nach Guayana aufgebrochen,
um Bleilager zu suchen . Am 20 . Juni 1937 , als
die drei Reisenden sich in dem brasilianischen
Staate Para , in dem von den Caripunas-
Jndianern bewohnten Gebiet befanden , teilte
ihnen ein Häuptling dieses Stammes mit , daß
in der Nähe ein Weißer in völlig wildem Zu¬
stand lebte . Es handelt sich um Redfern , der
von ihnen mitten unter den Eingeborenen in
einem bemitleidenswerten Zustand aufgefunden
wurde , und als er in verschiedenen Sprachen
angesprochen wurde , nur mühsam seinen Namen
„Redfern " stammeln konnte . Die drei versuchten
ihn zu pflegen und forderten ihn auf , die

. Indianer zu verlassen und in seine Heimat
,,zurückzukehren . Der Vorschlag schien ihn jedoch

..Saussrau auf Probe"
Bräuteschulen im ganzen Reich — Von der Berufsarbeit an den eigenen Herd

Berlin , 9. Juni.
Die Havel -Insel Schwanenwerder tann sich
rühmen , als erste Stätte in Deutschland eine
Bräutcschule des Deutschen Frauenwerkes zu
erössnen . Nach dem Vorbild von Schwanen¬
werder sollen noch in diesem Jahre in allen
deutschen Gauen Bräuteschulen geschaffen
werden.

Ein Lehrgang von sechs Wochen
Wie kommt man zu einem eigenen Heim ? —

Welche Mittel sind hierzu nötig ? — Wie führt
man ein Haushaltsbuch und nützt Kohle , Gas
und Elektrizität möglichst wirtschaftlich aus ? —
Wie bettet und ernährt man ein Neugeborenes,
einen Ein - oder Dreijährigen?

Alle diese Fragen und noch viele andere ver¬
ursachen den Mädchen , die von der Schreib¬
maschine weg oder aus dem Fabriksaal in die
Ehe treten , Sorgen und Kopfzerbrechen . In
Zukunft wird der Reichsmütterdienst im Deut¬
schen Frauenwerk diesen unerfahrenen jungenBräuten hilfreich zur Seite stehen . Währendim vergangenen Jahr die erste Heimmütter-
schule des Deutschen Frauenwerkes ihrer Be¬
stimmung übergeben werden konnte , gilt es
jetzt , die zukünftigen Ehefrauen im ganzen
Reich in sechswöchigen Lehrgängen in ihren
Pflichtenkreis einzuführen . Möglichst kurz vor
der Heirat sollen die jungen Mädchen die
Bräuteschulen aufsuchen , um sich in landschaft¬
lich schöner Umgebung von den Anstrengungen
ihres bisherigen Berufes körperlich und seelischzu erholen und zugleich aus ihre kommenden
Aufgaben als Frauen und Mütter innerlich
vorzubereiten . Nebenher läuft die fachlicheAusbildung in allen Zweigen der Haushalts¬
führung , Kochkunst und Kinderpflege.

Schwanenwerder : Musterschule
Die auf Schwanenwerder eingerichtete Muster¬schule des Deutschen Frauenwerks wird zunächstjeweils 20 bis 25 junge Mädchen in einem Kur¬

sus aufnehmen . In einem Nebengebäude hat
man eine richtige kleine Zweizimmerwohnung
mit Küche eingerichtet , wie sie von einem Ehe¬
standsdarlehen von 1000 RM jederzeit beschafft
werden kann . Je zwei Schülerinnen werden
darin abwechselnd wohnen und sich in allen
Hausfrauentugenden üben . Allen Kursteil¬
nehmerinnen wird auf Antrag außer dem Ehe¬
standsdarlehen ein Zuschuß von hundert Mark
bewilligt , mit dem sie die Bräuteschulen absol¬
vieren können . Durch Sport und Spiel wird
für den nötigen körperlichen Ausgleich während
der anstrengenden Hausfrauenarbeit gesorgt.
Natürlich stehen auch alle praktischen Einrich¬
tungen wie Kohlen -, Gas - und elektrische Herde,
Kühlräume und Speisekammern , Lagerkeller
und Waschanlagen zur Verfügung.

Mütter von morgen
Die Bräuteschulen können von allen Mädchen

ausgesucht werden , die in nächster Zeit zu hei¬
raten beabsichtigen . Im übrigen steht die Ak¬
tion des Deutschen Frauenwerkes in engster
Verbindung mit dem Muttergedanken , sind doch
die Bräute von heute die Mütter von Morgen.
Die Besucherinnen der Bräuteschulen werden
daher auch dann noch betreut werden , wenn sie
längst verheiratet sind und Kinder haben . Sie
können sich dann entweder in Mütterheimen
erholen oder an die See und ins Gebirge ver¬
schickt werden , wo gleichfalls Gelegenheit zur
Kräftigung und Genesung gegeben ist . Man
hat daher auch die Bräuteschulen dem Reichs¬
mütterdienst im Deutschen Frauenwerk unter¬
stellt , um die Ueberleitung von der Mädchen-
zur MUtterfürsorge möglichst reibungslos be¬
werkstelligen zu können . Deutschland aber steht
auch mit dieser sozialen Einrichtung an der
Spitze aller Nationen , gibt es doch sonst nir¬
gendwo auf der Welt derartige Heime , in denen
Bräute auf ihren zukünftigen Beruf als Mütter
und Hausfrauen vorbereitet werden.

nur zu erbittern ; er war durchaus nicht bereit,den Urwald zu verlassen und setzte sich ver¬
zweifelt zur Wehr , als man ihn mit Gewalt
mitnehmen wollte . Als die - drei Reisenden sichim Boot entfernten , stand der Amerikaner auf¬recht am Ufer , mit den Füßen im Flußschlamm,
bewegungslos , und sah ihnen nach . Alessynimmt an , daß Redfern infolge einer schweren
Erschütterung nicht mehr im Besitz feiner
Geisteskräfte ist . Er erklärt sich bereit , Freundedes Fliegers an den Ort zu führen , an dem
er jetzt lebt.

Um die Welt im Segelbost
Bordeaux , 10 . Juni.

Kapitän Bernicot , ein 54jähriger frühererfranzösischer Marineoffizier , ist soeben nach

einer Reise um die Welt , die er allein in seinemfünf Meter langen Kutter zurückgelegt hat , nach
Bordeaux zurückgekehrt . Seine Weltreise hatein Jahr und zehn Monate gedauert . Er segeltevon Carantac in der Bretagne nach der Mage-
laenstraße in Südamerika ab ; dies war der
schlimmste Teil seiner ganzen Reise ; die Fahrtdauerte 4j4 Monate , und er hat in der ganzenZeit keinen Menschen zu Gesicht bekommen.Dann segelte er über den Stillen Ozean , wobeier Tahiti berührte , und von hier kam er nach
Nordaustralien , dann weiter nach Durban inNatal , wo er sein Boot überholen ließ . Der
letzte Teil seiner Reise führte um das Kap derGuten Hoffnung und an der Westküste vonAfrika hinauf , an Portugal und der französi¬schen Küste entlang bis zur Mündung derGaronne.

Burma-Frauen lieferten
Schlangen

Rangoon , 10. Juni.
Vor einigen Tagen hat ein interessanter

Transport Rangoon verlassen . Der Empfänger
der beiden Kisten ist der .Londoner Zoologische
Garten . In den Kisten aber befinden sich zwei
burmesische Schlangen , Königs - Kobras , von
ganz besonderen Ausmaßen , die in ihrem Land
den Namen Hamadrhades führen . Diese bei¬
den Tiere , von denen das männliche Exemplar
weit über 3 Meter groß ist, wurden von einer
burmesischen Frau gefangen , der bei diesem
Fang nur eine Tochter half . Die Burmesin
aber freundete sich mit den Schlangen so wei,
an , daß sie die beiden Tiere zur gleichen Zeit
aus dem Käfig nehmen und — küssen konnte.
Die Burmesen -Frau mit dem Namen Ma OhnSein ist heute eine der interessantesten Frauen
von Burma , für die man sich deshalb so stark
interessiert , weil vorher niemals eine Burmesinden Mut entwickelte , Königs -Kobras zu fangenund vielleicht sogar noch mit den Tieren eine
gewisse Dressur zu wagen.

Wiedergeburt
- er Schnupftabakdose

London , 10. Juni.
In den letzten Wochen beobachtet man in ver¬

schiedenen Gesellschaftskreisen immer häufigerdie Sitte , einem guten Freund die Schnupf¬
tabaksdose herüberzureichen , woraus dieser eine
kräftige Prise nimmt und dem Freund die sil¬berne Schnupftabaksdose aus Großvaters Erb¬
schaft zurückreicht . Eine geschickte Tabakfirma
ließ nämlich durch einen Arzt feststellcn : daß bei
leichten Erkältungsanfällen und Grippeattacken
unter gewissen Umständen das Schnupfen heil¬
sam sei.

Betrunkene Vaviane
Johannesburg , 10. Juni.Die Paviane in Südafrika sind wieder ein¬

mal übermütig geworden . Sie räumen nicht
nur die Obstbäume ab , sondern machen sich
auch einen Spatz daraus , einem ganzen Hühner¬
hof im Laufe von zehn Minuten den Hals um¬
zudrehen . Nicht umsonst hat die Regierungvon Südafrika für jeden erfolgreichen Schuß
auf einen Pavian einen Preis von 10 Schilling
ausgesetzt . Kürzlich aber hatte ein Besitzer eines
Weinberges in der Kap - Provinz ein merkwür¬
diges Erlebnis . Er hatte abends ein paar
Weinfässer aus einer Kelleranlage heraus¬
gerollt . Sie sollten am nächsten Tag gereinigtwerden . In diesen Fässern befanden sich nochkleinere Reste sehr starken Weines . Als der
Farmer morgens in seinem Weinberg erschien,entdeckte er dort 200 Paviane , die sinnlos be¬
trunken in dem Berg herumtorkelten , fröhlich
gröhlten , sich überkugelten und keinerlei Nei¬
gung und Fähigkeit entwickelten , ihm zu ent¬
fliehen , als er sich mit einem kräftigen Knüppelin der Hand näherte . Am Mittag des gleichen
Tages kassierte der Farmer 200 mal 10 Schil¬
ling ein . Leichter war nie eine Pavianjagd
gewesen.
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Aufteia Salzburg ist ErteaklMe
3um Gastwiel der Sefterreicher gegen den Vsv

Morgen empfängt der VfB Oldenburg einen
Fußballgast aus der Ostmark, Austria-Salzburg
tritt um 16.30 Uhr gegen die blauweißen Olden¬
burger aus dem Sportplatz an der Donner-
schweer Straße in die Schranken. Seit acht
Tagen weilen die Salzburger in Norddeutsch¬
land . Als man von ihren ersten Spielen hörte,
bekam man einen tüchtigen Schrecken . In Bre¬
merhaven mutzten sie sich der Sparta klar beu¬
gen und in Blumenthal wurden sie dann mit
7 :0 regelrechtüberfahren . Aber man war dann
doch gezwungen, seine geringe Meinung zu
revidieren, denn diese Niederlagen wurden
unter Umständen bezogen , die man zu jeder
Entschuldigung gebrauchen kann. Man kann
auch von der stärksten Elf nicht verlangen, daß
sie ein ordentliches Spiel hinlegt, wenn sie nach
stundenlanger Fahrt ohne Schlaf auf den grü¬
nen Rasen muß, anschließend so und soviel
Empfänge und Besichtigungenüber sich ergehen
läßt, um dann am anderen Tag wieder anzu¬
treten. Keiner war über diese unglücklichen
Spiele mehr betrübt als die Gäste selbst . So
haben sie denn ihrem dritten Spiel regelrecht
entgegengefiebert, um den schlechten Eindruck
der ersten Treffen wieder zu verwischen . Dazu
hatten sie denn am Donnerstag in Nordenham
Gelegenheit, und man mutz gestehen : sie haben
diese Gelegenheit überzeugend genutzt . Zum
ersten Male ging die Mannschaft ausgeruht in
den Kampf, und prompt hat sie dann auch ge¬
zeigt , was in ihr steckt und was sie zu leisten
vermag. Der Gegner der Salzburger in diesem
Spiel, der Nordenhamer Sportclub , ist für uns

Oldenburger ja kein unbekannter Verein. Noch
vor wenigen Wochen glückte dem VfB nur nach
stärkster Anstrengung ein knapper Sieg . Diese
Mannschaft aber wurde von Austria-Salzburg
am Donnerstag in Grund und Boden gespielt.
Eins kam in diesem Spiel besonders zum
Ausdruck: Die Salzburger hatten jetzt erst ihre
richtige Mannschaft zur Stelle, denn in den
ersten Spielen fehlten ihnen in ihrem Tormann,
in den beiden prächtigen Läufern Sachs
und Karlstätter und vor allem in den
internationalen rasanten Stürmern , dem Halb¬
rechten Schobersberger und dem Halb¬
linken Kainberger die besten Spieler der
Elf überhaupt . Diese aber waren diesmal da¬
bei, und da klingelte denn auch siebenmal das
Nordenhamer Netz. Die Nordenhamer bezeu¬
gen , daß niemals ein Fußball in solcher Vollen¬
dung in ihren Mauern zu sehen gewesen ist.
Das gibt nun dem Oldenburger Treffen nicht
nur einen besonderen Reiz, sondern auch ein
gänzlich anderes Gesicht , denn nach diesen Er¬
kenntnissen kann man den VfBern nicht die ge¬
ringste Chance mehr gegen den ostmärkischen
Gast einräumen . Jedenfalls sind jetzt alle Vor¬
bedingungen für einen fesselnden Kampf gege¬ben. Ein ehrenvolles Abschneiden der Olden¬
burger wird von der Aufstellung ihrer Mann¬
schaft , abhängen. — Zu Ehren der Gäste findet
morgen von 12 vis 13 Uhr ein Konzert auf dem
Marktplatz statt. Dabei werden sie vom
Oberbürgermeister und stellvertr. Kreisleiter be¬
grüßt . Abends steigt dann im „Grünen Hof " ein
Oesterreichischer Abend. M.

17 .48 „ Siegerverkündigung und Preisverteilung
, durch den Abteilungskommandeur

Ab 18 .00 Uhr Freigabe der Kasernenzur Besichtigung.
Bis 20 .00 Uhr müssen alle Besucher die Kaserne wieder

verlassen haben

LEV 1—Sturmbann 191
Ein Fußballspiel am Dienstagabend

Am Dienstagabend um 19.30 Uhr wird es
auf dem VfL-Platz zu . einem interessantenFuß¬
balltreffen kommen . Hier trifft die erste Elfdes Luftwaffensportvereins auf eine Fußball-
Auswahlmannschaft des Sturmbannes 1/91. In
dieser Mannschaft stehen allein sieben Spieler
aus den ersten Vertretungen unserer Bezirks¬
klassenvereine VfL und VfB, so daß unsere
Soldaten schon gezwungen sind , ihre stärkste
Vertretung zu entsenden. Wie wir hören, wird
auch die stärkste Elf , in der nur Resch ersetztwerden mutz , ins Feld treten. Wir kommen
auf das Spiel noch zurück.

Oldenburger Vereine melden
VfB von 1897 Oldenburg

16 .30 VfB -PIatz
11 .00 Alexanders!!.

9.30 Viktoriaplatz
.9 .30 VsB-Platz
9 .30 VsB-Platz

- Tweewäker Sch. 9 .30 VsB-Platz
- VsL 94 2. Sch. 9 .30 Alexanderstr.

VfL 94 Oldenburg

1. — Austria Salzburg
3. — VfL 94 3.
4. — Viktoria 3.
5. — TuS 76 2.
1. Jug .— Reichsbahn Jugdr
1 . Schüler -
2 . Schüler

Flak-Svorlfest - für jeden etwas
Am Sonntag: Sportplatzeinweihmrg als Höhepunkt

Nachdem am Donnerstag mit den Schwimm-
uttd Schießwettkämpfen das große Sportfest
unserer Flakabteilung eingeleitet wurde, der
Freitag die beiden mit Beifall aufgenommenen
Sondervorführungen brachte und heute die
leichtathletischen Vorkämpfe erledigt werden,
bringt der morgige Sonntag mit der Platzein-
weihung und der Fülle der Wettkämpfe die
Höhepunkte des Festes. Auf die leichtathletische
Programmfolge brauchen wir hier gewiß nicht
besonders hinzuweisen, sind doch unsere Flak¬
soldaten in den verschiedensten Disziplinen die¬
ses Sportgebietes weit über die Grenzen un-

.. serer Stadt ' bekannt. Der sportbegeisterte Zu-

schiedenen Staffeln , die bewußt auf die körper¬
liche Erziehung des Soldaten abgestimmt sind,
geben der sportlichen Seite der Veranstaltung
noch ein besonderes Gepräge.

Aber auch der Zuschauer, der nicht gerade
das Sportliche in den Mittelpunkt stellen
möchte , wird hier vieles zu sehen aber auch zu
hören bekommen . Da ist vor allem das Wett¬
singen der verschiedenen Batterien , wobei die
Besucher selbst als Schiedsrichter aufgeboten
sind . Sie werde» einen kleinen Einblick in das
Leben unseres Flaksoldaten tun können , wozu
dann noch die Kaserne für eine bestimmte Zeit
zur Besichtigungfreigegeben worden ist. Die
Einweihung des neuen Platzes wird vom Ab-

Aufchvimmea - es SSV
Wegen der ungünstigen Witterung in den

letzten Wochen konnte der Oldenburger
Schwimmverein erst gestern abend sein tra¬
ditionelles Anschwimmenim Strandbad durch¬
führen. Der Vereinsführer Bruno Plänitz
konnte zahlreiche Unentwegte begrüßen. Auch
im kommendenSommer soll ein umfangreiches
sportliches Programm abgewickelt werden. Der
Anfang wird am bernächsten Sonntag mit dem
Kreisschwimmfest in Emden gemacht , wo
mehrere OSVer an den Start gehen werden.
Die Wasserballmannschaft wird in Kürze die
ersten auswärtigen Wasserballmannschaftenim
Strandbad begrüßen können , u. a. auch den
Bremischen Schwimmverband mit den Meister¬
schwimmern Fischer und Heibel. Die neu auf¬
gestellte Jugend - Wasserballmannschafthat ihr
Training beeeits ausgenommen. Mit dem
Appell an alle OSVer , regelmäßig die auf
Montags , Mittwochs und Freitigsabends , so¬
wie Sonntagsmorgens festgesetzten Uebungs-
stunden im Strandbad zu besuchen , schloß er
feine Begrüßungsansprache. Der stellvertrtende
sportliche Leiter Otto Biermann gab dann das
Kommando für den .Start zum 50 - Meter¬
schwimmen , und anschließend folgten noch
einige Kraulübungen an der Wand und einige
Gemeinschaftsübungen. Man möchte dem rühri¬
gen OSV wünschen , daß seine begonnene Mit¬
gliederwerbung reiche Früchte tragen möge.

3. — VsB 3. 11 .00 Alexanderstr.
4. — Ohmstede 2. 9 .30 Wexanderftr.
5. — Tweelbäke 2. 9.30 Tweelbäke
2. Jgd . — TV Eversten 9.30 Jahnwiese
2. Schüler — VfB 2. Sch. 9.30 Alexanderstr.

Viktoria Oldenburg
1. — VfL Hemelingen 16 .00 Hemelingen
2. — Heeres-SV 2. 11 .00 Sted. Str.
3. — VfB 4. 9.30 Viktoriaplatz
4. Reichsbahn 2. 11 .00 Viktortaplatz
1. Jgd . — Glück auf 1. Jgd. 9.30 UHIenweg
2. Jgd .— Cloppenburg Jgd. 15 .00 Cloppenburg
1. Sch. — Bloherselder Sch. 9.30 Viktortaplatz

Heeres- SV Oldenburg
2. — Viktoria 2. 11 .00 Sted . Str.

Reichsvahn-Turn- und Sportverein
2. — Viktoria 4. 11 .00 Viktoriaplatz
1. Jgd . — VfB 1. Jgd. 9.30 VsB-Platz
1. Sch. — Ohmstede 1. Sch. 9.30 Ohmstede

TV Glück auf Osternburg
1. — Emder TV 16 .00 Uhlenweg
1. Jgd . — Viktoria 1. Jgd. 9.30 UHlenweg

Ohmsteder Sport- u. Turnverein
2. — VfL 4. 9.30 Alexanderstr.^ 1. Sch. — Reichsbahn 1. Sch. 9.30 Ohmstede

TuS 76 Osternburg
2. — VfB 5. 9.30 VsB-Platz
1 Jgd .— Zwischenihn1. Jgd. 9.30 Zwischenahn

Turn- u . Sportverein Bloherfelde"
17 Sch . — Viktoria 1. Sch. 9 .30 Viktortaplatz

Tweelbäker SC
Y _ MV 8
u Sch. — VfB 1 . Sch.

TV Eversten
1. Jgd . - VfL 2. Jgd.

9.30 Tweelbäke
5.30 VsB-Platz

9.80 Jahnwiese

Vorjchlutzeun -e derSmi-bast Meisterschaft
Vier deutsche Meistermannschaftenstehen im Endkamps

'^Ichauer wird gerade bei den leichtathletischen teilungskommandeür Major Silber borge" " ' Kämpfen volle Befriedigung , finden. Das Tau - nommen. Weiter unten veröffentlichenwir das
ziehen der besten Mannschaften und die der- Sonntagsprogramm in seinen Einzelheiten.

Der zweite Tag - es Flat-Spoetsestes
Herrliche Kämpfe auf der Eskaladierbahn — Tag der Geräteturner /

Unter weit günstigeren Verhältnissen als vor¬
gestern die Schwimmwettkämpfe der Flak bet
Regen stattfinden mutzten , konnte gestern der
zweite Kampftag der Flakartilleristen gestaltet
werden. Hinter der Sporthalle waren um 19 .30
Uhndie Batteriemannschaften zum Wettbewerb-
auf der Eskaladierbahn angetreten. Eine Bahn,
die als verschiedene Hindernisse einen Graben
und drei Wände bis zu 4 Meter Höhe in den
Weg stellte , war von der jeweils 6 Mann star¬
ken Gruppe — 1 Offizier, 1 Portepeeträger,
1 Unteroffizier und 3 Mann — zu bewältigen.
Zeit wurde gewertet vom Start der Mann¬
schaft , bis der letzte Mann nach Bewältigung
des letzten Hindernisses zu seiner Gruppe ge¬
treten war . . . ^

Vor der gesamten Abteilung mit dem Ab¬
teilungskommandeur Major Silber nahmen
die Kämpfe unter der Leitung von Hauptmann
Pranke einen überaus spannenden Verlaus.
Als erste Mannschaft startete die Vertretung
der Stabsbatterie , die in 51,5 Sekunden über
den Kurs kam . Die 1. Batterie war schon um
Sekunden schneller , die 2 . schaffte es sogar m
48 Sekunden! Langsamer waren die 3 . und 4.
Batterie , die beide' über eine Minute benötig¬
ten. Dann kam die 5 ., die Scheinwerferbatterie.
Schon an der 2-Meter- Wand erkannte man
deutlich , daß hier mit ganz anderem Tempo
gearbeitet wurde — und als die Zeitnehmer
die 41,0 Sekunden bekanntgaben, feierten die
Leute der Scheinwerferbatterie stürmisch den
Sieg ihrer Kameraden! Eine 2. Mannschaft
der 1 . Batterie machte den Schluß, ohne jedoch
noch entscheidend eingreifen zu können. .

Einen weiteren Sieg errang die 5 . Batterie
anschließend im Wettkampf der Geräteturner
in der Sporthalle der Flak. Wieder war hier
das gesamte Ossizierkorps und viele hundert
Soldaten als Zuschauerversammelt. Der Mustk-
zug der Abteilung unter der Leitung von Musik-
meister -Anw. Medel umrahmte die Vorfüh¬
rungen mit unterhaltender und begleitender
Musik . Die Auswahl der besten Turner aller
Batterien rangen am Barren , Pferd und Reck
mit je einer Pflicht- und Kür-, dazu eine Frei¬
übung, um den Sieg . In Unteroffizier Vogt
und Unteroffizier Dally standen sich zwei alte
Rivalen gegenüber, die schon im vorigen Jahre
das Rennen unter sich ausmachten. Doch wie
im Bvrjahre ließ Uffz . Vogt. 5. Batterie , Uffz.
Dallh, der sich am Reck eine Handverletzung zu¬
zog , hinter sich und wurde durch hervorragen¬
des und sicheres Turnen an allen Geräten ver¬
dienter Sieger . Zweiter Sieger Uffz . Dallh,
1 . Batterie , dritter Sieger Kanonier Beitge,
Stabsbatterie . Das Schiedsgericht, das . sich
aus 6 Punktrichtern ziviler Ortsvereine freund¬
licherweise für diesen Abend in den Dienst des
Wehrmachts-Sportes gestellt hatte, wertete ge¬
recht . Nach Beendigung der letzten Uebung am
Reck nahm der Abteilungskommandeur Major
Silber die Siegerverkündigung vor. — Heute

beginnen auf der neuen Sportanlage die Vor¬
kämpfe der Leichtathleten! —ck.

Vas Sonntagsprogramm
14.33 Uhr Weihe des neuen Sportplatzes

Beginn der Wettkämpfe
14 .45 „ Es singt die Stavsbatterie
14 .55 „ 100 -Meter-Lauf, Entscheidung
15 .00 „ Speerwerfen und Weitsprung, Entscheidung
15 .10 „ Es singt die 1. Batterie
15 .15 „ Kugelstoßen, Entscheidung
15 .25 „ 200 -Meter-Lauf, Entscheidung
15.30 „ Es singt die 2. Batterie
15 .35 „ Handgranatenweitwurs, Entscheidung
15 .45 „ Hochsprung , Entscheidung
15 .55 „ Es singt die 3. Batterie '
16 .00 „ 800 -Meter-Laus , Entscheidung
16 .05 „ 4 mal 100 -Meter-Stasfel , Entscheidung
16 .10 „ Es singt die 4. Batterie
16 .15 „ . 400 -Metr-Laus, Entscheidung
16 .20 „ Tauziehen, Entscheidung
16.30 .. Meldestaffel
16 .35 .. Es singt die 5. Batterie
16 .40 „ Dienstgradstaffel, Entscheidung
16 .45 „ Römisches Wagenrennen
16 .50 „ 1500 -Meter-Lauf, Entscheidung
17 .10 .. Tischsprtngen
17 .15 „ Geräte- und Bodenturnen
17.30 3000 -Metr-Lauf, Entscheidung
17.35 „ 10 mal 100 - Meter-Stasfel, Entscheidung

Nach Beendigung der Gaugruppenspiele um
. die Deutsche Händballmeisterschaft beginnt am
Sonntag der Endkampf. Im Gegensatz zur Fuß¬
ballmeisterschaft wird im Handball auch die
Vorschlußrunde im Vor- und Rückspiel aus-
getragen, um die wirklich besten Gegner für das
Endspiel am 26. Juni zu ermitteln. Der erste
Tag der Vorschlußrunde bringt diese Begeg¬
nungen:
In Minden:

Hindenburg Minden—MTSA Leipzig
In Mannheim:

SV Waldhof—MSB Weißenfels
Der Verlauf der Gaugruppenspiele hat die un¬
streitig besten deutschen Handballmannschaften
in die Vorschlußrunde gebracht . Es sind durch¬
weg Meistermannschaften, die bereits seit
Jahren im deutschen Handball eine führende
Rolle spielen und deren Qualitäten unbestritten
sind.

Der MTSA Leipzig ist der Verteidiger der
Deutschen Meisterschaft . Vor Jahresfrist er¬
oberten die Soldaten den stolzen Titel , als sie

Der MSB Hindenburg Minden gehört seit
1935 zur deutschen Spitzenklasse . Auch diese
Soldatenmannschaft kam nach erfolgreichem
Bestehen der ersten Gaugruppenspiele gleich in
die Vorschlußrunde, wo die Leipziger Sport¬
freunde mit 8 :7 geschlagen wurden. Im End¬
spiel blieb Minden gegen die Magdeburger
Polizei mit 8 :10 im Nachteil. Ein Jahr später
glückte dann der große Wurf . In der Vorschluß¬
runde wurde Rasensport Mülheim mit 9 :3 , im
Endspiel der MTSA Leipzig mit 7 :5 ge¬
schlagen . Weniger Erfolg hatten die Soldaten
im Vorjahre , wo sie bereits in den Gau¬
gruppenspielen an Waldhof scheiterten.

Ein früherer Deutscher Meister ist auch der
SV Waldhof-Mannheim , dem 1933 der Gewinn
des begehrten Titels durch einen 7 :5 -Erfolg
gegen die Burger Polizei gelang. Im Jahre
1935 kam Waldhof in die Vorschlußrunde und
verlor hier erst gegen die Magdeburger Polizei
mit 3 : 5 . Im Vorjahr spielten die Süddeutschen
abermals eine große Rolle. Sie gewannen die
Vorschlußrunde gegen Tura Wuppertal erst nach

in der Vorschlußrunde Öberalster Hamburg mit ^ ' ^0 :ch, 6 :4, um dann das
11 :6 und 8 : 6 besiegten und dann im Endspiel Endspiel gegen den MTSA Leipzig mit 4 6,
den SV Waldho mit 5 :4 abfertigten. Auch vor W verlieren . Als einziger Prlvatverein g g »
zwei Jahren standen die Leipziger im End- drei Soldatenmannschaften wird Waldhof einen
kamps . Wiederum hatten sie in der Vorschluß- schweren Stand haben,
runde Oberalster Hamburg (der Nordmark- In Weitzenfels war 1932 der Deutsche Hand¬
meister war auch in den diesjährigen Gau- ballmeister beheimatet, denn der damalige
gruppenspielen Leipzigs schärfster Gegner) zu Polizei -SV gewann den Titel im Endspiel
überwinden, was ihnen mit 14 :10 Toren ge- g^ ri den DT-Meister TV Herrnsheim mit
lang . Aber im Endspiel mutzte sich dann der
MTSA Leipzig von Hindenburg Minden knapp
mit 5 :7 geschlagen bekennen . Die beiden deut¬
schen Meister der letzten Jahre stehen sich dies¬
mal schon in der Vorschlußrundegegenüber.

8 : 2 . Die große Spielstärke des PSV wurde
vom MSB übernommen. In Handballkreisenist
der MSV Weißenfels sogar der Favorit aus
den diesjährigen deutschen Meistertitel!

Schmeling rechnet mit zwölf Kunden
Hochspannung vor dem Titelkampf— Joe Louis willen sechs Runden siegen

Je näher der 22 . Juni rückt , der den Kamps - Meisters von zahlreichen Journalisten um-
um die Weltmeisterschaft im Boren zwischen lagert, die in den Tageszeitungen immer wieder
dem amerikanischen Titelhalter Joe Louis spaltenlange Berichte über Schmelmgs Arbeit
und dem deutschen Ex-Weltmeister Max
Schmeling bringt , um so stärker wird die
Spannung , die hauptsächlich die amerikanische
Oeffentlichkeit beherrscht . Keine vierzehn Tage
fehlen mehr bis zu dem wichtigen Termin , und
es steht schon heute fest, daß die Begegnung
Louis—Schmeling nicht nur allein in den
beteiligten Ländern USA und Deutschland,
sondern in der gesamten internationalen Sport¬
welt stärkste Anteilnahme finden wird.

Die Spannung hat jetzt in dem Augenblick
ihren Höhepunkt erreicht , wo sich die beiden
Gegner im schärfsten Schluhtraining befinden.
Bezeichnend für die allgemeine Stimmung in
Amerika ist, daß Schmelings Trainings -Camp
einen weitaus stärkeren Andrang zu verzeichnen
hat, als bei Louis zu bemerken ist. In Specu-
lator , dem Quartier Max Schmelings, drängen
sich täglich die Masten. Gewiß — in erster Linie
find Deutschamerikanerdie Besucher . Aber täg¬
lich ist der Trainingsring des Deutschen

veröffentlichen. In einer Beziehung sind sich
alle einig, daß Max Schmeling heute besser denn
je ist und daß seine körperliche Verfassung alle
Erwartungen übertrifst.

Interessant sind natürlich die Aeutzerungen
der beiden Gegner über ihre Aussichten . Zoe
Louis tritt hierbei sehr selbstbewußt auf und
macht kein Hehl aus seiner Ueberzeugung, daß
er diesmal MaxSchmeling binnen sechs Runden
besiegt haben Wird ! Nun — so ähnlich hatte sich
der Neger auch vor zwei Jahren geäußert, be¬
vor er mit Max Schmeling zum ersten Male
in den Ring stieg . Daß es dann wesentlich
anders gekommen war und der Neger in der
12 . Runde rettungslos geschlagen am Boden
lag, steht allerdings auf einem anderen Blatt.

Max Schmeling beurteilt seine Aussichten
weniger großspurig. Er erwähnt , daß er am
19. Juni 1936 mit Louis über zwölf Runden
gegangen ist, und als er dann ernstlich los¬
legte, war es um den Neger geschehen . Diesmal

werde der Kampf kaumüber zwölf Runden
^ dessen Zuversicht die richtige ist, darüber
kann natürlich der Kampf am 22 . Jum eri
entscheiden . Man ersieht aber schonheute aus
der allgemeinen Meinung, daß ein ungemein
harter und rücksichtsloser Kampf in Ausstch
steht , ein Weltmeisterfchastskamps, der sich ',
seinem Verlauf hoffentlich den großen - -" e
treffen der Vergangenheit würdig anreiy
kurv.

Für die deutsche Sportgemeinde ist die ei
Tatsache doppelt erfreulich, daß sich unser Ck
Weltmeisterin der Form seines Lebens besino ,
und da kann man dem 22 . Juni mit ruh S
Erwartungen entgegensehen. NachZunen̂ ietz^
großen Erfolgen gegen Harry Thomas , B
Foord und Steve .Dudas steht Max SchmelE
vor dem wichtigsten Ereignis seiner Lausv i
' . . Schwergewicht«Der Wiedergewinn der
Meisterschaft wäre ein beispielloserTriumph
den Deutschen , eine Rekordleistung, wie Pf.
internationale Boxsportgeschichte nicht am»
weisen hat.
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Letzte Chanke für Glück auf
Der Oldenburger Stasfelmeister empfängt den Emder TV tm Aufstiegsspiel — Viktoria spielt

gegen den Stafselmeister Hemelingen
Die erste Mannschaft des SuS Viktoria Ol¬

denburg folgt einer Einladung des VfL Heme¬
lingen . Da Hemelingen Staffelmeister der Staf¬
fel Bremen ist und an den Aufstiegsspielen zur
Bezirksklasse teilnimmt , gibt dieses Spiel eine
Vergleichsmöglichkeit der Spielstärken der bei¬
den Staffeln . Der TV Glück auf empfängt am
Uhlenwege den Emder TV im fälligen Auf¬
stiegsspiel . In diesem Spiel ist die erste Vor¬
entscheidung zu erwarten.

VfL Hemelingen —Viktoria Oldenburg
In Hemelingen stoßen die Viktorianer auf

einen starken Gegner , dem es u . a . vor einigen
Wöchen gelang , den Gauligisten ASV Blurnen-
thal mit 2 :0 zu schlagen . Die Blauroten , die zur
Zeit über eine beachtliche Spielstarke verfügen,
werden jedenfalls alles daransetzen , um ehren¬
voll abzuschneiden . Nach der Spielpause werden
die Hemelinger das Rückspiel hier austragen.

TV Glück aus—Emder TB
Am Sonntag stellt sich der dritte Anwärter für

die erste Kreisklasse vor , der am letzten Sonntag
auf eigenem Platze die Vareler mit 4 :1 aus
dem Rennen schlug. Die Glückaufler müssen auf
jeden Fall mit größerem Ernst an ihre Aufgabe
Herangehen , als vor 14 Tagen gegen Varel , wo
es nur zu einem Unentschieden langte . Nur ein
voller Punktgewinn hält die Osternburger im
engeren Wettbewerb . Dieses interessante Spiel
findet um 16 Uhr am Uhlenwege statt.

Fußball der unteren Kreisklaffen
In den unteren Kreisklassen kommen mehrere

Punktspiele zum Austrag ; daneben gibt es
einige Freundschaftsspiele . Die Jugend - und
Schülermannschaften tragen ihre letzten Punkt¬
spiele aus . In der zweiten Kreisklasse herrscht
mit Ausnahme des Aufstiegsfpieles TV Glück
auf—Emder TV Spielruhe . Wegen der Spiele
oer unteren Kreisklassen bitten wir um Be¬
achtung der Rubrik „ Oldenburger Vereine
melden ". >

Sechs Pokalspiele im Ga«
Sonnabend schon Lokalkampf in Bremen

unentschlossen , so daß Tore zunächstausbleiben . Auch die Artillerie leitet gute An¬
griffe ein . In der 20. Minute schießt der
Rechtsaußen eine gute Flanke herein , der Tor¬
wart fängt aber zu unsicher. Diese Gelegen¬
heit nutzt der Halbrecht aus und schießt zum
Führungstor ein . Nach dem Seitenwechsel zu¬
nächst dasselbe Bild . Die Stürmer der 9 . Kom¬
panie geben im letzten Moment immer noch
mal den Ball ab, anstatt aufs Tor zu knallen.
So müssen sie sich geschlagen bekennen und der
Mannschaft , die den größten Kampfgeist und
Siegeswillen besaß , den Sieg überlassen.
Die Mannschaften:

2. Batterie: Flesner ; Hufnagel , Eidt-
mann ; Wempe , Rempe , Gerhardt ; Heine , Alt¬
hof , Wehking , Jürgens , Bürg.

9. Kompanie: Kühner ; Frerichs , Dömges;
Braß , Neumann , Fürst ; Scharf , Warnke , Spille,
Jung , Arndt.

Das Spiel hatte in dem Schiedsrichter
Schreiber, VfL , einen guten und gerechten
Leiter.

Faustballspiel
13. Kompanie gegen 1. Batterie 32 :38

Einen weiteren Sieg konnte die Artillerie
über die 13. Kompanie erringen . Ihren Sieg
verdankt sie in erster Linie dem linken Vorder¬
spieler , der die unmöglichsten Bälle über die
Leine schlug.

Heute findet die Fortsetzung mit dem Hand¬
ballspiel : 7. Kompanie gegen 1 . Batterie in
Krehenbrück statt. Ueber deren Verlauf wir noch
berichten werden.

Großes Faultball-Spielpeogeamm
Spieltag der Gauklasse in Bürgerfelde — Die 1 . Kreisklafse , Männer , aus dem Haarenesch

Fortsetzung der Pflichtspiele in allen Klaffen
Mehr und mehr treten jetzt die Sommerspielem den Vordergrund . Für uns sind es in ersterLmie die Faustballspiele der Gauklasse , in der

BTB und TuS 76 spielen , und der 1 . Kreis¬
klasse der Männer und Frauen , die besonderes
Interesse beanspruchen . Während bei den
Frauen TuS 76 als Unterkreismeister feststeht,wird bei den Männern die Entscheidung erstin einigen Sonntagen fallen.

Nach dem Plan gibt es zum Wochenende
folgende Spiele:

Fmrftdall dev GanNaffe
Die Nordstaffel aus dem BTB - Platz

Aus dem BTB -Platz an der Alexanderstraße
kommen ab 15 Uhr folgende Spiele zum
Austrag:

Bürgerfelder Tbd .—Delmenhorster TV
TuS 76 Osternburg —Allgem . Bremer TV
Bürgerfelder Tbd .—TuS 76 Osternburg
Delmenhorster TV —Allgem . Bremer TV
Bürgerfelder Tbd .—Allgem . Bremer TV
Delmenhorster TV —TuS 76 Osternburg
Allgem . Bremer TV —Bürgerfelder Tbd.

Außer den ersten sechs Spielen nach dem Plan
kommt das letzte Spiel zum Austrag , das vor
einigen Wochen aussiel . Eine kleine Vorentschei¬
dung darf man nach den beiden Spielen zwi¬
schen Bürgerfelder Tbd . und Allgem . Bremer
TV erwarten . Während BTB aus drei Spielen
sechs Punkte erringen konnte , büßte der ABTV
aus drei Spielen einen Punkt ein . Zwischen
diesen beiden Rivalen wird es also sehr
spannende Kämpfe geben , deren Ausgang un¬
gewiß ist. Die BTBer werden den Vorteil des
eigenen Platzes auszunutzen versuchen . Aber
auch die beiden anderen Gegner TuS 76 und
Delmenhorster TV verfügen über eine beacht¬
liche Spielstärke , so daß Ueberraschungen nicht
ausgeschlossen sind.

Die Südstaffel in Hannover
Auf dem Sportplatz des TK Hannover

treffen vier Vereine in sechs Spielen aufein¬
ander . Der Deutsche Meister Braunschweig hat
in seinen ersten Spielen enttäuscht . Morgen
wird es sich entscheiden , wer für die Meister¬
schaft in Frage kommt : MTV Braunschweig

oder TK Hannover ? Aber auch die beiden
anderen hannoverschen Vereine sind zu bed¬
achten. — Der Spielplan:

TK Hannover —Turnerschaft Hannover
MTV Braunschweig —Spielvg . Hannover
TK Hannover —Spielvg . Hannover
MTV Braunschweig —Turnersch . Hannover
TK Hannover — MTV Braunschweig
Turnerschaft Hannover —Spielvg . Hannover

Spieltag der Männer I , 1 . Kreisklasse,
aus dem Haarenesch

Der am 22 . Mai ausgefallene Spieltag findet
nunmehr morgen nachmittag auf dem Haaren¬
esch statt . Nach dem Plan kommen folgende
Spiele zum Austrag:

15 .00 Uhr : VfL 94—OTB
15.45 Uhr : OTB —SuS Delmenhorst
16 .30 Uhr : VfL 94—SuS Delmenhorst

Als Schiedsrichter für alle drei Spiele ist Erwin
Harms , TE , angesetzt . Die beiden Oldenburger
Vertreter werden alles daransetzen , um gegen
SuS Delmenhorst zu weiteren Punkten zu
kommen . VfL 94 hat die Möglichkeit , vier
wettere Punkte zu erringen , denn OTB hat in
seinen ersten Spielen stark enttäuscht.

Heute abend zwei Frauenspiele
der 1. Kreisklaffe

Nachdem TuS 76 durch den erneuten Sieg
über OTB am Donnerstagabend Unterkreis¬
meister geworden ist, haben die noch aus-
stehenden Punktspiele der Frauen , 1 . Kreis¬
klafse, nur noch Bedeutung für den Tabellenplatz
der weiteren Mannschaften . Für heute abend
stehen zwei Spiele auf dem Programm , und
zwar:

VfL 94—TuS 76
OTB 2 — BTB

Die TuS -Frauen erledigen ihr letztes Spiel,
das sie sicher für sich entscheiden sollten . Ist dies
der Fall , so hat die Mannschaft die sechs Punkt¬
spiele ohne Punktverlust durchgeführt . Das
zweite Spiel kommt für die Wertung nicht in
Frage . Beide Spiele beginnen um 20 Uhr.

Am Sonnabend und Sonntag werden in un¬
serem Gau die Tschammer -Pokalkämpfe mit der
zweiten Hauptrunde fortgesetzt . Zwölf Mann¬
schaften sind dafür aufgeboten . Am Sonnabend
steigt das erste Spiel in Bremen , wo sich in
Werder und Bremer Sportverein zwei Lokal¬
rivalen gegenübersteyen . Ein Sieg des Gau¬
ligisten ist mit Sicherheit zu erwarten . Unseren
Bezirk interessiert dann noch vor allem das
Osnabrücker Spiel des Sonntages . Hier stehen
sich der VfL Osnabrück und ASV Blumenthal
gegenüber . Die Osnabrücker , die in der letzten
Zeit von einem großen Erfolg zum anderen
geeilt sind , werden sich die Chance einer weite¬
ren Teilnahme nicht entgehen lassen . In den
vier restlichen Spielen sieht man folgende Paa¬
rungen : Göttingen 05—Arminia Hannover,
VfB Peine —Spvg Laatzen '

( Kreisklasse ) , Ein¬
tracht Braunschweig —Preußen Hameln , Germa¬
nia Wolfenbüttel —1911 Algermissen.

So ziehen sie in den Kampf
Die Fußballmannschaften:

Bezirksklasse:
VfB , Oldenburg: Weinrich ; Moneke,

Wiese ; Gehn , Baum , Haaker ; Matte , Siever-
ding , Ahlhorn , Zimmermann , Krome.

1. Kreisklafse:
Viktoria , Oldenburg: Lüers ; Thon,

Knust: Brinkmann Grewing , Karnau ; Harms,
Wagner , Hermann , Lützow , Kuhnert . -

FutzbaU-WellmeisterMatt
Vier Zwischenrundenspiele am Sonntag

Die Kämpfe um die Fußball -Weltmeisterschaft
werden am Sonntag mit vier Spielen der
Zwischenrunde fortgesetzt . Nur noch acht Mann¬
schaften sind im Rennen . Nunmehr geht es um
den Eintritt in die Vorschlußrunde , die in zwei
Spielen am 16. Juni in Paris und in Mar¬
seille abgewickelt wird . Das Hauptziel des
kommenden Sonntags führt im Pariser Co-
lombes - Stadion Frankreich und den
Titelverteidiger Italien zusammen . Schieds¬
richter dieses Kampfes ist der Belgier M.
Baert, dem als Lininenrtchter Wüthrich
(Schweiz ) und Eklind (Schweden ) zur Seite
stehen. Die nach 3Mündigem Kampfe über
Deutschland siegreiche Schweiz tritt in Lille
gegen die ausgeruhten Ungarn an . Bar¬
lassin a (Italien ) ist Spielleiter und wird
von Beranek ( Wien ) und dem Franzosen
Bouture unterstützt . Brasilien und die
Tschechoslowakei treffen sich in Bor¬
deaux unter Leitung des Ungarn Hertz ka
mit Scarpi (Italien ) und Delasalle (Frankreich)
als Linienrichter . Die in der Vorrunde spiel¬
freien Schweden haben in Antibes
Cuba zum Gegner . Der Tscheche K ri st
Pfeift das Spiel an ; Weingärtner (Offen¬
bach ) und Sdez (Frankreich ) sind die Linien¬
richter.

Sie Endkömpfe begannen
Um die Standort -Meisterschaft

Gestern wurden auf dem Exerzierplatz in
Kreyenbrück die Spiele um die Standort-
Meisterschaft eröffnet . Da aus dienstlichen
Gründen das Handballspiel zwischen der 7.
Kompanie und der 1 . Batterie ausfiel , wurde
nur das Fußballspiel der 9. Kompanie und der
2. Batterie , sowie das Faustballspiel der 13.
Kompanie gegen 1 . Batterie ausgetragen.
Der Spielverlauf:

Fußball:
9 . Kompanie gegen 2 . Batterie 1 :0 (1 :0)

Von Beginn an entwickelt sich sofort ein
schnelles und hartes Spiel , in dem beide
Mannschaften gleichviel vom Spiel haben . Doch
allmählich schält sich eine kleine Feldüberlegen¬
heit der 9 . Kompanie heraus . Aber die Stür¬
mer spielen im entscherdenen Moment vor dem

»«»« I MVVHMkMkl »rmaelsleU Ser
„Maellvvrgsr klseürlkdle »"

Generalversammlung der Spar-
«nb VarlebnSkasse Eversten

Die Spar - u . Darlehnskass « in Eversten hielt in
Holzes Gasthaus ihre ordentliche Generalversammlung
für das 35 . Geschäftsjahr ab . Der Jahresbericht zeigte,
daß die günstige Entwicklung sich im Berichtsjahre
1937 im verstärkten Maße fortgesetzt hat und der
Stand der Spar - und Darlehnskasse in jeder Hinsicht
als äußerst befriedigend zu bezeichnen ist . Die all¬
gemeine Wirisch -aftsbelebuwg und der verstärkte Spar¬
wille kommen in - er Bilanz eindeutig zum Ausdruck.
Der Gesamtumsatz erhöhte sich im verflossenen Jahre
um 8 Pzt . auf 12 312 885 RM . Die Bilanzsumme stieg
um 98 S0l>,99 RM auf 835 806,87 RM , das bedeutet
eine Steigerung von über 18 Pzt . gegenüber dem
Geschäftsjahr 1936 . Der Zuwachs an Spargeldern im
Jahr « 1937 betrug insgesamt 111397 RM und er¬
höhte sich gegenüber dem Vorjahre um 35 Pzt . aus
SS« 942,28 RM . Die Zahl der Buchungen steigerte sich
um 20 Pzt . und betrug rund 52 000 . Trotz des per¬
mehrten Arbeitsanfalles konnten die Geschäftsunkosten
bei Anwendung äußerster Sparsamkeit um über 17
Prozent gegenüber 1>98>6 vermindert werden . Dies«
Entwicklungsziffern liegen wesentlich über dem all¬
gemein zu beobachtenden Durchschnitt und können
deutlicher wohl kaum Zahlenangaben den erheblichen
Anteil der Spar - und Darlehnskaffe an dem wirt¬
schaftlichen Aufschwung aller Erwerbszwsige ihres
Tätigkeitsbereiches widerspiegeln . Gleichzeitig wird
hierdurch aber auch das stetig wachsende Vertrauen in
deutlicher Weise veranschaulicht . Infolge der starken
Zunahme von Spargeldern wurde allen berechtigten
und vertretbaren Kreditanträgen > entsprochen und
konnte darüber hinaus eine ausreichende Liquiditäts¬
reserve in Form von Bankguthaben bei der Zentrale
«» gesammelt werden . Die weiter zunehmende Ein¬
lagensteigerung im neuen Jahre veranlaßt « die Bank,
sich mit einem Teilbeträge ihrer überschüssigen Gelder
an der Deutschen Reichsanleihe zu beteiligen . Durch
ihre gute Zahlungsbereitschaft — die liquiden Mittel
betragen rund 172 000 RM wird es der Kasse auch
künftig möglich sein , in erhöhtem Matze Betriebs¬
kredite zur Verfügung zu stellen und so in ihrem
Bereich die wirtschaftlichen Maßnahmen der Reichs¬
regierung tatkräftig zu unterstützen . Das Gemein¬
schaftssparen wurde in den letzten Jahren in wach¬
sendem Umfange durch Aushang von Sparschränken
gefördert . Die Ausschüttungen der ans kleinsten und
allerkleinsten Beträgen gesparten Summen an Hun¬
derte von Sparklubmitgliedern betrugen insgesamt
12 50V RM und kamen in der Hauptsache dem Weih¬
nachtsgeschäft zugute . Auch in der Mitgliederbewe-
gung wird das Vertrauen zur Spar - und Darlehns-
kass« unter Beweis gestellt . Während im verflossenen
Jahr insgesamt 17 Neuaufnahmen erfolgten , liegen in
den ersten 5 Monaten dieses Jahres bereits 14 Neu¬
aufnahmen und keinerlei Aufkündigungen vor . — Das
Geschäftsguthaben der Mitglieder beträgt am 31 . 12.
1937 23000 RM . Der Rohgewinn betrug 6 51V,06 RM.
Nach Abschreibung von 2Ü6,S5 RM auf Jnventar-
konto und nach Vornahme einer Zuweisung von
5VVV RM wird der verbleibende Reinertrag von
1303,51 RM den Reserven zu -geführt.

Berliner Börse
Di « Aktienmärkte zeigten am Börsenbeginn eher

nachgebende Tendenz . Bei verhältnismäßig geringem
Angebot ermäßigten sich Farben um auf 161 ^ ,
AEG um s/y , Schuckert um V- und Gesfürel um Ir/«
Pzt . Gefragt waren dagegen Schisfahrtswerte , so
Norddeutscher Lloyd plus ' /> und Hapag plus V- Pzt.
Am Rentenmarkt zogen Reichsaltbesitzanleihe um i/^
aus 1320 - an.

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller Ostasien ausg.

9 . 6. Hongkong — Anhalt Golf -Neuseeland 9. 6 . New
Orleans — Bremen Newhork ausg . Ist . 6 . Bishop
Rock pass . — Columbus ausg . 9 . 6 . Newhork —
Donau Ostasten ausg . 9. 6. Port Said nach Colombo
— Friderun Ostasien - Südsee 9 . 6 . Hongkong — Ge¬
neral von Steuben 5 . Frühl .-Mittelmeerf . 9 . 6. Casa¬
blanca nach Las Palmas — Köln Westk . Südam.
Heime . 9. 6. Ouessant paff , nach Antwerpen — Lahn
Australien ausg . 8. 6. Sydney — Main Australien
ausg . 9. 6. Hamburg — Memel Kuba -Mexiko heimk.
9 . 6 . Hamburg — Minden Golf - Südamerika 9 . 6.
Bermudas paff , nach Boston — Nienburg Charterreife

Kanada heimk . 9 . 6. Bishop Rock pass , nach Hamburg
— Nürnberg Westk . Südam . ausg . 9 . 6. Wl'isstngen
nach Cristobal — Saals Ostafien heimk . 10 . 6 . Höhe-
Weg Pass , nach Bremen — Scharnhorst Ostafien ausg.
9. 6. Hongkong — Ulm Westk . Nordam . heimk . 9 . 6.
Bishop Rock pass , nach Hoek van Holland.

Hamburg -Amertka -Linie (einschl . Deutsch -Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Oftkiiste u . Golfhäfen:
Newhork 9. 6. Dover Pass , nach Hamburg — Keller-
Wald 9 . 6. Bishop Rock Pass , wach Bremen — Hansa
9. 6. ab Neuhork nach Cherbourg — Mittelamerika,
Weftindien : Pakatia 1V. 6 . voraussichtliche .Ankunft in
Hamburg 24 Uhr — Jdarwald 9. 6. an Brownsville,
Ausr . — SüdameriSa -Westindien : Rhakotis 9. 8. an
Callao Rückr , — Südafrika , Australien , Niedeyländisch-
Jndien : Kurmark 8. 6. ab Soerabaha nach Samarang,
Rückr . — Rendsburg 9 . 8. an Tjilatjap , Rückr . —
Heidelberg g . 6. an Marseille , Rückr . — Esse » 9 . 6.
ab Umniden mach Hamburg — Ostafien : Ruhr 9. 6.
ab Port Sudan nach Port Said — Assuan 9. 6. ab
Schanghai nach Taku , Ausr . — Ramses 9. 6 . ab
Hongkong nach Manila , Rückr . — Oldenburg 9. 6 . ab
Genna nach Casablanca , Rückr.

HamSurg -Südamerikanische DamPsschiffahrtS -Gesell-
schaft . Cap Arcona heimk . 10 . 6 . in Dantos — An¬
tonio Delfins ausg . 10 . 6. Fernando Noronha Pass.
— Cap Norte 9 . 6. von Lissabon nach Boulogne —
General Artigas ausg . 9 . 6. in Buenos Aires —
General San Martin heimk . 9. 6 . von Rio de Ja¬
neiro nach Bahia — Monte Olivia heimk . 16 . 8 . von
Buenos Aires — Monte Sarmiento heimk . 1V. 6.
9 Uhr Borkum pass . — Corrientes 10. 6 . in Hamburg
— Efpana heimk . 10 . 6. in Frah Bemtos — Joao
Pessoa heimk . 9. 6. Dover paff . — La Plata ausg.
9. 6. von Permambuco nach Montevideo — Maeeio
ausg . 9 . 6. in Antwerpen — Natal Heims . 9 . 6 . von
Cabedello nach Maeeio — Olinda ausg . 10 . 8. Fer¬
nando Noronha paff . — Patagonia aus « . 10 . 6.
Dover paff . — Sirrah heimk . 10 . 6. St . Vincent paff.

Deutsche Afrika -Linie (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westwfrika : Usaramo heimk . 8. 6. ab Takoradi —

Wahehe ausg . 5. 6. ab Freetown — Wadai heimk.
4. 6. ab Las Palmas — Süd - und Ostafrika : Usam-
bara ausg . 9. 6. ab Las Paltnas — Njassa (Vorreise)
10 . 6. an Rotterdam — Wwtussi heimk . 6. 6 . ab Las
Palmas — Ubena ausg . 9. 6 . ab Lissabon — Tan¬
ganjika heimk . 8. 8. ab Belra — Wangoni heimk . 10.
6. ab Port Said — Pretoria ausg . 3. 6 . an Kapstadt
— Adolph Woermann ausg . 4 . 6. ab Daressalam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante -Linie AG,
Bremen .) Ondros Heimk . 8. 6 . in Istanbul — Art«
ausg . 9. 6 . von Bremen nach Oran — Athen heimk.
9. 6. in Rosario — Belgrad ausg . 9. 6 . in St . Ca-
tharina — Chios heimk . 9 . 8 . in Verakino — Derindje
ausg . 9. 6 . von Tripolis nach Alexandvette — He-
raklea ausg . 9 . 8. in Istanbul — Milos heimk . 9 . 6.
von Oran nach Rotterdam — Samos heimk . 9. 6. in
Rotterdam — Sparta heim ! . 9 . 6. Gibraltar Pass.

Rickmers -Linie , Hamburg . Ursula Rickmers ausg.
9. 6. ab Port Swettenham n . Singapore — Bertram
Rickmers heimk . 7 . 6. ab Dairen nach Singapore —
Moni Rickmers heimk . 6. 6. an Hamburg von Stettin.

H . C . Horn , Hamburg . Henry Horn ausg . 8. 6 . in
Port os Spain — Claus Horn heimk . 9. 6 . von Le
Havre nach Hamburg — Waldtraut Ho -r-n ausg . 9 . 6.
Azoren paff , nach Port of Spain.

Deutsche Dampsschtsfahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Frauensels 7 . 6 . vom Rio de Janeiro ausg.
— Hundseck 9 . 6. Sevilla — Khbfels 9. 6. von Ham¬
burg ausg . — Lahneck 9 . 6. von Santander ausg . —
Stahleck 8 . 6. Lissabon nach Hamburg — Stolzenfels
9. 6. Wunder Shapour aus « . — Trifels 10 . 6. von
Colombo heimk . — Wo -lssburg 10 . 6. Kiel - Holtenau
paff , heimk.

Dampfschtssahrts - Gesellschaft „ Neptun ", Bremen.
Ajax 9 . 8 . Gijon nach Pasajes — Ariadne 9 . 6 . Ko¬
penhagen — Ceres 9. 6. Königsberg — Diana 10 . 6.
Emmerich paff , nach Köln — Hercules 9 . 6. Huelvan
nach Bremen — Iris 9. 6. Holtenau paff , nach dem
Rhein — Jason 10 . 6 . Emmerich paff , nach Köln —
Klio 9 . K. Lissabon nach Antwerpen — Kronos 9 . 6.
Vigo nach Motril — Ledm 1V. 6 . Holtenau paff , nach
Rotterdam — Medea 10 . 6 . Königsberg — Nereus
10 . 6. Norrköping — Najade 9. 6. Vlissingen paff.
Antwerpen — Niobe 9. 3. Rotterdam — Rhsa 9 . 6.
Rotterdam nach Köln — Triton 10 . 6 . Antwerpen
nach Oporto — Victoria 9 . 6 . Elbing — Vuloam 9. 6.
Köln nach Hamburg.

Unterweser Reederei AG , Bremen . Fechenheim 8.
bis 9. 6. Buenos Aires fällig — Ginnheim 9. 6,

ab heimk . — Gonzenheim 3 . 6 . Houston an — Bocken-
heim 9 . 6. Kap Raoe paff . — Heddernheim 10. 6.
Wtfstawarf an — Kelkheim 10 . 6 . Bremerhaven an,— Eschersheim 8 . 6 . Wilhelmshaven an.

Argo Reederei Richard Adler u . Co ., Bremen-
Aar 10 . 6. London — Albatros 9 . 6 . Hamburg — Alk
9 . 6. Lalinn wach Bremen — Bussard 9 . 6. Rotterdam
nach Kopenhagen — Drossel 10 . 6 . Gdingen — Elster
9. 6. Hamburg — Fasan 10 . 6 . Hüll — Fink 9. 8.
Pillau nach Krederikshamn — Ganter 10 . 6. Kotka
— Geier 9. 6. Rotterdam — Hecht 10 . 6. Kotka —
Greis 9. 6. Hamburg — Lumme 10 . 6. Wtborg wach
Bremen — Rabe 9 . 6. Riga — Specht 9. 8. Boston— Strauß 9 . 6. : Rotterdam — Wachtel 9. 6. Memel
nach Riga — Zander 9. 6. Rotterdam nach Bremen.

F . A . Binnen u . Co ., Bremen . Christel Vinnen
ausg . 9 . 6. von Rio de Janeiro.

Oldenburg - Portugiesische > Dampfschiffs - Rhederet,Bremen . Oldenburg 8 . 6 . von Tenevvpe nach Las
Palmas — Las Palmas g. 6 . von Sevilla nach Bre¬
men — Tenerife 9. 6. von Mazagan nach Casablanca— Meliwa 9. 6. ausg . in Gdingen — Casablanca 9 6
ausg . in Antwerpen — Larache 9 . 8. sink , in Faro —
Porto 9. 6 . eink . in Hamburg — Palo -s 9 6 einst
Dover paff . — Santa Cruz 9 . 6 . ausg . Ouessant passt— Tanger 9. 6 . aus « . Ouessant Pass . ,

Schiffsverkehr in Brake . Dampfer „Radbod " hatBrake zur Ausreise nach Kanada leer verlassen . —
Mdtorseglerverkehr . Angekommen : „Wilhelmiwe " leer -
von Dedesdorf , „Direktor Feindt " mit 4 To Stück¬
gütern von Bremen , „Adolf Hitler " leer von Olden¬
burg , „Minna " leer von Fedderwarden . Abgegangen:
„Direktor Feiitdt " mit 5 To . Futtermitteln nach Nor¬
denham , . Wilhelmine " mit 20 To . Schutt nach der
Autzenwofer , „Adolf Hitler " mit 20 To . Busch nach
Fedderwarden , „ Minna " mit 10 To . Busch nach
Fedderwarden . Leichterverkehi . Angekommen - Br «°

von Wesermünde , „Minden 63 " mitS95 To . Belastungssteinen von Minden . Abgegangen:
^ Bremen 96 " mit 400 To . Roggen nach Hannover . —
Pier der Fett - Raffinerie . Leichterverkehr . Angelom-
men : „Algerta " leer von Misburg , „Marga " mit4ö To . Erdnußöl und 120 To . Sohaöl von Bremen
„Bremen 96 " mit Getreide vom Broker Pier . Abge-
gangen : „Bremen 98 " mit 2-/- To . Hartfett nachMinden , „Marga " mit 45 To . Hartfett nach Bremen.
„Algerta " mit 411 To . Erdöl nach Misburg.

Mürtte
Oldenburg , 10 . Juni . Schlacht » ich mar kt.

Schweinema « . Auftrieb : 358 Schweine . MarM -erlauf:
Schwein «

)
verteilt . Preise a ) Sö, bl ) 54 , b2 ) 53 , c) . 51,

Delmenhorst , 10 . Juni . Schweinemarkt . Auf¬trieb : 832 Tiere . Es kosteten (Durchschnittsqualität
und Durchschnittspreise ) : Ferkel S - 6 Wochen alt 21
bis 23 RM ( das Pfund 0,88 - 0,90 RM ) , 6—8 Wochen
alt 24— 2« RM (0,88 - 0,85 RM ) , 9— 10 Wochen alt
27—29 RM (0,80 - 0,83 RM ) , 10- 12 Wochen alt 30
bis 32 RM (0,80 —0,83 RM ) . Abfallende Ware ent¬
sprechend niedriger , ausgesuchte Spitzenware ent¬
sprechend höher . Marktverlaus : Der Handel war
mittelmäßig , es wurde nicht alles verkauft.

Hamburg , 10 . Juni . Schwetnemarkt . Auftrieb:
3N4 . Preise für Tiere : über 150 Kg . Lebendgewicht
54,5 «, von 135— 149,50 Kg . 58,5 « , von 120 — 184,50 Kg.
52 .50 , von 100 - 119 -/- Kg . 50,50 , Von 88 - 99-/- Kg.
47 .50 , Sauen , fette Specksauen 51,50 . Handel zugeieilt.
Alle Preise in RM je 50 Kg . Lebendgewicht.

Dortmund , 10 . Juni . Vieh markt . Auftrieb : 348
Rinder , 7 Ochsen , 75 Bullen , 217 Kühe , 49 Färsen,
1045 Kälber , 46 Schafe , 3000 Schweine , 1 Ziege.
Preise : Ochsen a) 45 : Bullen a ) 43 , b) 39 , c) 34:
Kühe a) 43 , b) 37— 39 , c) 32— 33 , d) 24— 25 : Färsen
a ) 44 , b) 39 —40 , c) 34— 35 ; Kälber a ) 66— 78 , b) 60
bis 63 , c) 54—57 , d) 44— 48 , e) 36—38 ; Lämmer a)
46— 52 , b) 42—45 , c) 40 , e) 20— 30 ; fette Speckschweine
a ) 56,50 , c) 55,50 , d ) 54,50 , e) 52,50 , s) 49,50 . Speck¬
sauen 53,50 , andere Sauen 51,00 . Marktverlauf : Rin¬
der zugeteilt , Schafe mittel , Schweine zugeteilt . Aus-
stichtiere über Notiz.

Berlin , 10 . Juni . Schlachtvieh mar kt . Auftrieb:
1016 Rinder , 1537 Kälber , 5173 Schafe , Lämmer und
Hammel , 18043 Schweine . Preise : Ochsen 26 —44,
Bullen 26— 42 , Kühe 20— 42 , Färsen 27— 43 , Doppel¬
lender 70—78 , Kälber 38 —63 , Lämmer und Hammel
40— 50 , Schafe 18— 40 , Schweine 47,50 —50,50 , Sauen
49,50 —51,50 . Marktverlaus : Rinder zugeteilt , Spitzen-
tier « über Notiz , Kälber , Kchafe und Schweine
verteilt , >
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erntet der Kaufmann dte Früchte,der systematisch
geworben hat . Man werbe auch in ruhiger Zeit
um die Sympathien der Käufer, nur so erzielt
man eine ständige Steigerung der Umsätze . Man
inseriere nie in letzter Stunde , man inseriere
ständig in den „Oldenburger Nachrichten"

Amtliche Bekanntmachungen

Der Amtshauptmann
- es Amtes Ammerland

Westerstede , den 8. Juni 1938.
Betrifft : Maul - und Klauenseuche.

Unter dem Weidevieh des Geori
Lrethe ist die Maul - und Klauenseuc

Bruns in Karlsfeld bei
>e ausgebrochen.

Dperrgeoiet: Das Gehöft Karlsfeld , die Gehöfte von H.Strathmann , Johann Kröger und Pächter Duvenhorst mit dendazugehörigen Werden. Der Stellmoorsweg ist für Durchgangsverkehr gesperrt.
Beobachtungsgebiet: Die Bauerfchaft Liethe.
Schutzzone : Rastede, Hostemost , Kleibrok , Rehorn u. Lehmden.
Auf die Bekanntmachung vom 25 . Okt . 1937 wird verwiesen.

I . V . gez . Brauer.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , Trinitatis , den 12 . Juni 1938:

Lamvertilirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe. 3 Uhr Taub¬stummengottesdienst: Pastor Haake -Varel.
Garnifonkirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Töpken.
Auferstehungs-Kirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Wöbcken.
Baptistcnlirchc, Steinweg 21 . 9 .30 Predigt : 11 Uhr Sonntagsschule;16 Uhr Predigt ; 20 Uhr Jugendvers. , Mittw, 20 .30 Uhr: Betstunde.
Friedenskirche. 9 .30 Uhr Predigt und Abendmahl: Sup . Bräunlich,Hamburg. 11 Uhr S .- Schule. Donnerstag. 20 .15 Uhr, Bibelstd!
Dreisaltigkeitskirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor vr Schütte.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Frerichs.
Ofen. 9 .30 Uhr Gottesdienst, danach Abendmahlsfeier: vorher'Kinderlehre (Katech .) . Pfr . Brinkmann.
Kirche zu Ohmstede . 9.30 Uhr Gottesdienst: Pastor Appelstiel-St . JoostNachm . 3 Uhr Waldgottesdienst im Jpweger Busch bei Dann«-mann sprechen : Pastor Mierau-Vechta und Pastor Dr Bern-

Hoft-Brake. >
Ipwege . 3 Uhr : Waldgottesdienst.
Rastede . Sonntag , M Uhr : Gottesdienst: Hilsspred. Habben; anschl.Kmderlehre. — Montag, 20 Uhr: Bibelstunde.
Kirche zu Holle. Beichte 8.30 : Gottesdienst 9 Uhr. Pastor Rathe.
Bardenfleth. 9 .30 Uhr Gottesdienst (Goldene Konfirmation) . PastorDannemann. - >
Großenmeer. 8 .30 Uhr: Gottesdienst: P . Habben-Rastede.
Waldgottesdieuft in Sandkrug. 8 .30 Uhr: Pastor Lübben-Wiefels.
Wardenburg. 9 .15 Kinder«. (Mädchen ) ; 10 Uhr Gottesdienst.

WWW

Diese schöne Kuh
hat inzwischen ihren Käufer gefunden —
wie Sie wohl aus der gestrigen Ausgabe
ersehen haben . Und nur 80 Pf . Unkosten
hat der Käufer davon gehabt.
Machen Sie es auch so. Wenn Sie ein
Tier kaufen ober verkaufen wollen , dann
geben Sie eine Kleinanzeige in den Olden¬
burger Nachrichten zu 8 Pf . das Wort auf.

Tiermarttanzeigenwerdenstark beachtet

I « MllUiMlll « aml»
findet am 14 . und 15 . Juni statt

Der Oberbürgermeister
I . A. Indors

Ich habe für . das Gelände zwischen dem Herrenweg, dem
Eisenbahnverbindungsgleis Oldenburg — Bremen — Osnabrück,
dem Sandweg und dem Warnsweg einen

Sebauungr- «na
"

ausgestellt . Der Plan liegt in der Zeit vom 15. Juni 1938 ab
auf 14 Tage im Stadtbauamt , Schloßplatz7, Zimmer 12, öffent¬
lich aus . Einwendungen gegen den Plan können innerhalb einer
Frist von vier Wochen , beginnend mit dem genannten Tage, bei
mir angebracht werden.

„V Oldenburg, den 11. Juni 1938.
Der Oberbürgermeister

I . V. : Charton.

Der Amtshauptmann
- es Amtes Ammerland

Westerstede , den 9 . Juni 1938.
Betrifft : Maul - und Klauenseuche.

Unter dem im Sperrgebiet der Harkebrügger Mark befind¬
lichen Weidevieh des H . Lückendiers, wohnhaft in Wester¬
scheps , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperr -, Beobachtungsgebiet und Schutzzone sind bereits
vorhanden.

Aus die Bekanntmachung vom 25 . Okt . 1937 wird verwiesen.
I . V . gez . Brauer.

Achternmeer . 16 Uhr Volksmisstonsfestin Behrens Busch (Set Regen¬wetter Sei Dreher) : Sup . Bräunlich, Hamburg.
> *

Landeskirchl . Gem. Dienstag , 14 . 6 ., 20 .30 Uhr: Bibelstd. Pred. Martin.
Chriftl.-wifsenschastl . Gottesdienst jeden Mittwoch. 20 Uhr . t. Deus-Hotel.

LMsiiM
am Nedderend belegen , ca . 700
Quadratm . groß, zu verkaufen.
Gute Lage für jedes Geschäft.

Otto Clautzen, Grundstücks¬
makler, Hauptstraße 89.

5mÄells
heute eingetroffen

Gebr. Ostmann
Nadorst-Wüsting

Telephon 2669 und -40

Auf sofort zur Bedienungvon Stadtkuudschaft
17— 19jähr.

raverlSW -vow
aufgewecktund

mit freundlichem Wesen

Li'okimvliel 'ei lisMgb
Laden : Oldenburg

Schttttingstraste 7

HSs «L«lUViU
für Karteiarbeiten bzw . Telefondienst ges. Eintritt sofort oder
später. Angeb. unter I W 196 an Hie Geschäfts», d . Blattes.

hisin Osecköst bsünclss 5 >ck von jstrt od in
msinsm dlsvbcw gsgsnübsr cksr ^ sttrciiost
lüsckdsclc bsi Xilomstsi- 9,2

^ ug . ^ illsrr
Vsrsick . unä offenst, ksrtslitsr Vsrrisigsrsr,
kscktsbsktonck unck amtlich rugsl . Ltsusrkslssi'

Zu kaufen gesucht

zs - st - Ä
.

-

4X2X0,50oder 0,60 Mir ., vierfach bereist, gut erhalten.
C. Schmidt , Kohlenhandel. Wilhelmshaven

Genossenschaftsstraße1 — Fernruf Nr . 1

MorSume zu verniielen
Gottorpstratze 23

Die herrschaftliche Besitzung
es verstorb. Senatsprästdenten
)r. Klusmann , Taub .str . 4, steht
urch mich auf sof . zur Vermiet.

Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

IM»
Bedeutende Markenartikelfirma sucht zum baldmöglichsten Eintritt für den Bezirk
Oldenburg mit Domizil Oldenburg zum Besuch von Groß- und Kleinhandel einen

» « ! » « »»«>« »»
Herren, die flotte Verkäufer sind und denen an Dauerstellung gelegen ist, wollen Be¬
werbungen mit Bild , Zeugnisabschriften und Angabe von Gehaltsansprüchen sowie
Alter unter Nr . I K 185 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung einsenden. Unfrankier¬

ter Umschlag mit genauer Adresse beifügen.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrist . „Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wort
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Das Wsst 8 VfsaaWr Wörter mit mehr als IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
dte den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
de » Vorbehalten. Rabatt nach Tarif.MeMamelgen dse »Ol-erwuWev zraMdtMten"

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werben portofrei zugestellt

W- hmmgsmaE
Zwei
Helle Räume im Zentrum zu
vermieten. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Dame
sucht nachmittags leichte Beschäl
tigung . Angebote unter I s 192
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach-
richten. _ _

Stube
Kammer, Küche , Abraham 1 , so
fort zu vermieten. 25 RM . l)r.
Winters , Makler, Donncrschw.
Straße 89.

Erfahrenes
Fräulein mit besten Empfehlun¬
gen sucht Stellung bei allein¬
stehender Dame. Angebote unter
I R 191 Geschäftsstelle Olden
burger Nachrichten.

Kleine
Wohnung aus sofort zu vermie
len. Eversten, Hundsmübler

Chaussee 1v6.

Wohnung
n Oldenburg, drei Znnmer,
(suche , Garten , vollständig mö-
iliert , auf sofort zu vermieten,
llnfragen unter K D 200 Ge-
chäftsstelle Oldenburger Nach
richten.

GtMengesmhe
Buchhalter
Rentner , durchaus zuverlässig,

stelle Oldenburger Nachrichten.
«Derkaufsgewandter
Vertretet sucht sich zu verändern
Am liebsten Drucksachen oder
Spezialmaschinen und Appa¬
rate . Angebote unter I T 193
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

X
Aelteres
Ehepaar sucht zum 1 . oder 15.
Juli eine erfahrene, alleinste¬
hende Frau oder Fräulein als
Stütze. Angebote unter I U 194
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach
richten.

Offene Stellen
Suche
sofort oder später einen zuver¬
lässigen Bäckergesellen . Johann
Bruns , Bäckermeister , Linswege
über Ocholt , Telephon Wester-

_

Gesucht
ein landwirtschaftlicher Gehilfe.

Br . zur Horst , Loy.
Zwei
junge Mädchen für Zimmer und
Haushalt gesucht . Evtl . Ablei¬
stung des Pflichtjahres . Ange¬
bote an Hotel „Union" ,

Blumenthal (Unterweser) .

Zweite
Hausgehilfin zum 15. Juni , evtl,
etwas später gesucht . Frau vr.
Reinecke , Brake (Oldbg.) .

Gesucht
auf bald zwei Stenotypistinnen,
zwei Kontoristinnen fstr Durch¬
schreib ebuchhaltung, eine Buch¬
halterin , perfekt in Definitiv¬
buchhaltung, zur Führung der
Sachkonten, zwei geübte Mecha¬
niker oder Hilfsarbeiter für Mo¬
torradmontage . Bei guten Lei¬
stungen Dauerstellungen. Ange¬
bote mit allen Unterlagen, Le¬
benslauf , Lichtbild , Gehaltsan¬
sprüchen , evtl, persönliche Vor¬
stellung . Joh . Lehmkuhl, Olden¬
burg i . O ., Bahnhofsplay 1.

Modernes
Zweifamilienhaus an bester
Lage der Stadt Varel steht ün
ter günstigen Bedingungen bei
beliebigem Antritt durch mich
zum Verkauf, vr . Winters,
Grundstücksmakler, Donnerschw.
Straße 89.

Mähmaschine
zweispännig, mit Ablage, gegen
einspännige zu vertauschen.

Joh . Claußen, Hemmelsberg
über Oldenburg.

Suche
aus bald tüchtiges junges Mad
chen, das selbständig arbeiten
kann und sich vervollkommnen
möchte . Guter Lohn. Frau D.
Neumann, „ Harmonie"

, Ostern¬
burg, Anruf 4304.

Gesucht
auf bald oder später ein jünge¬
rer Bäckergeselle . Bruns , Lin¬
denstraße 14.

Suche
für sofort oder 1 . Juli orberts-
sreudiges junges Mädchen für
Laden und Haushalt . Martin
Sanders , Gemischtwarengeschüft,
Nordseebad Spiekeroog.

SSirfeoGrmrdstvrke
1 Hektar 18 Ar
Weide und Heuland zu verkau¬
fen. Aug. Wragge, Neuenwege

8000 NM
auf erste Stadthypothek (Neu
bau) zu leihen gesucht . Angeboteunter I V 195 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Landwlrtfrlmft
und Gasten

Mo wohn«««
und Sauslmtt

Tisch
sechs Stühle , Schiffsmodelle für
Versammlungsraum zu kaufen
gesucht . Hansiug, Brommystr. 8.

Geldmarkt
NM 150
bis 200 RM auf ein Jahr gegen
gute Zinsen und gute Sicherhei¬
ten zu leihen gesucht . Angebote
unter I O 189 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Knabenrad
u verkaufen. 20 RM . Cloppen-
mrger Straße 161.

Verlöre«
Gefaade«

Verloren
am 1 . Juni graue Damenstrick-
weste . Vorortbahn oder Markt¬
platz . Noackstraße 9 unten links

Verschiedenes
Meitzer
Kinderwagen, Babhkorb, Stu¬
benofen und zweischläsige Bett¬
stelle mit Matratze zu verkaufen,

Hundsmühler Straße 19.
Moderner
Kinderwagen zu verkaufen.

Lippert, Nollstratze
Kinderwagen
zu verlausen. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach

Kinderwagen
fast neu, billig zu verkaufen.

Konradstraße 36.
Gutes

eu zu verkaufen. Duwockfrei,
iedrich Oestmann, Großen-

meer-Moorseite, Telephon 52.

Möchte« Sie
heiratenr

Landwirt
Mitte 50, von gutem Aeußeren,
mit Vermögen, sucht Bekannt¬
schaft eines Fräuleins oder einer
Witwe zwecks Heirat. Angebote,
wenn möglich , mit Bild , unter
I E 178 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.
Ansehnliche
Vierzigerin, gesund , schlank , mit¬
telgroß, angenehmes, natürliches
Wesen , offener, ehrlicher Charak¬
ter, in sehr guten wirtschaftlichen
Verhältnissen lebend, möchte so¬
lidem, aufrichtigem Herrn rrn
Alter von 48 bis 55 Jahren
beste Lebenskameradin sein . An¬
gebote unter I M 18? Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Gedankenaustausch
mit intelligentem, strebsamem
Herrn aus guter Familie zwecks
Neigungsehe gesucht . Auch Wit¬
wer mit Kind oder von der Na¬
tur weniger Bevorzugter ange-
genehm. Bin 31 Jahrh allew-
stehend , schlicht, natürlich und
lebe in guten Vermögensver¬
hältnissen. Möglichst Bildzu¬
schriften unter K B 198 (de-
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Unverheiratet
und dennoch ..Frau"
Rechtsfragen über die Führung der Bezeichnung
„Frau " — Die Eintragungen bei amtlichen Er¬
hebungen über den Familienstand werden nicht

betroffen
Immer wieder hört man Zweifel über die

Frage , ob sich auch unverheiratete Volksgenof-
sinnen als „ Frau " bezeichnen dürfen , und ob
sie auch von anderen als Frau zu bezeichnen
sind. Da diese Frage in so vielen Fällen von
Bedeutung ist, sollen die Bestimmungen , aus
denen sich die Antwort auf sie ergibt , noch ein¬
mal kurz erläutert werden.

tigen und verantwortungsvollen Aufgabe ge¬
wachsen sind , denn als Helfer für die Ermitt¬
lungshilfe können nur solche Persönlichkeiten in
Betracht kommen , die im nationalsozialistischen
Gedankengut fest verwurzelt sind , die Lebens¬
erfahrung , Verantwortungsbewußtsein , Geschick
in Menfchenbehandlung und Takt besitzen , und
die vor allem keine Scheu davor haben , für den
Inhalt ihrer Berichte einzustehen und ihre
Erhebungen , auch wenn sie für den Beschul¬
digten ungünstig sind , der Justizbehörde ohne
jede Schönfärberei zu übermitteln;

denn angesichts der schwerwiegenden Ent¬
scheidung , für die die Berichte der Ermitt-
lungshilfe als Unterlagen dienen sollen , ist
eine ehrliche , unvoreingenommene und zu¬
verlässige Berichterstattung unerläßlich . Der
NSV ist hiermit ein recht verantwortungs¬
volles Aufgabengebiet übertragen.

Was soll nun ermittelt werden ? Das national¬
sozialistische Strafrecht will den Rechtsbrecher
nach seiner Persönlichkeit beurteilen . Die zu¬
ständige Justizbehörde fordert von dem von der
NSV eingesetzten Mitarb 'eiter einen Bericht
über die persönlichen Verhältnisse des Ange¬
klagten vor Begehung der Straftat . So ist z . B.
erforderlich , daß festgestellt wird , wie hoch das
Einkommen des Beschuldigten war , welchen
Verpflichtungen er nachzukommen hatte , welche
besonderen Umstände wie Krankheiten und ähn¬
liches in der Familie mitspielten.

Gibt der Helfer persönliche Eindrücke wieder,
so muß er sie von dem tatsächlich Ermittelten
trennen und sie in seinem Bericht ausdrücklich
als solche hinstellen . Eine Erörterung der straf¬
baren Handlung mit dem Beschuldigten erfolgt
nicht durch den von der NSV eingesetzten
Helfer.

Es ist natürlich klar , daß der Helfer außer
den eingangs erwähnten charakterlichen Eigen¬
schaften auch ohne ein entsprechendes fachliches
Rüstzeug nicht auskommt , denn er muß sowohl
psychologisches Einfühlungsvermögen besitzen
als auch die Grundbegriffe des Strafrechts
und der Strafverfahrensordnung beherrschen.
Zu diesem Zweck wird ihm in engster Zusam¬
menarbeit mit den Justizbehörden und den
Dienststellen der NSV eine gründliche sachliche
Schulung auf allen erforderlichen Gebieten
zuteil.

Durch den Einsatz von geeigneten Kräften
sorgt die NSV dafür , daß die Ermittlungshilfe
ihren Zweck erreicht . Hier wird eine dankbare
Aufgabe erfüllt , die dem Volksganzen dient;
sowie eben die NSV auf all ihren Tätigkeits¬
gebieten die Hilfsstellung einer Gemeinschaft
zum Nutzen dieser Gemeinschaft darstellt.

Die Frage ist vom Reichsminister des Innern
im Jahre 1937 in zwei im Ministerialblatt des
Reichs - und Preußischen Ministeriums des
Innern abgedruckten Runderlassen erstmalig für
das ganze Altreich (ohne Oesterreich ) grundsätz¬
lich einheitlich entschieden und geklärt . Nach der
Anordnung des Ministers dürfen unverheira¬
tete Volksgenossinnen in Deutschland im täg¬
lichen Leben die Bezeichnung „ Frau " jederzeit
führen , ohne daß es einer amtlichen Genehmi¬
gung bedarf.

Hierüber hinaus gilt aber für zwei Gruppen
von ledigen weiblichen deutschen Staatsangehö¬
rigen noch eine besondere Regelung , und zwar
für die Mütter eines unehelichen Kin¬
des und für die unverheirateten
Volksgenossinnen , die ein Kind an
Kindes Stattmngenommen haben.
Diese Mütter und ihre Kinder bedürfen des
Schutzes vor Nachteilen , die sich aus dem un¬
erwünschten Bekanntwerden der unehelichen
Mutterschaft oder aus der Annahme , die Adop¬
tivmutter sei die uneheliche Mutter eines von
ihr unehelich geborenen Kindes ergeben können.
Diesen Müttern ist daher das Recht eingeräumt,
vor der für ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen
Aufenthaltsort zuständigen Ortspolizeibehörde
schriftlich oder zu Protokoll die Erklärung ab¬
zugeben , daß sie in Zukunft die Bezeichnung
„Frau " führen wollen.

Eine minderjährige uneheliche Mutter bedarf
zur Abgabe der Erklärung der vorherigen Zu¬
stimmung ihres gesetzlichen Vertreters . Wer
von den genannten diese Erklärung abgegeben
hat , ist nicht nur im täglichen Leben , sondern
auch im amtlichen Verkehr , also insbesondere
von den deutschen Behörden , als „ Frau " zu be¬
zeichnen . Um dies den in Frage kommenden
Dienststellen zu ermöglichen , ist die Ortspolizei¬
behörde verpflichtet , die Abgabe der Erklärung
aus Wunsch der betreffenden Frau auch diesen
Dienststellen , z . B . dem Vormundschastsgericht,
dem Jugendamt , dem Wahlamt , dem Arbeits¬
amt , dem Finanzamt , der Ortskrankenkasse usw.
mitzuteilen.

Der unehelichen oder der unverehelichten
Adoptivmutter ist auf Antrag eine Bescheini¬
gung auszustellen , daß sie die Erklärung abge¬
geben haben , die Bezeichnung „ Frau " zu führen.

Die Abgabe der Erklärung bat nur so lange
Wirkung , bis sie widerrufen wird , was jeder¬
zeit geschehen kann , oder bis die Frau , die sie
abgegeben hat , ihren Wohnsitz in einen anderen
Ortspolizeibezirk verlegt . Tut sie dies , so muß
sie, um sich weiter „ Frau " nennen zu dürfen,
die obenerwähnte Erklärung vor der Orts¬
polizeibehörde ihres neuen Wohnsitzes schrift¬
lich oder zu Protokoll wiederholen.

Durch die Annahme der Bezeichnung „ Frau"
werden Ledige ihrer Verpflichtung , sich bei amt¬
lichen Erhebungen über den Familienstand
wahrheitsgetreu als ledig bezeichnen zu müssen,
nicht entbunden.

Soweit außer für uneheliche Mütter und un¬
verehelichte Adoptivmütter in einzelnen Län¬
dern noch besondere Vorschriften über die amt¬
liche Bezeichnung unverheirateter weiblicher
Personen als „ Frau " bestehen , z. B . für Bräute
gefallener Kriegsteilnehmer , sind diese vorläu¬
fig aufwchterhalten.

Die im vorstehenden festgestellte Regelung gilt
auch für staatenlose uneheliche und unverehe¬
lichte Adoptivmütter , die ihren Wohnsitz oder
ständigen Aufenthalt in Deutschland (Altreich)
haben.

Der nunmehr ein Jahr in Geltung befind¬
lichen Regelung kommt wegen ihres Haupt¬
zweckes, die uneheliche Mutter und damit ihr
Kind zu schützen, vom nationalsozialistischen
Standpunkt eine ganz erhebliche Bedeutung zu.
Pflicht aller Volksgenossen ist es daher , im
mündlichen und schriftlichen Verkehr mit Volks¬
genossinnen , die einen Anspruch auf die Be --
Zeichnung „ Frau " haben , stets und unein¬
geschränkt und ohne Nadelstiche oder Gehässig¬
keiten die diesen zustehende Bezeichnung anzu¬
wenden . vr . k'.

Auf dem Wege zum arteigenen
Recht

Die Ermittlungshilfe in der Strafrechtspflege
Ein wichtiges Aufgabengebiet der NSV

WS . Das neue Deutschland verfolgt mit
seinem Strafrecht ein dreifaches - Ziel : Schutz
des Volkes — Sühne für Unrecht — Festigung
des Willens zur Gemeinschaft . Der Staat muß
daher , soweit seine Maßnahmen den Täter als
Willensträger und damit den Gemeinschafts¬
feind betreffen , ihn möglichst klar zu erkennen
dersuchen in der Art und Stärke seiner Willens¬
richtung , in seiner rassischen , erbmätzigen , er¬
ziehungsmäßigen und umgebungsbedingten
Anlage . Zugleich muß er sich durch Aufdeckung
hller im Leben des Betreffenden wirksamen
Momente ein Bild darüber machen , welche der
berschiedenen zur Verfügung stehenden Mittel,
Verwarnung mit Strafvorbehalt , Tagesbußen,
entehrende oder nicht entehrende Freiheitsstra¬fen, Sicherungs - und Heilungsmaßnahmen
allein oder im Zusammenhang am geeignetsten
Md , um bei dem jeweiligen Rechtsbrecher die
Ziele der Strafrechtspflege möglichst vollkom¬
men zu erreichen.
. Diesem Zweck dient die Ermittlungshilfe.
Hier hat sich die NS - Volkswohlfahrt eingeschal¬
tet . Sie stellt die Mitarbeiter , die dieser wich¬

Sie Zeit ruft das Handwerk
Handwerkliche Vrobleme in - er Versammlung - es Stadtkreises Oldenburg

Zwei Redner Wracken
Gestern abend versammelten sich die Hand¬

werker des Stadtkreises Oldenburg im Saale
der „Astoria " zu einer Kundgebung ihrer Fach¬
gruppe innerhalb der Deutschen Arbeitsfront.
Zu Beginn der Veranstaltung , die einen guten
Besuch aufwies , begrüßte der Kreishandwerks¬
walter , Pg . Wiemken, die Erschienenen , ins¬
besondere den Reichsfachredner , Pg ., Grau,
Berlin , und den Gauhandwerkswalter , Pg.
Lüers, Oldenburg . Im Laufe der Begrüßung,
in der die Wichtigkeit des Handwerkstandes
überhaupt und insbesondere feine Stellung in
der Deutschen Arbeitsfront betont wurde , wies
Pg . Wiemken auf folgende Veranstaltungen des
Handwerks des Stadtkreises Oldenburg , die
der Wichtigkeit wegen vorweg anzuführen
seien , hin:

Die Handwerker des Stadtkreises Oldenburg
besuchen

am 12. Juni die Ausstellung in Bremen
„Bremen — Schlüssel zur Welt " . Der Sonder¬
zug verläßt um 8 Uhr Oldenburg ünd wird
gegen 20 Uhr Bremen verlassen . Der Fahrpreis
beträgt einschließlich Besuch der Ausstellung
2 RM;

am 25. Juni die Internationale Handwerks¬
ausstellung in Berlin . Der Sonderzug verläßt
Oldenburg um 13 Uhr und wird am 27. Juni
um 23 Uhr von Berlin abgehen . Der Fahr¬
preis beträgt 9,10 RM . Die Uebernachtung
2,50 RM.

Nach diesen Ankündigungen erteilte Pg.
Wiemken zunächst dem

Gauhandwerkswalter Pg . Lüers
das Wort.

Wir standen , so führte der Redner aus . erst¬
malig vor eineinhalb Jahren in diesem Saal
als geschlossene Einheit innerhalb der Deut¬
schen Arbeitsfront . Der Weg , den wir bisher
zurückgelegt Haben , hat gezeigt , daß der hand¬
werkliche Sektor innerhalb der DAF stark und
zielsicher ist. Das hat insbesondere der Leistungs¬
kampf der Betriebe gezeigt , an dem im Gau
Weser -Ems 1500 handwerkliche Betriebe teil-
nahmen , von denen vier Betriebe ausgezeichnet
werden konnten.

Während weiter noch im Jahre 1937 nur
70 bis 80 Betriebe an dem Wettkampf des
Handwerks innerhalb des Gaubezirkes teil-
nahmen , waren es im letzten Jahr bereits 600
Betriebe , die Teilnehmer der Olympia des
Handwerks waren . Die Stadt des Handwerks,
Frankfurt a . M . , beherbergte aus unserem Gau
einen Reichssieger , vier zweite Preisträger und

drei dritte Preisträger . Die Steigerung der
Leistung innerhalb der handwerklichen Berufe
hat damit aber nicht ihr Ziel erreicht , sondern
ist erst der Beginn der Ausrichtung des Hand¬
werks auf die großen künftigen Arbeiten über¬
haupt . Das Handwerk , das die Tradition von
Jahrhunderten hat , ist dazu berufen , hundert¬
fünfzig Jahre liberaler Erkrankung zu über¬
winden und sich zurückzufinden zu der wahren
Volks - und Leistungsgemeinschaft.

Nach dem Gauhandwerkswalter ergriff der
Reichssachschaftsredner Pg . Grau

das Wort . Anknüpfend an die Worte des Vor¬
redners , daß das Handwerk ein gewaltiger
Faktor der Volks - und Leistungsgemeinschaft
sei , z.eigte er in großen Zügen die politischen
Ereignisse der Gegenwart und die Leistungen
der letzten fünf Jahre auf . Der Redner führte
unter anderem aus:

Adolf Hitler , der das Reich nun bereits seit
fünf Jahren nach seinem Willen , der der Volks¬
wille ist, führt , bestimmt die Geschicke unserer
Zeit . Mag die Versuchung zu politischen Sen¬
sationen noch so groß sein , so ist sie aber schon
deshalb nicht angebracht , weil wir in der Ur¬
form eines demokratischen Staates leben , allein
die politische und wirtschaftliche Ausrichtung
vom Führer erhalten . Es ist nicht unsere Auf¬
gabe , immer nur rückwärtsschauend das zu be¬
trachten , was geleistet ist, sondern wir müssen
unsere ganze Kraft auf die künftige Leistung
konzentrieren . Es gibt für uns keine Zeit , die
uns Muße gibt , auf den Lorbeeren auszuruhen.
Jeder Volksgenosse an seinem Platz muß ver¬
suchen , den Zusammenklang mit der Gemein¬
schaft zu finden . Die handwerkliche Arbeit mutz
unter dem Dreiklayg „ Meister , Geselle,
Lehrling" stehen.

Die Gegenwart fordert vom Handwerk die
Lösung von drei - wichtigen Problemen.

Das Handwerk im Vierjahresplan» Die Durchführung des Vierjahresplans sollte
jedem Volksgenossen die Sicht sür die Bedeu¬
tung des Handwerks frei gemacht haben . Der
Ruf nach der handwerklichen Hand , nach ' dem
geschulten Facharbeiter kann nur dann die ge¬
wünschte Beantwortung finden , wenn das
Handwerk voll und ganz Träger einer ver¬
nünftigen Berufsausbildung ist. Das Hand¬
werk muß beweisen , daß es die Quelle gefun¬
den Nachwuchses an Berufskräften bildet . Bei
gewissenhafter Beachtung dieser Aufgabe ist
das Handwerk der erste Garant sür die Er¬
füllung der Aufgabe , die der Vierjahresplan
der Wirtschaft überhaupt stellt.

Urlaub des Handwerkers
Die Zeit fordert übermenschliche Kräfte von

jedem Volksgenossen . Kräfte können aber nur
dort entfaltet werden , wo ihnen Pflege angetan
wird . Und eine Pflege der handwerklichen Kraft
ist und bleibt damit eine wichtige Forderung
der Gegenwart . Auch der Handwerker , der ohne
fremde Kräfte arbeitet , muß sich Ruhe und Er¬
holung gönnen , wenn er seine Arbeitskraft voll
für das Volksganze einsetzen will.

Altersversorgung des Handwerks
Die Altersversorgung des Handwerks ist kein

leerer Wahn mehr , sondern steht bereits in der
letzten Etappe vor ihrer Erfüllung . Allerdings
kann man von der Führung unseres Reiches
nicht verlangen , daß die die Altersversorgung
betreffenden Fragen von heute auf morgen ge¬
löst werden , denn die Lösung dieses Problems
bringt eine völlige Umwälzung der sozialen
Versicherung mit sich . Die Sicherung des Ar¬
beitsabends des Handwerkers aber steht un¬
mittelbar bevor , und damit ist dem Handwerk¬
lichen Volksgenossen ein großer Teil Sorge ge¬
nommen , was seiner Arbeitskraft zugute kom¬
men wird.

Die Lösung dieser Probleme wird und kann
nur möglich sein im Bewußtsein der geschlosse¬
nen Marschroute , die über hundertfünfzig Jahre
liberalistischer Proletarisierung des Handwerks
Hinwegführt . Dazu ist aber auch weiter die
politische Schulung , die Heranführung an die
Partei , die Reformation des wirtschaftlichen
Denkens erforderlich . Die Lösung des sozialen
Problems liegt nicht so sehr im Materiellen,
sondern ist in erster Linie abhängig von der
gegenseitigen Achtung und Leistung.

Die Kultur ist eine Angelegenheit des ge¬
samten schaffenden Volkes und damit auch eine
Angelegenheit des Handwerks . Es ist daher die
Zuführung des Handwerks an die Kulturgüter
unseres Volkes erforderlich , und diese Zufüh¬
rung geschieht durch die Organisationen der
Deutschen Arbeitsfront „ KdF " und „ Schönheit
der Arbeit " . Damit wird der Handwerker kein
Salonlöwe , sondern tritt wieder ein in die
Reihen der Kulturträger , beseelt vom unbändi¬
gen Kulturwillen.

Nicht das Handeln der Einzelperson , nicht
das Gedeihen des einzelnen Handwerksbetrie¬
bes , nicht die Wirtschaftlichkeit der Arbeit ist in
erster Linie Richtschnur unseres Kampfes , son¬
dern zuerst und immer die Gemeinschaft , das
Volk.

Den Rednern des Abends Wurde reicher Bei¬
fall zuteil . Mit dem Führergrutz trennten sich
die Handwerker des Stadtkreises Oldenburg.

kreiSbauernlage dev LandeSbauern-
sckast Wesee -EmS

Oldenburg , 10. Juni.
Die Landesbauernschaft Weser -Ems führt im

Juni verschiedene Kreisbauerntage durch . Am
18. Juni findet der Kreisbauerntag der Kreis¬
bauernschaft Wittmund in Wittmund statt . Am
19. Juni wird der Kreisbauerntag . der Kreis¬
bauernschaft Vechta zusammen mit dem Kreis¬
tag der NSDAP durchgeführt . Die Kreis¬
bauerntage der Kreisbauernschaften Leer und
Norden finden am 22. Juni in Leer und am
25. Juni in Norden statt.

Der Heimatdichter Sah . Sohnhold s
Bremen , 10. Juni.

Der Heimatdichter Johann Hohnhold ist nach
längerem Leiden im Alter von 74 Jahren ver¬
storben . Johann Hohnholz , von dem auch
einige Dichtungen vertont wurden , erwarb sich
auch große Verdienste um die plattdeutsche
Sprache.

Eine Ferniehschau
auf der Ausstellung „Bremen — Schlüssel

zur Welt"
Bremen , 11. Juni.

Im Rahmen der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " hat die Deutsche Reichspost
eine große Fernsehschau veranstaltet , die eine
Uebersicht über den heutigen Stand der Technik
auf diesem neuesten Gebiet der Nachrichtenüber¬
mittlung gibt . Die Fernsehschau zeigt im wesent¬
lichen die Fernsehübertragung von Tonfilmen
aus normale und Grotzbildempfänger , ferner
Zwischenfilmaufnahmen und Fernsehsprechein¬
richtungen . Die Tonfilmübertragun¬
gen werden mit Hilfe eines Elektronenfilm¬
tasters der Fernseh -AG durchgeführt . Als Aus¬
nahmegerät sür Außenszenen dient der Zwischen¬
filmaufnahmewagen der Deutschen Reichspost.
Dieser Wagen wurde im Jahre 1936 von der
Fernfeh -AG für die Fernsehreportage während
der Olympischen Spiele geliefert und neuer¬
dings für die heutige Sendenorm von 441
Zeilen umgebaut . Ferner sind in der Ausstel¬

lungshalle zwei vollständige Fernsehfprechein-
richtungen der Fernseh -AG aufgestellt . Diese
Stationen dienen zur Uebertragung von Fern¬
gesprächen , bei denen sich die beiden Gesprächs¬
partner sehen können . Die Gespräche werden
in besonderen Fernsprechzellen geführt , wo das
Bild des Gesprächspartners in einer Größe
von ungefähr 30 X 35 Zentimeter erscheint . Die
Anlage arbeitet nach dem Lichtstrahlabtast¬
prinzip . Aehnliche Stationen arbeiten betriebs¬
mäßig in Berlin , Leipzig und Nürnberg.

ssvvvo Besucher der Ausstellung
Bremen , 10. Juni.

Der Besuch der großen Leistungsschau der
Hansestadt „Bremen — Schlüssel zur Welt"
war auch in den letzten Tagen anhaltend stark,
so daß eine Besucherzahl von 330 000 über¬
schritten wurde . Die nächsten Tage werden neue
Besuchermassen nach Bremen bringen . Für
Sonntag sind 16 Sonderzüge aus den nordwest¬
deutschen Gebieten nach Bremen eingesetzt.

Auch die Volker in Hannover in Weid
Hannover , 10 . Juni.

Nachdem bereits in einer Reihe von deutschen
Großstädten die Weiße Uniform für Verkehrs¬
beamte der Schutzpolizei eingeführt wurde , ist
nunmehr auch Hannover zu dieser Neuerung
übergegangen . Am gestrigen Donnerstag ver¬
sahen im Zentrum der Stadt die Beamten in
ihrer neuen , schmucken und zweckmäßigen Uni¬
form den Dienst . Im Sommer gehören ein
weißer Staubmantel und ein ebenfalls weißer
Regenmantel zur Uniform , während im Winter
bei strenger Kälte über der Uniform ein Pelz¬
mantel und dicke Filzstiefel getragen werden.

Diedesbande am Werk
Ottersberg , 10. Juni.

Schon wieder ist unser Ort von Einbrechern
heimgesucht worden , und zwar hatten es die
Diebe diesmal nur auf Großgeschäfte abgesehen.
Zuerst wurde dem Kortlangschen Geschäft ein
Besuch abgestattet . Hier drangen die Diebe
durch das Kellerfenster in den Keller ein , taten
sich an den dort aufbewahrten Speisen gütlich
und nahmen außerdem Lebensmittel mit . Dann
versuchten die Diebe ihr Glück beim Krantzschen

Geschäft . Beim Einpacken verschiedener Gegen¬
stände wurden sie aber von dem Geschäfts¬
inhaber überrascht und mußten unter Zurück¬
lassung der Beute eiligst verschwinden . Trotz¬
dem die Verfolgung sofort ausgenommen
wurde , entkamen die Diebe unerkannt.

Tödllck verunglückt
^ ^ . Westerstede , 10. Juni.
Auf dem Westersteder Marktplatz stieß der aufdem Leichtmotorrad fahrende hiesige Viehver¬teiler Heinrich Tragemann mit dem Lastautodes Bierverlegers Vohlken zusammen . Bei dem

Anprall flog T . über den Kühler des Last¬
wagens mit dem Kopf durch die Windschutz¬
scheibe ; mit schweren - Schädelverletzungen blieb
er auf dem Straßenpflaster liegen . Freitag¬
morgen ist der Verunglückte im Westersteder
Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen.

Vom Vlitz erschlagen
^ Quakenbrück , 10. Juni.Ein junges Mädchen aus Osteressen , das sichmrt seinem Fahrrad und einer Sense auf dem

Rücken während eines schweren Gewitters aufdem Heimweg befand , wurde vom Blitz er¬
schlagen . Der Blitz schlug in die Sense und
sprang dann auf den Körper der Radfahrerinüber , Dieser Vorfall beweist wieder einmal , wie
gefährlich es ist, bei einem Gewitter leitende
Gegenstände mit sich zu führen.

Schwerer Veekehesunsall durch den
Anhänger

i Verden , 10. Juni.
Auf der Landstraße Verden —Dauelsen ereig¬nete sich ein schwerer Verkehrsunsall . Der Land¬

straßenwärter Bohling aus Dauelsen fuhr
mit seinem Fahrrad die Strecke ab . Er wurde
von einem Lastzug überholt . Durch den schleu¬dernden Anhänger wurde B . erfaßt und beiseite
geschleudert . Er erlitt erhebliche Verletzungen,
Knochenbrüche usw . und mußte nach dem
Krankenhaus gebracht werden . Ein Kraftwagen¬
fahrer , der den Unfall bemerkt hatte , eilte dem
Lastzug nach und stellte den Namen des Fahrers
fest, der von dem Unfall noch gar nichts be¬
merkt hatte.

,
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Aus Stadt und Land
Oldenburg , den 11 . Juni 1938

Sommerssnne
Ueber den grünen , rotvlumigen Klee
Tanzen die Falter , weiß wie der Schnee,Uever den Feldern ist Lerchengesang,
In der Ferne ist Darfglorkenklang.

Hermann Löns.
Früh entfacht sich der Somersonne Licht . Sie

rötet lieblich das Gewölk der Nacht und strömtdann über die sommerliche Erde . An den
Halmen läßt sie die funkelnden Demanten der
Tautropfen glühen und sprühen. Den Blumen
der Wiesen und Felder küßt sie Tränen der
Nacht von den Blütenblättern . In Wäldern
und Gebüschen weckt sie vieltausendstimmigen
Vogelgesang. Auf den Feldern aber wird in
ihrer Glut des Bauern Hoffnung Tat . Am
Abend leuchten in ihrem Licht Weiße Wolken
im Himmelsblau , und ihre Wärme läßt laue
Winde linde durch die Sommernacht schmeicheln.

Sommersonne ist Himmelssegen.
Wenn die Sonne scheint ins Land,
Grüße sic mit tätiger Hand.

Sonncnscheu und Ofenwarm
Machen den reichsten Bauern arm

Wenn die Nächte langen,
Kommt die Hitz ' gegangen.

Sonnendrand —
Gut für Leut' und Land.

Junihitz ' und Dezemberkält' ,
Mit beiden ist es gleich bestellt. -inp-

* Zahl der Rundfunkanlagen am 1 . Juni.
Am 1 . Juni 1938 betrug die Gesamtzahl der
Rundfunkempfangsanlagen im Deutschen Reich
(altes Reichsgebiet) 9600244 gegenüber.9 622925
am 1 . Mai . Im Laufe des Monats Mai ist
mithin eine Abnahme von 22 681 Teilnehmern
(0,24 v . H .) eingetreten. Unter der Gesamtzahl
vom 1 . Juni befanden sich 637 888 gebühren¬
freie Anlagen.

* Von der NS - Gemeinschaft „Kraft dtzrch
Freude"

, VolksbtlduNgsstätte Oldenburg , und
dem Amt Wandern ist eine Radsahrt für den
morgigen Sonntag nach Lintel und Hurrel ge¬
plant , aus die heute naturfreudige Oldenburger
nochmals hingewiesen seien . Treffpunkt ist
morgen um 8 .30 Uhr der Kasinoplatz.

* Die Partei fordert Verkehrsdisziplin. Um
eine noch verstärkte Verkehrsdisziplin zu er¬
reichen , hat der Stellvertreter des Führers den
Korpsführer des NSKK beauftragt , in den
monatlichen Mitgliederversammlungen . der
Partei von Zeit zu Zeit kurze Vorträge über
Verkehrsfragen durch die örtlich zuständigen
Einheitsführer des NSKK halten zu lassen.
Der Zweck dieser Verkehrsschulung ist der, daß
alle Parteigenossen sich in der Einhaltung der
Verkehrsvorschriften, und der Wahrung der
Verkehrsdisziplin vorbildlich Verhalten und
auch in dieser Beziehung mit gutem Beispiel
vorangehen können.

* Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens des
Reichsluftschutzbundesund der mit der Wieder¬
kehr des Gründungstages verbundenen beson¬
deren Veranstaltung finden am Mittwoch in
allen Schulen des Oldenburger Landes Lust¬
schutzübungen statt.

* Oberspielleiter Norbert Scharnagl vom
Oldenburger Staatstheater wird am kommen¬
den Sonntag , dem 12. Juni , in einer Auf¬
führung des „Zigeune r b aron" beim
Reichssender Stuttgart die Partie des könig¬
lichen Kommissars Conte Carnero singen.
Marga Teschenmacher übernimmt die
Rolle der Staffi , Walter Ludwig, Berlin,
spielt den Barinkei, und Georg Hans von
der Staatsoper München den Szupan.

* Meisterprüfung. Vor der Meisterprüfungs-
kommission für das Schmiedehandwerk zu
Oldenburg hat gestern der Schmied Heinrich
Stolle in Dingstede bei Hatten die Meister¬
prüfung als Schmied mit Erfolg abgelegt.

* Ihr SOjähriges Bestehen begeht heute die
hochangesehene Bauunternehmerfirma Gebrüder
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Allgemeiner Druckanstieg über Westeuropa begünstigt
die Wiederherstellung der Hochdruckwetterlage. Die
Tiefdruckbildungen bet Island wandern in nordöst¬
licher Richtung ab . Die Witterung im Küstengebiet
trägt einen leicht unbeständigen Charakter , der auch
am Sonnabend und Sonntag noch erhalten bleibt.
Durch das Einströmen Von feuchter Meeresluft tritt
lebhafte Wolkenbildung ein, die zwar aufgelockert ist,
aber stellenweise noch zu Schauern führt . Die Tem¬
peraturen werden nur langsam ansteigen. '

Aussichten für den 12 . Juni : Mäßige südwestliche
Winde, wolkig bis heiter , etwas wärmer , meist trocken,
npr an der Küste noch einzelne Schauer.

Aussichten für den 13 . Juni : Fortdauer der freund¬
lichen Sommerwitterung.

AniWer täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 11. Juni , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Lslsius u . Stärke mm Erdb .°TP.

766,1 12,6 81V 2 0,0 5.5
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.

18,8 11,0 11,4 13,6
Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt

Lust 11 Grad Wasser 19 Grad
AM 12 . Juni 1938 ':

Sonnenaufgang 4 .02 Uhr Mondunterg . 3 .43 Uhr
Sonnenuntergang 20 .47 „ Mondaufg . 20 .17 „

Mond in Südwende.
Hochwasser: Oldenburg 3.48 , 16 .09 : Elsfleth

2.08 , 14 .29 ; Brake 1.48 , 14 .09 ; Nordenham 1.13,13 .34;
Wilhelmshaven und Dangast 0.28 , 12 .49 ; Wanger¬
ooge — , 11 .59 Uhr.

Sonntag , den 12. Juni 1938
Reichsfenvung: 11.00 Uhr .Grundsteinlegungfür 300 Heime der Hitlerjugend.
Deutschlandsender: 6.00 : Hamburger Hafen¬konzert / 8 .00 : Wetter , anschl . Zwischenmusik78 .15:An der Memel, Deutschlands nordöstlichemStrom
8.45 ; Industrie - Schallplatten / 3 .00 : Aus dem
kulturpolitischen Lager der HI in Weimar/9 .45:
Klavierkonzert Is-Moll / 10 .25 : Sonntagmorgenohne Sorgen / 11 .15 : Seewetterbericht / 11 .30:
Fantasien auf der Wurlitzer Orgel / 1-2.00 : Musikzum Mittag , m. Einl . / Zwd : 12 .55 : Zeitzeichen
13 .00 : Glückwünsche / 14W0 : Der Schmied von
Jüterbog / 14 .30 : Die Kubische Nehrung — einWunder der Natur / 15 .00 : Trakehnen — das
Paradies der Pferde / 15 .30 : Von Heide zu Heideim Grenzlandgau / 16 .00 : Lachendes Masuren /17 .20 : Rennbahn -Hoppegarten / 17 .30 : Deutsche

und Land / 8.35 : Leibesübungen
Klänge / 9.30 : Was bringt

8.50 : Festliche
Sache ? / S.4S:

andwerker in aller Welt / 18 .00 : Besuch bei den
Osteroder Kanuten / 18 .20 : Ueber die ElbingerHöhen zum Frischen Haff / 19 .00 : Kernspruch,Nachrichten, Wetter / 19 .10 : Musikalisches Perpe¬tuum mobile / 19 .30 : Deutschland - Sportecho /
20 .00 : Vater und Sohn spielen zum Tanz / 22 .00:
Tages -, Wetter- und Sportnachrichten / 22.20:
Deutschland - Sportecho / 22 .30 : Nachtmusik, zwd:
22 .45 : Seewetterbertcht / 0 .55 : Zeitzeichen
Reichsfcnder Hamburg: 6.00 : HamburgerHasenkonzert / 8.00 : Tagesvorschau aus di« Reichs¬tagung „Kraft durch Freude " in Hamburg / 8 .10:Wetter , Nachr., Hafendienst / 8 .25 : BF : Stadt

Musik am Sonntagmorgen / 10 .30 : Evangelische
Morgenfeier / 12 .00 und 13 .05 : Musik am Mittag
12 .55 : Zeit , Wetter / 14 .00 : KSt : Kinder , hört
zu ! / 15 .00 : Im Paradies der Pferde / 15 .30:
Volksmusik / 16 .00 : Nachmtttagskonzert / 18 .00:
Familienglück auf der Alster / 18 .15 : Tanzmusik«t olings Tiden / 19 .00 : Nachrichten / 19 .10:
Zwischenspiel / 19 .30 : Sportschau am Sonntag¬abend / 19,45 : Sportbericht / 19 .55 : Wettermel¬
dungen / 20 .00 : Schöner Stimmen herrlicher Glanz
21 .00 : Hamburg ini Zeichen der Reichstagung
„Kraft durch Freude " / 23 .00 : Ausschnitt aus dem
Bordfest auf dem „Kraft - durch - Freude " - Schiss
„Wilhelm Gustloss" / 22 .00 : Nachrichten / 22 .30:
Heitere Musik ,/ 24 .00 : Nachtmusik.
Retchssender Köln: 6.00 Konzert aus Duis¬
burgs Binnenhafen / 8.00 : Wetter , Master / 8 .05:Gedanken eines Deutschen um Grotz-Deutfchland
8.15 : Kleines Konzert / 9.00 : Morgenfeier / 9.45:
Musik am Sonntagmorgen / 11 .50 : Zwischenmusik
12 .00 : Mittagskonzert , zivd: 13 .00 : Nachrichten,
Glückwünsche / 14.00 : Melodien aus Köln am
Rhein / 15 .00 : Der Kiepenkerl packt aus / 15 .20:
Sport und Unterhaltung , zwd : 10 . Hengstey-Regatta / 19 .00 : Nachrichten / 19 .10 : Der Rosen-kavalier (Oper von Richard Strauß ) / 22 .00:
Nachrichten / 22 .30 : Zwischenmusik / 22 .40 : Tanzin der Nacht / 1.00 : Nachtmusik.

Barkemeyer mit ihrer Gefolgschaft und
Freunden des Unternehmens in Barkemeyers
Wirtschaft am Sandwege . Von den Gründern
bzw , Mitinhabern sind noch am Leben Fritz
Barkemeyer und Johann Barkemeyer. Letzterer
schied 1926 aus der Firma aus . Geleitet wird
sie jetzt von Karl Barkemeyer, Sohn des Mit¬
begründers Heinrich Barkemeyer und Günther
Barkemeyer, Sohn des Mitbegründers Fritz
Barkemeyer. Die Firma ersreuie sich von jeher
des besten Rufes . Zahlreiche Bauten sind von
ihr hergestellt , darunter viele große, z . B . das
Eisabethsttft, das Amtsgericht, die Landesspar-
kasse und andere.

* Vorarbeiten für die Reichsautobahn. Zur
Entlastung des Verkehrs in der Stadt Olden¬
burg mit ihren engen Straßenzügen soll noch
in diesem Jahre mit dem Neubau einer Auto¬
bahnstrecke begonnen werden, die von der
Bremer Heerstraße über Neuenwege, Blanken¬
burg , Bornhorst und Etzhorn nach der Wil-
helmshavener Heerstraße führt . Seit einigen
Monaten sind die Absteckungsarbeiten hierfür
bereits in Angriff genommen. Die Linienfüh¬
rung ist durch Stangen mit weitzroten Fähn¬
chen kenntlich gemacht . Es finden hier ein¬
gehende Bodenuntersuchungen statt, um für die
Baustrecke die günstigsten Verhältnisse, die sich

Jugend WM sich Seime
Grundsteinlegung von HJ -Bauten am 12 . Juni -

Gebiet Nordsee

Die Bautest der Hitlerjugend
sind Gemeinschaftswerke, deren
erzieherische Aufgaben immer
mehr in den kulturellen Mit¬
telpunkt der Städte und Ge¬
meinden rücken . Im ersten
Baujahr 1937 könnten im Reich
fast 600 Heime errichtet werden,
während sich augenblicklich be¬
reits 1400 Heime der Hitler¬
jugend im Bau befinden.

Bei der reichseinheitlichen
Grundsteinlegung, die am kom¬
menden Sonntag in Schlochau
stattfindet, werden der Reichs¬
jugendführer und der Reichs¬
innenminister vr . Frick über
die lebenswichtige Bedeutung
der HI - Heimbeschasfung
sprechen.

Mit der Grundsteinlegung
von Heimen der Hitlerjugend
wird auch im Gebiet Nord-
see ein Teil dazu beitragen,
das große Werk , das der Führer in fünf Jahren
gewaltiger Aufbauarbeit für die Zukunft des
Reiches vollbracht hat , zu festigen . Sieben
weitere Heime sind es, dei der Nordsee-HI in
kurzer Zeit zur Verfügung stehen werden als
Voraussetzungen einer wirksamen Er¬
ziehungsarbeit an Jungen und Mädeln.

Bei der unserer Hitlerjugend gestellten Auf-

Sieben neue Heime für das

«w IS .S. ISIS

gabenfülle ist das Heim immer eine der wesent¬
lichsten Vorbedingungen für die-Gemeinschafts¬
arbeit, die der Formung des nationalsozialisti¬
schen Menschen dient. So einfach und gerade,
wie die Jungen und Mädel sind , so klar sind
auch die Bauten der Jugend . An den schönsten
Plätzen entstehen sie als Ausdruck unserer Zeit
und unseres Willens.

ergeben können , auszunutzen. Durch Bohrun-
, gen werden die Bodenverhältnisse geprüft. Die
Autobahn wird so angelegt, daß die notwen¬
digen Aushöhungen für den Stratzendamm
durch den Bodenabtrag an anderer Stelle er¬
folgen können.

* Niedriger Grundwasserstand. Infolge des
regenarmen Frühlings ist der Grundwasser¬
stand allgemein erheblich gesunken . Durchweg
ist der Grundwasserstand um etwa einen Meter
niedriger als in normalen Zeiten. In der
Umgegend der Stadt sind daher bereits eine
Reihe von Brunnen vorhanden, die nicht mehr
das nötige Wasser liefern können . Die Wasser¬
versorgung für die Viehbestände ist dadurch
schwierig geworden und mutz teilweise schonaus den fließenden Gewässern erfolgen.

* Für den Medardusmarkt , der in der näch¬
sten Woche in Oldenburg stattfindet, sind be¬
reits die ersten Pferde eingetroffen und in den
Weiden in der Umgegend der Stadt unter¬
gebracht . Der Medardusmarkt ist der erste
Füllenmarkt des Jahres und hat als solcher
eine große Bedeutung. Die Pferdezucht hat
sich in den letzten Jahren erheblich wieder ge¬
steigert und bedtncst , daß die Zufuhren zu den
Pserdemärkten größer werden. Die Nachfrage
nach Füllen aus der hiesigen Pferdezucht ist
eine rege . Dadurch wird der Medardusmarkt
in diesem Jahre ein gutes Geschäft bringen.

* Vom NS Deutschen Marinebund . Die Marine-
kameradschaft Oldenburg haM ihre Mitglie¬
der in stattlicher Anzahl gestern abend zum sälligen
Monatsappell im kleinen Saal der Gaststätte „Gras
Anton Günther " vereinigt . Die Zusammenkunft war
in erster Linie dem Gedenken des ruhmvollen Tages
unserer Kriegsmarine , jenes 31 . Mai , gewidmet, wo
vor nunmehr 22 Jahren die deutschen Hochseestreit-
kräfte im Skagerra k einen triumphalen Sieg über
die ziffernmäßig st> überlegene englische Kriegsflotte
erkämpften. Kameradschaftsführer Schröder Wür¬
digte dieses geschichtlich bedeutsame Ereignis in einer
Ansprache. Dann erteilte er dem Kameraden Plate
das Wort . Dieser wußte in spannenden Erzählungen
von seinen Fahrten als U-Bools -Obersteuermann aus
U 24 , einem der erstey mit Dieselmotoren ausgeftatte-
ten , 1913 .in Dienst gestellten Tauchboote, zu begei¬
stern für die unvergleichlichen Talen und die Treue
bis zum letzten Atemzuge unserer Helden zur See.
Der Vortragende schloß seine Ausführungen mit der
stolzen Feststellung, daß der Geist der Gefallenen
weiterlebt tn unserer jungen Kriegsmarine . Nach
Erledigung einiger dienstlicher Angelegenheiten, u . a.
Autofahrt zum Marine - Gautag am 6 . und 7.
August nach Lüneburg , sowie weitere Belebung des
an jedem Sonntag im „Ziegelhof" vorgesehenen
Schietzdienstes, beschloß ein kameradschaftliches
Beisammensein den recht anregend verlaufenen Abend.

Ofenerdiek.
Schulungsabend. Im „ SchiefenStiefel " hattedie Ortsgruppe Ofenerdiek- Bürgerfelde der

NSV für ihre Amtswalter einen Schulungs¬abend angesetzt . Zu diesem Abend waren an¬
wesend Kreisamtsleiter Schwäbe und als
Referent für den Schulungsabend der Kreis¬
schulungsbeauftragte Carstens, Nach Eröff¬
nung des Abends hieß der Ortsgruppenleiter
Heidmann die Erschienenen willkommen.
Nach einer kurzen Einleitungsrede seitens des
Kreisamtsleiters Schwäbe ergriff Pg . Carstens

das Wort zu einem längeren Vortrag über den
Zweck und die Ziele der NSV , insbesondereüber das Hilfswerk „ Mutter und Kind"

, wobeier vor allem den Einsatz des Amtswalters beider Durchführung der Ausgaben innerhalb derNSV hervorhob. Der Schulungsabend hatseinen Zweck vollkommen erfüllt.
Bad Zwischenahn.Rektor Schierhold wurde als neuer Leiterder Zwischenahner achtllassigen Volksschule

durch Kreisschulrat Fooken, Westerstede , vorder angetretenen Lehrerschaft in sein Amt ein-
gesührt. Kreisschulrat Fooken wies daraufhin, daß Rektor Schierhold, der fünf Jahre inRastede nicht nur als Schulmann , sondern auchauf den verschiedensten Gebieten erfolgreichgewirkt habe, tn Bad Zwischenahn ein be¬
sonders reiches Tätigkeitsfeld finde. Sein
Wunsch klang dahin aus , daß Zwischenahnsneuer Rektor in enger Zusammenarbeit mitPartei und Elternschaft auch hier erfolgreichan der Erziehung der Jugend schaffen möge.Den Gruß der Zwischenahner Lehrerschaftent¬bot Lehrer Büsing. Der neue Rektor — soführte er aus — besitze das Vertrauen aller Er¬
zieher und damit sei eine gute Zusammenarbeit
selbstverständlich. Ortsgruppenleiter Spechtübermittelte die besten Wünsche der Partei , und
zum Schluß nahm Rektor Schierhold selbstdas Wort, um für das ihm dargebrachte Ver¬trauen zu danken. In vertrauensvoller Zu¬
sammenarbeit mit Partei und Erzieherschaftdie Jugend im Geiste der nationalsozialistischen
Zeit zu tüchtigen Menschen zu erziehen, solleder Sinn aller Schularbeit sein.

Der Sturmbann IH/3 Ammerland führt hieram Sonntag aus dem Sportplatz beim Schützen-
Hof sein großes Wehrsportfest durch , das auchin der Oesfentlichkeit seit Wochen größtem
Interesse begegnet. Das ist berechtigt, denn die
interessanten Veranstaltungen sind so aufge¬
zogen , daß allen Volksgenossen Gelegenheit
gegeben ist , die Kämpfe gut zu verfolgen. Sievieten einen Einblick in die vielseitige Arbeitder SA . Den Vormittag füllen die Wehrmann¬
schaftskämpfe aus ; nachmittags gelangen die
Deutschen Mehrkämpfe zur Durchführung. Auchaus dem SA -Sport (Boren , Boden- und Me¬
dizinball, Balkenübungen) wird ein Ausschnitt
gezeigt. Um 18 Uhr wird die Siegerverkündi¬
gung vorgenommen. Abends trifft sich alles
aus dem großen Kameradschaftsabend.

Schwei.
Uepigger Graswuchs . Infolge der reichlichenund warmen Niederschlägehat der Graswuchsin den letzten Wochen erheblich zugenommen.

Auch das Weidevieh hat wieder reichlich zu
grasen. Die Mähländereien sind ebenfalls sehr
gut besetzt , so daß aller Voraussicht nach in
unserer Gegend der Heuertrag sehr gut seinwird . Davon zeugen schon einige kleinerebereits
gemähte Stücke.

Schwei - Achter stad t.
Kriegerverein auf Fahrt nach Hamburg. Eine

frohe Gemeinschaftsfahrt erlebten'
Mitgliedermit ihren Angehörigen und Freunde der Krie-

gerkameradschastAchterstadt. Mit zwei vollbe¬
setzten Omnibussen begann die Fahrt am Mitt¬
woch früh in Richtung über Blexen, Weserfähreund ^ Harburg . Auf der Strecke bis Harburgwurde in Altenwalde eine gemeinschaftliche Kaf¬
feetafel eingelegt. Dann ging es über Harburg
nach Hamburg, wo man gegen Mittag eintras.
Bei gut zehnstündigem Aufenthalt wurden hierdie hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten be¬
sucht . So u. a . der „ Große Michel von HaM
bürg "

, der Hamburger Sender , der Funkturm,
der Elbtunnel , Hagenbecks Tierpark usw. Ver¬
gessen wurde auch nicht ein Bummel über die
Reeperbahn. An diese Besichtigungenschloß sich
noch eine interessante Hafenrundfahrt an , vorbei
an die neuen KdF -Schiffe „ Wilhelm Gustloss"und „ vr . Ley " und das Wohnschiff der HI
„ Hein Godenwind". Nach all diesen Besichti¬
gungen und weiterem Aufenthalt wurde gegen
10 Uhr abends die Rückfahrt angetreten, wobei
bis Bremen auf der Reichsautobahn Kfahrenwurde. Nach einer an Abwechselung reichen
Fahrt landeten alle Teilnehmer wieder wohl¬
behalten in der Heimat. .

'EL

And als Here Lebensfroh
mit seinerFamilie einen
Ausflug machte , dasteckte
er vorsorglich seine
„Oldenburger Nachrich¬
ten" zu sich. Damit fühle
ich mich überall wie zu
Dause, meinte er ganz
mit Recht.
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Achtung!

Heute Altmaterialsammlung im Dobbenviertel
Heute sammeln die Pimpfe des Fähnleins K wieder

ihr Altmaterial ab 2.30 Uhr. Wir weisen nochmalsdarauf hin , daß laut Bersügung der RIF die Pimpsenur Tuben , Flaschenlapfeln und Metallfolien sammeln
dürfen. Alles andere samnielt der Altwarenhändler.Der nächste Sammeltermtn : 2. Juli.

Helft der Jugend bet der Durchführung des Vier¬
jahresplanes.

«
Hitler-Jugend -Gefolgschaft 11 und 12/91
Dienstbefehl!

Zur Teilnahme an der Grundsteinlegung des neuen
HJ -Heimes auf dem Haarenesch treten die Gesolg-
schaften 11 und 12/91, Osternburg , um 9.15 Uhr beim
Heim Drielake an.

Der Führer der Gefolgschaft 11 und 12/21.I . V. : Willy Meyer, Scharführer.

Dis BeutsMv Mvd»lrs-«o«t
NS - Ge mein sch asl „K rast durch Freude«
Kreis Oldenburg-Stadt

Zu der großen Ausstellung
„Bremen — Schlüsselzur Welt"
fahren Tag für Tag Tausende und aber Tausende mit
Sonderzügcn aus allen Teilen des Reiches. Olden¬
burger fahren

"mit dem billigen KdF -Sonderzug
heute nachmittag um 13.57 Uhr ab Oldenburg,Breme« ab 21 .52 Uhr.
Fahrpreis hin und zurück 1,30 RM.

Fahrkarten und verbilligte Eintrittskarten zur Aus¬
stellung sind vis 13 Uhr in der KdF-Dienststelle,Markt 3, und , wenn noch vorrätig , ab 13 .15 Uhrbei den Reiseleitern in der Bahnhofs¬
hall e z u h a v e n,

Begegnungen mit bekannte» Nie-ee-euWen
Mma Rogge — Bildnis einer niederdeutschen

Dichterin
Der Name unserer Landsmännin Alma Roggebedeutet für uns Oldenburger bereits seit Jahrund Tag einen Begriff . Er ruft in uns die

Erinnerung wach an zahlreiche plattdeutsche
Aufführungen , die in diesem und jenem Olden¬
burger Heimatveretn stattfanden. Bilder aus
dem Ammerländer Bauernhaus in Zwischenahn
steigen in uns aus, wo so oft plattdeutscheStücke
Alma Rogges mit größtem Erfolg aufgeführtwurden . Damals jedoch war der Name Alma
Rogge jedoch nur einem kleinen Kreise bekannt;die Dichterin befand sich noch auf den untersten
Sprossen der Leiter zum Erfolg und zur vollen
Anerkennung. Am 30. Januar 1936 wurde Alma
Rogge diese volle äußere Anerkennung ihres
Schaffens : an diesem Tage wurde durch die
hannoversche Provinzialverwaltung im Land¬
tagssaal des Ständehauses an Hannover erst¬
malig der „ Literaturpreis der Provinz Hanno¬ver" verteilt . Er wurde neben Moritz Jahn und
Wilhelm Scharrelmann auch unserer Alma
Rogge zuerkannt. Sie erhielt für ihre epischeArbeit „ Die Leute aus der Bucht" den Preis.

Damals , erste Aufführungen in kleinen Hei¬matvereinen, nur von einem kleinen Kreise ge¬kannt, jetzt Preisträgerin der Provinz Hanno¬ver; zwischen diesen beiden Punkten entwickelte
sich das Schassen Alma Rogges. Diese Zeit
betrachten, heißt, das Bild ihrer Persönlichkeit
zeichnen . Hat man schon von Schriftstellern
allgemein eine bestimmte Vorstellung, so hat
man das noch mehr hei best weiblichen Ver¬
tretern dieses „Berufes "

. Man stellt sich eine
Schriftstellerin meist ganz anders vor, äußerlich
und in ihrem Wesen , als wie sie einem dann
beim persönlichen Kennenlernen gegenübertritt.
So erging es mir auch mit Alma Rogge. Das
Vorherrschende an ihr ist ihre Schlichtheit. In
ihrer Art , „mit den Leuten umzugehen"

, ist sie
ganz die Oldenburgerin , die in keinem Worte,
in keiner Geste ihre Heimat verhehlt. Daß sie

den Doktortitel hat , vergißt man alsbald , denn
dieses Attribut verträgt sich nicht recht mit
Alma Rogge.

Ich kann mich erinnern , Alma Rogge in Bre¬
men gegenübergesessen zu haben, kurz bevor die
Zeitschrift „ Niedersachfen " vom Schünemann-
Verlag abgegeben wurde und Alma Rogge die
Schriftleitung niederlegen wollte. Sie sprach von
ihrem Plan , sich künftig ganz als freie Schrift¬
stellerin „ durch die Zeit zu schlagen "

, und ver¬
hehlte sich dabei nicht , daß dies ein schwieriges
Beginnen sein würde. Wie ich aus eigener Er¬
fahrung weiß, gehört dazu viel; vor allem mutz
man verstehen , aus einer etwaigen Enttäuschung
den Ansporn zu neuem Schaffen zu entnehmen.
Alma Rogge hat seitdem fleißig gearbeitet, sie
hat die Zeit nicht ungenützt gelassen , und ihrem
Schassen blieb, wie wir alle wissen , der Erfolg
nicht versagt. Heute dürfen wir getrost sagen,
daß Alma Rogge als eine fertige Dichterin vor
uns steht . Auch bei ihr ist, wie bei jedem wirk¬
lichen Dichter , bisher immer noch gewesen:
Fleiß , Kampf, Ausdauer . Diese drei Dinge waren
es, die Alma Rogge dahin führten , wo sie heute
steht.

Die Heimat der Dichterin ist der kleine Ort
Brunswarden bei Rodenkirchen in Butjadingen.
Hier wurde Alma Rogge am 24. Juli 1894 als
Tochter eines Bauern geboren. Die Eltern ent¬
stammen alten Stadländer Bauerngeschlechtern.
Die Jugend Alma Rogges verlief in üblicher
Weise . Aber ihr sagte .das nicht zu . Als 21-
jährige begann sie abermals mit der Studie-
rerei , machte ihr Abitur, studierte in Göttingen,Berlin und München und zuletzt in Hamburg,
wobei sie sich des Plattdeutschen besonders lie¬
bevoll annahm . Schon vor dieser Zeit hatte sichAlma Rogge mit der plattdeutschen Schrift¬
stellerei beschäftigt . Schon als 18jährige schrieb
sie ihr erstes Stück , „Up de Freete" . Unser Mär¬
chenprofessor Wilhelm Wisser war es, der Alma
Rogge, die mit einer Tochter Wissers eng be¬
freundet war , ermutigte, plattdeutscheStücke zu

schreiben . In der Folge erschienen in Zeitungen
und Zeitschriften Gedichte , Erzählungen und
Skizzen Alma Rogges. Schon aus diesen kleine¬
ren Arbeiten sprach die tiefe Kenntnis des
Weseiis unseres Bauerntums , wie sie . den
neuesten Arbeiten Alma Rogges in besonderem
Matze eigen ist.

Dies alles war nur Vorspiel. Für einen
Dichter taugt es nicht , in den Zwang irgend¬
eines „ Dienstes" eingespannt zu sein . Es hemmt
sein freies Schaffen. So ist auch bei Alma
Rogge zu beobachten , daß sie ihre schönsten
Erfolge erst errang, , als sie nach Aufgabe ihrer
Schriftleitertätigkeit frei schassen konnte , wenn
auch nicht übersehen werden soll , daß Alma
Rogge schon 1930, also noch während der er¬
wähnten Schriftleitertätigkeit, in einem Preis¬
ausschreiben des NiederdeutschenBühnenbun¬
des aus über 60 dramatischenEinsendungen für
ihr' Drama „In de Möhl" den 1 . Preis erhielt.
Vor mir liegt eine kleine Auswahl von Arbeiten
Alma Rogges. Es sind alte und neue. Da sind
z . B . ihre „ Vertelln in Ollnbortzer Platt "

, die
als 39. Band der Quickhorn- Bücher unter dem
Titel „ Sine " herauskamen, da ist eine Auswahl
ihrer Erzählungen , zusammengefatztim Band
21 der „ Nordmark"-Bücherei (Otto Meitzer , Ver¬
lag, Hamburg) , da sind ihre „ Leute aus der
Bucht" , da sind die alten und doch immer wieder
neuen plattdeutschenErfolgsstückeder Dichterin,
ernste und heitere, da sind Besprechungenüber
Uraufführungen ihrer Stücke , und aus allem
spricht die starke Persönlichkeit unserer nieder¬
deutschen Dichterin Alma Rogge, die sich von
Anfang an in allen ihren Arbeiten stets selbst
treu geblieben ist, die , es nicht nötig hatte,
„ Konjunktur" zu schreiben , die nur dem Ruf
ihres Blutes zu folgen brauchte, um uns
die schönsten Werte der plattdeutschenLiteratur
zu schenken. Noch manches werden wir von ihr
zu erwarten haben, Alma Rogge hat sicherlich
noch nicht den Höhepunkt erreicht , von dem es
lein Höher mehr gibt. <i.

oder Sonntag , den IS. Juni,
7.32 Uhr ab Oldenburg , 21 .52 Uhr ab Bremen.

Fahrkarten zu 1,30 RM , sowie Eintrittskarten sind in
der KdF -Dienststelle, Markt 3, heute bis 13 Uhr, im
Lloydreisebüro und im Braunen Laden, Lange Straße,
auch noch nachmittags zu erhalten.

Varel.
Jetzt auch Gemeinschaftsschulein Varel. Da

die Räume der bisherigen Katholischen Volks¬
schule für anderweitige Zwecke vorgesehen sind,wurden die Klassen mit Beginn der Schulzeit
nach den Pfingstserien auf die Vareler Knaben-
und Mädchenschule verteilt. Damit ist der Ge¬
danke der Gemeinschaftsschuleauch in Varel
verwirklicht.

Die österreichischenSA - Kameraden nehmen
wieder Abschied . Die in Nordseebad Dangast
zur Erholung und Ausspannung untergebrach¬
ten österreichischen SA -Kameraden, die nahezu
sechs Wochen hier weilten» werden uns heute
wieder verlassen, nachdem am gestrigen Abend
im Kurhaus Dangast noch ein Abschieds - und
Gemeinschaftsabenddurchgeführt wurde. Hier¬
zu hatten sich die Kameraden mit den Vertre¬
tern der Partei , den Mitarbeitern der NSV,
den SA - Kameraden, sowie den Pflegeeltern
eingefunden und rasch entwickelte sich ein über¬
aus gemütliches Beisammensein. Ortsgrüppen-
leiter Pg . Neef, Dangast, begrüßte die An¬
wesenden . Pg . Edo Pille von der Schule
Dangast hielt eine längere Ansprache, die von
dem österreichischen Sturmbannführer Schelch
mit herzlichen Dankesworten an alle erwidert
wurde. Sturrnbannsührdr Wed ekln, Führer
des Sturmbann 1/19 , stellte die Bedeutung des
Erlebens der Gemeinschaft und Kameradschaft
in den Vordergrund seiner Ausführungen , und
dann kam der gemütliche Teil zur Durch¬
führung. Pg . Edo Pille überreichte den Oester¬
reichern noch eine Sammlung Wochensprüche
der Bewegung, die von den Schulkindern der
Dangaster Schule gesammelt waren.

Cloppenburg.
Die Nennungen zum Rennen in Cloppenburg

am 19. Juni sind in erfreulich großer Zahl
eingelausen. Außer den Pferden der Reiter-
trupps sind über 200 allerbeste Pferde aus ganz

Nordwestdeutschland zu den einzelnen Num¬
mern genannt worden. Zahlenmäßig und auch
in Qualität ist eine solche Höhe hier noch nie
erreicht worden. Alle Rennen, sowohl die Flach-
und Jagdrennen als auch die eigentlichenZuchi-
rennen , werden starke Felder aufweisen. Auf
allgemeinen Wunsch aus Züchterkreisen ist noch
nachträglich in das schon umfangreiche Pro¬
gramm ein Flachrennen für Oldenburger
Pferde (mit Schein und Brand ) Angelegt wor¬
den. Zu diesem nicht öffentlichen Rennen können
noch Anmeldungen bis zum Dienstag , dem . 14.
Juni , abgegeben werden.

s Nähre ReichsSuMOutzbuttd.
S Jahre Einsatz für Deutschland

Die diesjährige - ReichsluftschuHwoche wird
laut Anordnung des Präsidiums des Reichs¬
lustschutzbundesnoch in der ersten Hälfte des
Monats Juni zur Durchführung gelangen. Die
Ortskreisgruppe Oldenburg wird als besondere
Veranstaltung in dieser Zeit die Gründungs¬
feier des Reichslustschutzbundes mit einem
Kameradschastsabendder Reviergruppe I heute,
20 Uhr; im Casino verbinden. Die Amtsträger
sämtlicher Reviergruppen und ihre Angehö¬
rigen nehmen an diesem Kameradschastsabend
teil. Die Mitarbeit der Frau im Luftschutz , so¬
wie die Hilfe durch den Einsatz der Jugend in
der HI und dem BDM werden bei der Durch¬
führung der Reichsluftschutzwoche besonders
hervorgehoben werden. So darf damit gerechnet
werden, daß die Reichsluftschutzwoche ihren
Zweck, den Luftschutzgedanken in der Bevölke¬
rung zu vertiefen und die Verpflichtung der
gesamten Bevölkerung zur Mitarbeit im Luft¬
schutz erneut wachzurusen, auch in der Stadt
Oldenburg voll erfüllen wird.

ErhowugSwerk dev NSV
Gestern verließen 162 Oldenburger Kinder,

die im Rahmen der Kindererholungspflege von
der NSV verschickt wurden, unsere Stadt . Da¬
von fuhren 100 Kinder ins Sauerland (Gau
Westfalen Süd ) , 50 Kinder nach dem NSB-
Waldheim Sandkrug und 12 Kinder nach

' Ro¬
thenfelde. Ebenfalls fuhren 10 Hitlerurlauber

Amidgang durch die Heimat
Ieddeloh I. Die Ortsgruppe Jeddeloh I

veranstaltet heute abend um 8.30 Uhr in Kreyes
Gasthof eine erweiterte Ortsgruppen¬
versammlung. Die Teilnahme aller Mit¬
glieder sowie der Angehörigen der angeschlosse¬
nen Verbände und Gliederungen ist Pflicht.

Edewecht. Die Arbeiten am „Haus der
Jugend" in Edewecht sind nunmehr soweit
gediehen , daß in absehbarer Zeit schon die Ein¬
weihung des Hauses erfolgen kann . Die Um¬
gebung des Hauses, der Sportplatz, und die
sonstigen Anlagen, sind ebenfalls nahezu fertig-
gestellt.

Edewechterdamm . Ein Schulungs¬
abend der NSDAP -Ortsgruppe findet heute
abend um 3 .30 Uhr in der VehnemoorKantine
(Pg. Georg Hillje) statt. Sämtliche Amtsträger
nehmen hieran teil. Parteigenossen können
ebenfalls teilnehmen.

Ocholt. Als Nachfolger des in den Be-
kufsschuldienst übergetretenen Lehrer Mei¬
lers wurde Schulamtsbewerber Weser Von
Elisabethfehn nach hier versetzt . "

Lin sw ege . Die Landwirtschaft¬
liche Genossenschaft Linswege konnte
ihrer Generalversammlung einen günstigen
Jahresabschluß vorlegen. Der Bilanzsumme
von 67 603,83 RM stehen Gesamterträge von

372,73 RM gegenüber. Der Bruttogewinnaus dem Warenverkehr betrug 14 504,43 RM,
oer Reingewinn belief sich auf 6099,25 RM.
^ Ihausen. Die seit 12 Jahren bestehende
^ Hauser Stierhaltungsgenossenschaft hat vom
Züchter Fritz Jantzen , Ussenhausen, den Jung-
vullen „ Vulkan" aus der bekannten „ Her-uiania"-Familie angerauft.

Elsfleth. Die nächste Versammlung . der
NS - Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerks findet am Freitag , dem 17.
Juni , bei Geister statt. Es spricht die Abtei¬
lungsleiterin im Deutschen Roten Kreuz, Frau
Ohlenbusch, über den Neuaufbau des
Deutschen Roten Kreuzes.

Elsfleth. Am Sonntag , dem 12. Juni,nimmt der gesamte HJ -Standort Elsfleth an
der Grundsteinlegung zum ersten HJ - Heimin Lemwerder in der Gemeinde Stedingen teil.

Brake. Mit dem Bau des dritten Ofsi-
ziershauses wurde gestern begonnen.

Brake. Für die Anrechtler des NSG
„ Kraft durch Freude" steigt am 23 . Juni die
letzte Veranstaltung und zwar in Form eines
Militärkonzertes der 12. SStA . '

Jever. Auf eine 30jährige Tätigkeit in
seinem Berufe konnte Steinsetzer M . Stöhr,
Jever , zurückblicken . Er ist Vater von 13 Kin¬
dern und seit 1908 in Jever tätig.

Jever. Bürgermeister Folkerts hat an
die Einwohnerschaft die Bitte gerichtet , mitzu-
helsen an der Aufstellung einer Stadtchronik,die u. a . auch alle baulichen Veränderungen
Jevers in den letzten 50 bis 75 Jahren mög¬
lichst in Wort und Bild aufzeigen soll.

Jever. Ein Schmuckstück sind die gärtneri¬
schen Anlagen geworden, die für eine neue
große Auffahrt zum Friedhof an der
Wittmunder -Straße hergerichtet worden sind.
Sie bieten den Friedhofsbesuchern Gelegenheit
zu kurzem Verweilen inmitten schöner großer
Blumenbeete und Rasenflächen.

aus Oesterreich , die in Oldenburg Aufnahme
gefunden halten, wieder in ihre Heimat zurück.

Naftede ist jetzt am schönsten!
Schön ist es ja immer in und um Rastede,

aber am schönsten ist es jetzt dort. Die Pracht
der Rhododendren hat , sich entfaltet ; in vielen
Gärten und vor allem im Rasteder Park blühen
sie üppig. Allein sie zu sehen , ist schon das
Hinfahren wert. So finden wir auch gerade jetzt

in Rastede sehr viele Besucher , nicht nur -Sonn¬
tags,-uuch an anderen Tagen, läßt es sich herrlich
durch den Park wandern . Im Teich quaken die
Frösche , daß es eine Lust ist.

Aber nicht nur der Park , sondern auch die
Vorgärten sind alle sorgfältig gepflegt, mit
Liebe angelegt; und wenn dann , wie jetzt , das
alles in voller Blüte steht , fällt einem als Frem¬
dem der Abschied nach dem kurzen Besuch eines
einzigen Tages schwer . Aber man wird wisder-
kommen. Der Sommer beginnt ja erst eben.

Tagung -es NautischenVereins
Der Deutsche Nautische Verein trat gestern

mittag in der „Glocke" zu Bremen zu feiner
diesjährigen Tagung zusammen. Als Gäste
waren Vertreter des Staates , der Partei
und der Wehrmacht erschienen , unter ihnen
Ministerialrat Mün st vom Reichsverkehrs-
ministerium. - Kapitän Schneider erstattete
in der Mitgliederversammlung den Jahres¬
bericht.

Der Vorsitzende , Kapitän Amsin k, eröffnete
die Arbeitstagung und wies auf die gute Zu¬
sammenarbeit der staatlichen Behörden mit dem
Verein hin, der in diesem Jahre auf fein
80jähriges Bestehen zurückblicken kann.

Im Namen des Bremer Senats und
des Reichsverkehrsministers begrüßte Senator
Bernhard die Tagungsteilnehmer . Wir
haben nach dem katastrophalen Stillstand vor
der Machtergreifung heute wieder eine blü¬
hende Seeschiffahrt, die unter dem starken
Schutz der Wehrmacht steht . In dem schweren
Kampf mit Wirtschafts- und Devisenfragen
falle der deutschen Schiffahrt als einem der
wichtigsten Devisenbringer eine besondere
Rolle zu.

Der Vorsitzende des Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyds, Or. Firle, überbrachte als

Vertreter des Führers der deutschen Seeschiff¬
fahrt die Grütze und guten Wünsche des
Staatsrats Eßberger. Er stellte fest, daß die
Seeschiffahrt im vergangenen Jahre wieder
mit gutem Winde segelte und heute mit gutem
Material und Personal gewappnet ist, den Un¬
bilden des Wetters zu trotzen. Eine leistungs¬
fähige deutsche Handelsflotte wird in aller
Zukunft die Grundlage bilden, den Wettbewerb
mit der ausländischen Seeschiffahrt erfolgreich
zu bestehen.

Die Reichsregierung habe die Aufsicht über
die Ausbildung aller Junggrade des seemänni¬
schen Nachwuchses und aller nichtstaatlichen
Ausbildungsstätten dem Leiter der Reichsver¬
kehrsgruppe Seeschiffahrt übertragen . Staats¬
rat Eßberger habe mit der Durchführung dieser
Aufgabe den früheren Chef der Marinestation
der Nordsee, Admiral a. D. Schultze , be¬
auftragt.

Im Anschluß an die Eröffnungsansprachen
hielt Direktor W . Kunze von den Atlas-
Werken Bremen—Hamburg einen durch Licht¬
bilder und physikalische Demonstrationen er¬
gänzten Vortrag über „Schallwellen in der
Nautik" .

Kleingörlnee-Veeein Wernburg
Die in dem Lokal des Gastwirts Schütte in Ostern¬

burg abgehaltene Vorstandssitzung war gut besucht.
Nachdem der Veretnsleiter die Erschienenen begrüßt
hatte , stellte er diesen den für den Obmann Runge
eingetretenen neuen Obmann Franz Hermes,
Holler Landstraße 43 , vor . Der Veretnsleiter gabbekannt, daß dem Verein von dem Reichsnährstand
3 Zentner Saatkartosfeln , enthaltend sechs verschiedene
Sorten , zur Auspflanzung zur Verfügung gestellt
seien. Sie sollen unter der steten Aussicht des Bezirks-
sachberaters Hoiermann gepflegt und behandelt
werden . Später wird dieser alsdann dem Reichs¬
nährstand einen -ausführlichen Bericht über deren Er¬
träge , nach den einzelnen Sorten getrennt , einreichen
und gleichzeitig auch darüber dem Reichsnährstand
Kenntnis geben, welche Erfahrungen und Be¬
obachtungen bet dem Wachstum dieser Kartoffeln
unter Bezugnahme auf best Boden, der Düngung usw.
gemacht wurden . Der Vorstand des Vereins hat zuder Auspflanzung dieser Saatkartosfeln ein etwa
600 bis 700 Quadratmeter großes Stück geeignetes
Land auf der Kolonie an der Nordstraße , das an der
Hunte belegen ist , ausgesucht. Es handelt sich hier
um eine Gemeinschaftsarbeit, und die Erträge der
Kartoffeln kommen restlos den beteiligten Mitgliedem
des Vereins unentgeltlich zugute.

Der Landesgruppenführer Küspert berichtete
hiernach über die Landesgruppe Oldenburg im
Reichsbund Deutscher Kleingärtner . Sie ist jetzt nach
Schaffung des Landesverbandes Niedersachsen im
Reichsbunde eine Bezirksgruppe dieses Verbandes,
mit dem Sitz in Oldenburg . Der neu gegründete
Landesverband Niedersachfen umfaßt das Gebiet
zwischen der Elbe bis zur holländischen Grenze und
zwischen dem Harz und dem Meer . Weitere Bezirks¬
gruppen haben ihren Sitz in Bremen , Osnabrück,
Aurich, Lüneburg und Stade . Im Norden unseres
Vaterlandes sind alsdann noch zwei Verbände ge¬
schaffen, und zwar Schleswig -Holstein-Mecklenburg-
Pommern und Ostpreußen. Durch diese zu begrüßende
Neueintcilung sind die bisherigen 33 Landesgruppen
verschwunden und es steht mit Sicherheit zu erwarten,
daß jetzt noch wett umfassender im Sinne unseres
Vierjahresplanes von den Kleingärtnern gearbeitet
werden kann. Landesbundsührer ist der Gartenfreund
Kraft tn Hannover . Zum Führer unserer Bezirks¬
gruppe Oldenburg ist Oswald Küspert bestätigt
worden.

Herr Küspert sprach in längeren Ausführungenüber den Kleingartenwettbewerb, der auchin diesem Jahre wiederum von dem Retchsbund
Deutscher Kleingärtner gemeinsam mit der „Grünen
Post " um den „Goldenen Spaten " veranstaltet wird.
Er erwartet , daß sich hieran auch unsere Oldenburger
Kleingärtner beteiligen werden, um so mehr , als auch
sie zeigen müssen, daß sie in allen Teilen bestrebt sind,
unsere Kleingärten nicht nur schöner zu gestalten,
sondern auch möglichst ausgiebig zu nutzen. K . wurde
zugefichert, daß sich einige Mitglieder des Vereins an
dom Wettbewerb beteiligen wollen. Hoffentlich bleibt
diesen der Erfolg nicht aus.

Der Bezirksfachberater Hoiermann, der vor
kurzem mit dem Osternburger Gartenbauverein eine
Gartenbegehung bet der Siedlung am Plaggenhauunternommen hatte , machte hierüber äußerst inter¬
essante Ausführungen . Er betonte ganz besonders,
daß bei dieser Begehung klar zutage getreten sei,
welch ein großer Unterschied zwischen Dauer - und
Pachtkolonien herrsche. Während hier mit einer un¬
endlichen Liebe auf eigenem Grund unermüdlich bisin die sinkende Nacht gearbeitet würde , um nicht nurden Boden ausgiebiger zu nutzen, sondern, nicht zum
wenigsten, um auch den kleinen Garten schön und
schöner zu gestalten, lasse ein solches Bestreben bet
den Pachtkolonien oftmals recht viel zu wünschen
übrig . Um ein echter und rechter Kleingärtner zusein, mutz dieser unbedingt Wechselwirtschaft treiben.
Kayn man es ihm aber verdenken, wenn er diese nichttreibt ? Weiß er als Pächter doch nie, ob ihm imkommenden Jahre sein Land wieder zugefprochenwird . Verliert er nun dieses, jenun , dann ist das von
ihm in das Land gesteckte Geld — Wechselwirtschaftist kostspielig — einfach perdu ! Es wurde allgemeinbedauert , daß unseren Kleingärtnern fast gar keine
Dauerkolonien zu Gebote stehen. Hoffentlich habendie hierzu bereits , tn die Wege geleiteten Schritte baldden gewünschten Erfolg . '

Der Veretnsleiter machte noch bekannt, daß Sonn¬
tag , den 26 . Juni , morgens um 10 Uhr , aus derKolonie an der Nordstraße unter der Leitung des
Bezirkssachberaters Hoiermann eine Begehung
stattsindet. . Es ist unbedingt Pflicht aller dort tätigen
Kleingärtner , hieran teilzunehmen , um so mehr , als
sie bei dieser Gelegenheit in der ausgiebigsten Weise
erfahren , wie der Boden bearbeitet und wie er nichtbearbeitet werden mutz.



SldenburgisüiesStaatscheater
Heute und morgen abend:

„Das kleine Hofkonzert"
Musikalisches Lustspiel von Verhoeven und
Impekoven
Musikal. Leitung: Lothar Remmele
Inszenierung : G. R . Seltner

AbschiedstanzabendGisela Reber
Am Freitag , dem 17. Juni , wird GiselaReber, die Solotänzerin und Tanzmeisterin

unseres Staatstheaters einen Abschiedstanz¬abend geben, in welchem sie die vielen Freunde
ihres Tanzes in Oldenburg mit einem völlig
neuen Programm erfreuen wird . Wir weisen
schon jetzt nachdrücklichst auf die Abschiedsver¬
anstaltung der beliebten Tänzerin hin.
Heute und morgen „Das kleine Hofkonzert"

Das entzückgKde musikalische Lustspiel , das
sich mit seinen stimmungsvollen Bildern so-
rasch die Herzen aller Oldenburger erobert hat,
wird heute und morgen aus die Bühne kommen,
und es wird so manch einen Besucher geben,
der dieses reizende Stück schon zum zweiten
Male sehen wird . Immer wieder prasselte nach
jedem Bildschlutz der Beifall der dankbaren
und entzückten Besucher . Denn ein jeder kennt
die volkstümlichen Gestalten der Bilder Spitz¬
wegs, die hier im Rahmen einer reizenden
Skandalafsäre einer Biederkeit und Gemütlich¬
keit atmenden kleinen Residenz, über die Bühne
wandeln . Wir weisen besonders auf die Sonn¬
tagsvorstellung hin, die außer Anrecht statt¬
findet, zumal die bisherigen Anrechtsvorstel¬
lungen fast durchgehend bis auf den letzten
Platz besetzt waren.

SldenburgifOesStaatsorchefter
Am 14. Juni findet die Aufführung der

„Neunten Symphonie " von Beethoven unter
GeneralmusikdirektorLudwigs Stabführung
statt. Grete Scheibenhofer, Maria Drews , Otto
Fuchs und Georg von Tschurtschenthalervom
Staatstheater werden die Solopartien singen.
In den großartigen Chorpartien wirken der
Oldenburger Singverein , Mitglieder des Bach¬
vereins , des Liederkranzes, des Sängerbundes
und des Oldenburger Frauenchors sowie der
Staatstheaterchor mit.

Das Konzert findet zum Besten der NSV
„Hilfswerk Oesterreich " statt. Beethovens
„ Neunte" , diese herrlichste und lebensbejahendste
Schöpfung eines musikalischen deutschen Genius,
soll fortan in jedem Jahre zur Ausführung
kommen.

Aus dem letzten Volizei-
Lageöbericht
Gestohlen wurden

aus einem Hause an der Roggemannstratze ein
Zeitz-Prismen -Glas (kleines Format „System
Teleater" ) . Das Glas ist schwarz lackiert und
mit schwarzem Leder überzogen. Das Prismen-
Glas befand sich in einem bräunlichen Leder¬
beutel mit Bügelverschlutz; von der Garderobe
einer Gastwirtschaft am Casinoplatz eine
schwarze Kellnerjacke.

- ^ Festgenommen wurden
am 3. Juni 1938 zwei männliche Personen
wegen Unterschlagung.

Gefunden wurden
auf dem Pferdemarkt ein Damenfahrrad , Marke
„Miele"

, und auf der Ehnernstraße ein Herren¬
fahrrad , Marke „Föhn ".

Die unbekannten Eigentümer werden ersucht,
sich aus dem Fundbüro des Polizeiamts,
Heiligengeiststr. Nr . 14, zu melden.

Einführung der ..Deutschen Schule"
Friesoythe , 10 . Juni.

Nachdem am 3. Juni die Vereinigung der
evangelischen Schule Friesoythe mit der katho¬
lischen Volksschule Friesoythe zu einer „Deut¬
schen Schulê mit Beginn des Unterrichts nach
den Psingstferien durch den Minister der Kirchen
und Schulen genehmigt wurde, fand am 9. Juni

MAS Äs«
Amtsgericht Nordenham . Im Wege der Zwangs¬

vollstreckung soll das in Sillenferpalz belesene, im
Grundbuche der Gemeinde und des Katasterbezirts
Burhave , Artikel 139 , zur Zeit der Eintragung des
Vsrsteigerungsvermerks auf den Namen der Witwe
des Landwirts Anton Hinrich Gerhard Decker , Anna
geh . van Ohlen in Sillenserdeich als befreite Vor-
erbtn bis zur Wiederverheiratung eingetragene Grund¬
stück, groß 5,2865 Hektar, Grundsteuer - Reinertrag
250,10 RM,,Mietwert 27 RM , am 21 . Juli 1938,
vormittags 11 .00 Uhr , durch das oben bezeichnet« Ge¬
richt — an der Gerichtsstelle — versteigert werden.
Zur Abgabe von Geboten ist die vorherige Genehmi¬
gung des Amtshauptmannes in Brake erforderlich. —
I . K . 7/31.

Entschuldungsamt Varel . Das für die Witwe des
Landwirts Johann Rieniets , Wiemke Maria Henriette
geb . Renemann , in Jever am 20 . März 1931 eröff¬
net« Entschuldungsverfahven wird für die Ehefrau
des Landwirts Johann Treib , Anna Wilhelmine geb.
Rieniets in Husum als Rechtsnachfolgerin weiter¬
geführt, nachdem der Grundbesitz auf std übertragen
ist . Die Gläubiger des jetzigen Betriebsinhabers
werden aufgefovdert, ihre Ansprüche bis zum 25 . Juni
1938 dem Entschuldungsamt Varel anzumelden und
etwaige Urkunden einzureichen — Lw E . 599 —

Entschuldungsamt Varel . Das Entschuldungsver-
fahren für den Landwirt Johann Diedrich Toben in
Rosenberg wird wach erfolgter Bestätigung des Ent¬
schuldungsplans aufgehoben. Lw. E . 329 K . —

Amt Frtesland . 1 . Die Maul - und Klauenseuche
unter dem Viehbestände des Th . Wtlken, Sande,
ist mit Wirkung vom 27 . Mai 1938 erloschen. Das
aus Anlaß dieses Falles gebildete Sperrgebiet wird
Beobachtungsgebiet. 2 . Unter den Rindern des Land¬
wirts Joh . Faß, Sande , ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Sperrgebiet : Weiden zwischen
der Retchsstratze Oldenburg —Jever , Sande — Wilhelms¬
haven und der Bahn Sande — Jever . Beobachtungs¬
gebiet und Schutzzone unverändert . Im übrigen fin-

die feierliche Eröffnung der „DeutschenSchule"
durch den Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
Pg . Lanwer in der Stadthalle statt. Die
Schulkinderund Lehrpersonen beider bisherigen
Schulen hatten sich vollzählig in der schön ge¬
schmückten Stadthalle versammelt, als der Bür¬
germeisterund Ortsgruppenleiter in Begleitungder Ortsgruppenamtsleiter und der Führer der
Gliederungen die Halle betrat . Nach dem Fah¬
neneinmarsch eröffnet der Rektor der Schule,
Pg . Moussetdie Feierstunde mit dem Gruß
an den Führer und wies auf die vollzogene
Vereinigung der Schueln hin . Es folgte ein
Lied der Kinder und ein Sprechchor . Dann
ergriff Pg . Lanwer das Wort und begrün¬
dete ausführlich die von Partei und Staat er¬
griffene Maßnahme und deren Bedeutung fürdie weitere Entwicklung des Schulwesens als
vor allem auch für die Stärkung der Volks¬
gemeinschaft . Als er die Kinder aufforderte,
sich zum Zeichen dieser zukünftigenGemeinschaftdie Hände zu reichen und ein Lied zu singen,
taten sie dieses mit strahlenden Augen und
freudigem Lachen . Mit dem HJ -Liede „Unsere
Fahne flattert uns voran " wurde die Feier¬
stunde geschlossen . Die Schulkinder zogen mit
Gesang in die „Deutsche Schule" ein.

So schön und interessant die Aufzucht junger
Kaninchen ist , so ärgerlich und verdrießlich
stimmt sie den Züchter, wenn sich plötzlich uner¬
klärliche Verluste einstellen . Ein verhältnis¬
mäßig hoher Prozentsatz der geborenen Jung¬
kaninchen fällt alljährlich ihnen zum Opfer. Un¬
taugliche Zuchteltern, zu kleine Ställe , mangel¬
hafte Einstreu und Reinigung , unregelmäßige
Fütterung und schlechtes Futter sind Vorläufer
für Versager und Krankheiten aller Art . Ohne
diese Fehlerquellen als Ursache zu erkennen,
nehmen viele Kanincheirhalter sogar größere
Verluste als eine unvermeidliche Begleiterschei¬
nung der Kaninchenzucht hin , oder gehen aus
Furcht vor Verlusten gar nicht oder mit Be¬
denken an die Jungtieraufzucht heran . Viel
Verdruß könnte erspart werden, wenn man den
natürlichen Lebensnotwendigkeiten des Kanin¬
chens etwas mehr Verständnis schenken würde!
Weil die Auswirkungen dieser Mängel sich sel¬
ten unmittelbar nachteilig zeigen, sondern meist
indirekt durch geschwächte Widerstandskraft der
Zuchttiere versteckt auftauchen, werden sie von
vielen Züchtern nicht ernst genommen. Man
muß ein Empfinden dafür haben: nur kräf¬
tige , innerlich gesunde und „feste"
Tiere sind für die Zucht bestimmt, nicht jede
beliebige Häsin! Nur geräumige , Helle
Stallungen gewähren Bewegungsfreiheit,
Licht und Luft, nicht kleine , düstere „Hucken",
in die die Häsin und ihre Jungen gerade Hin¬
einpassen und in die kein Lichtstrahl dringt.
Nur in trockener , saubererEinstreu
fühlen sich KaninchenWohl , in Schmutz und Kot
dagegen züchtet man Kokzidien statt
Kaninchen!

Vernachlässigte Stallreinigung
ist der beste Nährboden für die Kokzidiose,
die unter - den verschiedensten Krankheitserschei¬
nungen zutage tritt . In sauberen Stallungen
saßt sie keinen Fuß , auch ist erwiesen, daß sie
nicht vererbt, sondern durch den Kot übertragen
wird und unter Umständen erhebliche Verluste
sordert. Wenn in einem Bestände plötzlich
unter den vier- bis achtwöchigen Jungtieren
rätselhafte Todesfälle austreten , denkt man zu¬
erst an eingefressene Giftpflanzen. Eine tier¬
ärztliche Untersuchung wird jedoch in vielen
Fällen den Verdacht auf Kokzidiose bestätigen.
Durch häufiges Ausmisten und Säuberung der
Kotecken , gründliche Stalldesinfektion und
natürlich Beseitigung der verdächtigen Tiere
kann man die Verbreitung der Kokzidiose , die
nicht selten durch ein gekauftes Tier einge¬
schleppt wird , eindämmen. Verheerend wie die
anderen Klein- und Großviehseuchen kann sie
wirken, wenn man ihr rat- und tatlos freien
Laus läßt . Man hört dann Klagen über die
„Kaninchenseuche "

, die es gar nicht gibt, denn
eigenartigerweise, bester gesagt glücklicherweise
bleibt das Kaninchen von solchen Seuchen Ver¬

den die bisher erlassenen Schutzbestimmungen Anwen¬
dung . Zuwiderhandlungen werden bestrast.

Amt Friesland . Die für die Bauerschasten Tain,
Waddewarden , Wassens, Wüppels und Nauens der
Gemeinde Minsen auf Dienstag , den 21 . Juni 1938,
angesetzte Pferdemusteriug , wird auf Mittwoch, den
15 . Juni 1938 , vorverlegt . Die Zetten bleiben so be¬
stehen, wie sie im Musterungsplan vorgesehen sind.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh des Hermann Rotz¬
lamp, Metjendors , aus einer Weide im Ammerschen
Wurp der Bauerschast Jethausen -Hohelucht. Sperr¬
gebiet nunmehr die ganze Bauerschast Jethausen-
Hohelucht. Das seiner Zeit gebildete Beobachtungs¬
gebiet fällt weg. Die Schutzzone bleibt bestehen. Die
bisher erlassenen Schutzbestimmungen finden Anwen¬
dung . Zuwiderhandlungen werden bestraft.

- Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh des 1 . Johann Kuck,
Jethausermoor , Weide Varelerhasen (Stadt Varel ) ,
2. Hein». Kuhlmann, Altjührden , Weide daselbst.
Zu 1. Sperrgebiet : Stadt Varel östlich der Straße
Hohenberge— Neuwangerooge—Hafen—Dangast , sowie
der nördliche der Straße Hohenberge— Diekmanns¬
hausen und östlich der Straße —Vareler-
Hafen liegendeTeil der Bauerfchaft Hohenberge— Streek.
Schutzzone: Die bisher aus den Bauerschaften Moor¬
hausen, Hohenberge— Streek und Büppel bestehende
Schutzzone wird um Stadtgebiet Varel vergrößert.
Zu 2. Sperrgebiet : Das von der Straße Bramloge—
Altjührden — Plaggenkrug —Buttersheide und von der
Bahnlinie Bramloge — Butterheide begrenzte Gebiet.
Schutzzone: Bauerschaften Altjührden Ost und West,
Obenstrohe Nord und Süd . Im übrigen finden die
bisher erlassenen Schutzbestimmungen Anwendung.
Zuwiderhandlungen werden bestraft.

Amt Friesland . Die Maul - und Klauenseuche ist
ausgebrochen unter dem Vieh des Hajo Jantzen,
Feldhausen . Sperrgebiet : Das von der Staatsstraße
Oldenburg —Jever im Süden , von der Straße Heid¬
mühle—Accum im Norden und dem Landweg Bar-

Aus Furcht vor Strafe in den Tod
Petershagen (Kr. Minden ) , 10. Juni.

In Eldagsen bei Petershagen machte ein des
Fahrens kundiger Mann , der frühmorgens
von einer Hochzeitsfeier zurückkam , mit einer
Gesellschaft junger Mädchen eine Autofahrt in
den jungen Morgen. Bei der Rückkehr streifte
das von ihm gesteuerte Auto einen Baum und
fuhr dann gegen eine Einfriedigung . Durch
den Anprall wurden der Fahrer und ein neben
ihm sitzendes junges Mädchen durch die Wind¬
schutzscheibe geschleudert , wobei beide blutende
Schnittwunden erlitten . Der junge Mann ver¬
lor beim Anblick des blutenden Mädchens die
Herrschaftüber seine Nerven und malte sich die
schlimmsten Folgen dieses an sich harmlos ver¬
laufenen Unfalles aus . Er entfernte sich schnell
in Richtung Petershagen und ging zum Weser¬
ufer, wo später seine blutigen Kleidungsstücke
gefunden wurden mit Abschiedszeilenin einem
Notizbuch . Man suchte sofort den Strom ab
und konnte kurze Zeit später auch schon die
Leiche des jungen Mannes bergen, der unweit
der Fundstelle der Kleider in einen Kolk ge¬
rutscht war . Die Verletzungen des Mädchens
stellten sich als leichte Schnittwunden heraus.

schont , die nach Art des Schweinerotlaufs und
der Maul- und Klauenseuche „in der Luft lie¬
gen " oder den Tieren gewissermaßen „an¬
fliegen".

Im übrigen sind seuchenartige Krankheits-
erscheinüngen oft normale Verdauungs¬
störungen, die auf Grund gleicher Ursachen
gleiche Wirkungen bei mehreren Tieren Hervor¬
rufen. Bei der Auswahl des Kaninchenfutters
braucht man bei gesunden Tieren nicht
wählerisch zu sein, als Absallverwerter soll das
Kaninchen von klein auf an rohes und ge¬
kochtes , kaltes und warmes , trockenes und
warmes Futter gewöhnt werden. Nichts schadet,
wenn — ja wenn es nur frisch ist ! Kaninchen
füttert man nicht aus der stinkenden Drank-
tonne, sondern aus der täglich zu leerenden
Absallfutterkiste!

Saures , verdorbenes Weichfutter und
stickiges , vom Lagern erhitztes Grünfutter

sind lebensgefährlich für Kaninchen!
Weich- und Grünfutter müssen in kurzer Zeit
verzehrt sein , sonst können z . B . gekochte Kar¬
toffelschäler », morgens einwandfrei vorgesetzt,
an heißen Tagen bei geringer Freßlust tags¬
über sauer werden. Daß sich bei unregel¬
mäßiger Fütterung die Tiere manchmal
„überfressen" und den „Magen verstauchen ", ist
nichts Seltenes , aber — Schuld des Züchters!

Die Trommelsucht als die verbreitetste
Kaninchenkrankheit fordert ihre Opfer meist
nach erhitztem Grünfutter , welches Blähungen
verursacht (charakteristisch ist der auffallende
Windbauch!)» und nach qualvollen Schmerzen
tritt bald der Tod ein, denn alle Rettungsver¬
suche scheitern meistens.

Etwas aussichtsreicher ist die Behandlung
bei Durchfall und Verstopfung, meist
Folgen einseitiger Fütterung , wenn sie recht¬
zeitig erkannt und mit Gegenmitteln bekämpft
werden.

Sehr viele Jungkaninchen gehen jämmerlich
zugrunde, weil sie von unkundiger Menschen¬
hand zu früh von der Mutter ab¬
gesetzt werden, wie man es oft von 4—6
Wochen alten Jungen erfährt . Man zwingt die
Säuglinge , die sich langsam an Pflanzenkost ge¬
wöhnen müssen , sich plötzlich auf alleinige feste
Kost umzustellen. Die wertvolle Muttermilch soll
man den Jungen nicht vor der 10. bis 12.
Woche entziehen — ein wichtiger Grundsatz bei
der Aufzucht!

Trotz aller Vorsicht wird es Aufzuchtverluste
immer geben , überall heißt es „Kinderkrank¬
heiten zu überwinden " . Der Kleintierhalter
darf sich heute den Verlust seiner kostbaren
Tiere durch eigenes Verschuldennicht erlauben.
Die Gefahren erkennen und durch sachgemäße
Pflege Vorbeugen, dann werden Verluste auf
ein Mindestmaß beschränkt ! H. K.

kelerbusch — Barkel— Grotz-Ostiem begrenzte Gebiet.
Schutzzone: Bauerschaften Schortens , Grotz-Ostiem
und Heidmühle. Im übrigen finden die bisher er¬
lassenen Schutzbestimmungen Anwendung . Zuwider¬
handlungen werden bestraft.

Amt Friesland . Da die Maul - und Klauenseuche
in den -Beständen des C . G . Reents, Moorsum,
und des Poppen, Langewerth , im Erlöschen ist,
werden die aus Anlaß dieser Fälle gebildeten Be-
obachtungsgebkete aufgehoben.

Amtsgericht Jever . In das hiesige Handelsregister
zu HRA 380 ist folgendes eingetragen : Spalte 4 : Die
Prokura des Walter Tolkmitt ist erloschen. Dem Kauf¬
mann Walter Groh in Berlin und dem Kaufmann
Louis Hummel in Berlin ist derartig Gesamtprokura
erteilt , daß sie gemeinschaftlich zur Vertretung der
Firma berechtigt sind.

Amtsgericht Delmenhorst. Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung sollen die in Delmenhorst belesenen, im
Grundbuch der Gemeinde Delmenhorst, Artikel Nr . 485:
groß 58 Ar 04 Quadratmeter , Reinertrag 9,28 RM,
Mietwert 48 RM , Artikel Nr . 1852 : groß 59 Ar.
67 Quadratmeter , Reinertrag 8,95 RM , zur Zeit der
Eintragung des Verstetgerungsvermerks auf den Na¬
men des Stubbemann, Johann Dietrich, Ge¬
flügelhändler , Delmenhorst, eingetragenen Grundstück,
am 27 . Juli 1938 , vormittags 10 Uhr , durch das
oben bezeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — ,
Zimmer 10 , versteigert werden . — K 28/37.

Amtsgericht Wtldeshaufen . Im Wege der Zwangs¬
vollstreckung soll das in Sannum bei Huntlosen be¬
lesene, tm Grundbuch der Gemeinde Großenkneten,
Katasterbezirk Huntlosen, Artikel Nr . 257 , zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerks auf den
Nämen des Etsenbahnassistenten Etlert Friedrich D e -
1 ers in Huntlosen eingetragene Grundstück zur Größe
von 0,15,08 Hektar mit einem Grundsteuerreinertrage
von 2,64 RM und einem Mietwert von 30 RM am
15 . Juli 1938 , vormittags 9 Uhr , durch das oben
bezeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle — ver¬
steigert werden. — K 2/38.

Lachen rund um den Erdball
Argentinien

E r : „Die Tauben sollen die dümmsten Tiere
der Welt sein . . ."

S i e : „Hast recht , mein Täubchen!"

Italien
„Hoffentlich" , sagte die Mutter , „hast du vor¬

hin im Kino, als du die Kirschen aßest , die
Kerne nicht auf den Boden geworfen? "

„Aber nein"
, erwidert Klein-Aurelio harm¬los , „ich habe sie doch dem Herrn neben mir in

den Hut getan . . ."

Japan
Ein Provinzler kam nach Tokio und ging in

ein hochmodernes Restaurant 'mit Musik . Alles
was hier europäisch : Musik , Esten, Speisekarte.Der Provinzonkel griff nach dem Heft, das ausdem Tisch lag, winkte dem Kellner und zeigte
auf das Erste was darin stand. Der Kellner
enteilte, brachte aber nichts. Nach einer halben
Stunde wurde es dem Gast zu duMm. „Ich
habe das da bestellt "

, schrie er , „und warte nun
schon eine halbe Stunde ." Bestürzt lief der
Kellner davon, kam dann wieder und sagte:
„Verzeihung! Der Kapellmeister sagte, er habe
schon zweimal „Ases Tod" von Grieg gespielt.
Zum dritten Male spiele ich es aber nicht
mehr."

Mexiko
Als der junge Gatte nach Hause kommt,

findet er seine bessere Hälfte in Tränen aus¬
gelöst vor.

„Huhu — man hat mich beleidigt! Deine
Mutter hat mich beleidigt . . ."

„Meine Mutter — wieso ? Die ist doch viele
hundert Kilpmeter weit weg ? "

„Ja — aber sie hat einen Brief an dich
geschrieben , und ich habe ihn geöffnet. Und am
Ende stand dann : .Liebe Jnez , vergiß nicht,
Juan den Brief auszuhändigen !"'

Holland
„Warum siehst du das Gemüse so zweifelnd

an, Männe ? Es ist frischer Spinat . Sehr gesund
übrigens , er enthält Eisen. "

„So , so — darum schmeckt, er also nach der
Bratpfanne . . . ? "

Lösegeld
„ Meine Schwester Helene hat gestern aber

schrecklich viel Glück gehabt, erzählt die kleine
Marie , „sie war in einer Gesellschaft , und da
spielten sie ein Spiel mit Pfändern , bei dem
die Herren das Mädchen, das gewonnen hattHentweder küssen oder eine Tafel Schokolade als
Lösegeld geben mußten." „Und wieso hatte
hier Helene so viel Glück ? "

„Denk nur , sie hat
13 Tafeln Schokolade mit nach Hause gebracht ."

Der Ersatz
„Ich hatte Dich doch gebeten , mir zum Ge¬

burtstag ein Auto zu schenken"
, sagte die junge

Frau schmollend , „warum bringst Du mir denn
nun einen Diamantring ? "

„Ach weißt Du,
Simili -Autos gibt es doch nicht ."

Nur nichts umkommen lassen
Ein Schotte war nach einem feuchtfröhlichen

Abend überaus vergnügt nach Hause gekommen.
Als er am nächsten Morgen aufwachte, hatte
er einen scheußlichen Geschmack im Mund . Er
suchte seinen Arzt auf, da er sich auch sonst
schlecht fühlte, und dieser sagte : „Was fehlt
Ihnen denn ? Zeigen Sie Ihre Zunge !" Die
Zunge war schwarz wie Tmte . „Was haben
Sie denn gemacht , daß Ihre Zunge so fürchter¬
lich aussieht ? " fragte der Doktor. „Ach das
war so"

, sagte der Schotte; „als ich gestern
Nacht nach Hause ging, fiel mir eine Flasche
Whisky aus den Händen und zerbrach — und
die Straße war doch gerade neu geteert!"
Wer's aushält

Die alte Dame erklärte der jungen das We¬
sen der Liebe und Ehe. „In den ersten Jahren
der Ehe", sagte sie, „ denkst du, daß noch nie¬
mals jemand so geliebt hat, wie du es tust.
Nach ein paar Jahren begreifst du, daß ihr
euch mehr liebt denn je . Aber erst , wenn du
alt wirst, weißt du wirklich , was Liebe ist . Ist
es nicht so ? " wandte sie sich fragend an ihren
treuen alten Gatten . Er käusperte sich : „O ja-
gewiß ist es so", stimmte er zu . „ Wenn ein
Mann es so lange aushält . "

Neue Bücher
Der Schlüssel. Bremer Beiträge zur Deutschen Kultur

und Wirtschaft, Herausgeber : Der Regierende
Bürgermeister . Verlag H. M . Hauschild, Bremen.
3 . Jahrgang , 6 . Heft: Juni 1938 . 72 Setten;
75 Pfennig . 64 " Bilder aus der Ausstellung
„Bremen — Schlüssel zur Welt».

Die Juni -Nummer der Bremer Zeitschrift »Der
Schlüssel" hat eine Sonderausstattung erfahren, die
vor allem den vielen Besuchern der gewaltigen Schatz
„Bremen — Schüssel zur Wel" sehr willkommen sein
dürste , aber auch jedem anderen eine anschauliche
Ueberstcht über die verschiedenenAbteilungen der Aus¬
stellung bietet . 64 gut gelungene Aufnahmen ver¬
mitteln den Eindruck, der in diesen Tagen von de°
Weserstadt und ihrer Leistungsschau ausgeht ; sie Hel¬
gen die festlich geschmückten Straßen , bringen weseni
liche Ausschnitte aus den einzelnen Hallen und eni
halten ausgezeichnete Photographien von der Schon
heit des Ausstellungsgeländes . Der Regierende Bur
germeister der Freien Hansestadt Bremen , S? ,
Gruppenführer Böhmcker, hat dieser BildsE
ein wuchtiges Geleitwort vorangestellt. Mit der wi
Vergabe einer 1873 von Otto Gtldemetster s
haltenen Rede über die Verdienste des Bürgerin»
sters Johann Smtdt, des Gründers von Brem»
haven, und einer kurzen Sammlung bremischer An
Voten schließt das Hest.

Geringe Verluste bei der guugkaniuchen-
Auizuchi
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Die Insel ruft . . .!
In die weißen Sandsalten der Nordseeinseln

schmiegt sich die Wärme des kommenden Som¬
mers . Die Insel ruft zur Saison ! Die Häuser
stehen aufgefrischtim neuen Anstrich , die Veran¬
den leuchten von Säubertest und Behaglichkeit:
alles ist dazu angetan , den abgehetzten Men¬
schen der Städte zu locken.

Gehen wir einmal durch die windgesäumten
Schluchten an den Strand ! Die greisen Häupter
halten das bißchen Leben wie einen kostbaren
Schatz umfangen. Das Jnselveilchen (Viola
iricolor) steckt unter alten Knorren sein blaues
Wunder aus — drüben winkt die goldeneFülle
des Ginsters, der von den Sandfarben gleißend
absticht, tiefer in den Tälern sind Seltenheiten
von besonderer Zartheit , wie Pirola und
Stranddistel, die später den vollen Sommer
schmücken.

Viele Sträucher halten sich verbissen am
Boden . Auf Schritt und Tritt spürt man den
unausgesetzten Kampf der Natur mit Wind
und Wettergewalten.

Und doch ! Ueber allem ist der spielerische
Glanz , liegt der wogende Gestaltungswille, der
heute die Düne so und morgen anders formt.

Deshalb mag das Erlebnis der Insel für
den Aufmerksamen so stark und unmittelbar
sein, weil hier die Schöpfung nimmer ganz voll¬
bracht erscheint und in ewigen Verwandlungen
schwingt . —

Der Abend senkt seine Fackeln ins Meer.
Unter Wolkenbergen nimmt es selten tiefe
Tönungen an. Es kann sein , daß plötzlich hinter,
dem huschenden Schattenriß einer Bö giftgrüne
Streifen kristallklar aufspringen, leise verlöschen,
sich in einer Weichen Melodie verflüchtigen und
in purpurner Sattheit unter dem Horizont
wieder auferstehen.

Dann treibt das Eiland unter der Dämme¬
rung wie ein Märchenschiff . Vom fernen stahl¬
blauen Band der Kimmung zeichnen sich die
Umrisse riesiger Schiffsleiber ab, die im Un¬
endlichen nur Spielzeuge sind . Wist spüren die
kelinlichen Begriffe von Zeit und Raum . Es
gleitet um unsere Häupter die schwingenstarke
Möwe , ein Bild der kühnen, selbstsicheren Ge¬
wandtheit, die nur das Meer aus täglichem
Bereitsein zu erschaffen weiß.

Ueber dem Vorland , den Hellerwiesen, flirren
Kiebitz, Rotschenkel , Austernfischer und die.
kleinen Strandläuferarten . Manchmal rüttelt
ein Turmfalk über den zerrissenen Norddünen,
die grimmige Gesichter tragen.

Südwärts unter den Binnendünen grünen
die Polder , träumt ein dichtes Erlenholz , wan¬
delt die Natur sich zurck zum lichten Sinn der
Friedsamkeit. Dort begegnen sich Hase und
Häsin, schreiten die stolzen Fasanenmännchen
mit verliebtem Federspreizen— hockt der pracht¬
volle Erpel der Brandgans am Rande eines
Tümpels und verneigt sich unausgesetzt vor der
Herzallerliebsten.

So begegnest sich im Schoße der Rauheit die
sorgende Göttin "der Fruchtbarkeit, die sich mit

Wind und Sonne paart — und jenseits der
wandernde Tod, der unter dem windgeschweif¬ten Schleierkleid das Verderben birgt, jenes
ewige Sandstäubchen, das sirrend ganze
Knospenfelder des Sanddorns überdeckt und
begräbt.

In der Kühle liegt der Sanddunst wie ein
feiner Wirbel um die schneeköpfigen Kuppen —
immerzu rinnt diese Sanduhr der Insel . Kreis¬
förmig geschwungene Helmgräser sind wie ein
zitterndes Saitenspiel im Abendwind: es raunt

darüber das Zarte und Feine — das Lied des
Meeres in Dur und Moll.

Unter dem weiten Strande aber entfalten sich
die Ketten der Brandung wie ein Spitzen¬
gewand. .

Bald wachsen die bunten Zeltstädte um die
Sandburgen . An den leichten Wimpeln hängen
Frohsinn und Freude — die Gäste atmen den
steinen Glanz, aufgeschlossen für das Erhabene
und Schöne, aus dem alles, was groß ist, ge¬
boren wurde.

Das NSV-Vtt- See Woche

U
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Kinder bet srohem Spiel im NSB -Kindergarten
(Aufnahme : Engels , Quakenbrück)

Koms- ie oder Drama?
Zur Aufführung meiner Komödie „Für de Katt" anläßlich der Bühnentagung am 11 . und

12. Juni 1938 in Brake
' Komödie und Drama sind viel stäher ver¬
wandt , als man gemeinhin glaubt. In beiden
entwickelt sich das Geschehen , die Handlung , aus
dem Charakter der handelnden Personen her¬
aus , ein an sich winziger Umstand entscheidet
oft über den heiteren oder tragischen Aus¬
gang. Nie kann eine Handlung willkürlich zur
heiteren oder tragischen Seite hin abgebogen
werden. Immer ist alles Geschehen nur von
einer Seite , vom Charakter des handelnden
Menschen her, unbeirrbar fest zu entwickeln.

Einer der wertvollsten Charakterzüge des
NiederdeutschenMenschen ist sein Rechtsgefühl,
das heißt sein unbedingtes und leidenschaft¬
liches Eintreten für das , das er als Recht er¬
kannt hat.

Die Schwerfälligkeit, die man ihm oft vor¬
wirft , ist nicht etwa eine Trägheit des Geistes,
sondern im Gegenteil ein überaus waches Be¬
harrungsvermögen , eine Verteidigungsstellung
gegen alles, was gegen ihn und seine innere
Welt anrennen möchte.

Wenn nun zwei derartig ausgeprägte Cha¬raktere in Gegensatz zueinander geraten, beide
im .Recht gleich glaubend, wäre jeder Ver¬
söhnungsversuchsinnlos, wäre jedes Nachgebeneine Lüge gegen sich selbst . Mehr als einmal
sind so aus lächerlich kleinem Anlaß gute Nach¬barn durch mehrere Geschlechter zu erbitterten
Feinden geworden.

Wie aber, wenn nun dem einem oder dem
anderen, oder gar beiden zugleich , die Rechts¬
lage entzogen wird , wenn beide anerkennen
müssen , daß sie im Irrtum sind ? Dann hat das
unbeugsame Rechtsgefhl mit dem ebenso un¬
beugsamen Eigensinn einen harten Kamps aus¬
zufechten , bis so ein Dickkopf seiner besseren
Einsicht nachgibt und Wohl oder übel den ersten
Schritt zum Frieden tun muß. Recht mutz Recht
bleiben, auch gegen das eigene Herz.

Da wird Hann aus dem Drama die Ko¬
mödie — ungewollt, dem inneren Gesetz ge¬
horchend . Und uns bleibt nichts zu tun , als
jeden handeln lassen , wie er seiner Natur und
seinem Wesen nach nur handeln kann und mutz.
Man mutz die Menschen nehmen, wie sie sind,
sagt schon ein altes Wort. Das gilt auch für die
Bühne. August Hinrichs.

Der NSLV unterstützt den VDA
Einem großen Teil unserer deutschen Brüder

und Schwestern ist es nicht vergönnt, inner¬
halb der Grenzen des heutigen Reiches zu
leben. Für die meisten unter diesen 25 Millio¬
nen bedeutet dieser Zustand einen harten und,
zähen Kampf um die Erhaltung ihres Lebens¬
raumes , ihres deutschen Volkstums für ihre
Kinder, denen nur allzuoft die Kenntnis von
Sprache, Geschichte , Lied und Brauchtum ihrer
Eltern vorenthalten, ja , verunglimpft wird.

Sie in diesem Kampf nach besten Kräften zu
unterstützen, ist Ehrenpflicht eines jeden Volks¬
genossen und insbesondere jeden Erziehers der
deutschen Jugend als eines kulturellen Treu¬
händers des deutschen Volkes.

Gauamtsleiter Pg . Kemnitz wendet sich da¬
her an die Mitglieder des NSLB , Gau Weser-
Ems , in der Erwartung , daß sie die Bestre¬
bungen des Volksbundes für das Deutschtum
im Ausland um die Pflege und Erhaltung
dieses oft wertvollstendeutschen Blutes in jeder
Weise , ideell wie materiell, unterstützen. Ins¬
besondere hofft der Gauamtsleiter , daß mög- ^
lickst viele Erzieher die Einzelmitgliedschaft im
VDA erwerben. Besondere Beachtung soll dem
VDA-KameraÄschaftsopfer gewidmet werden.
Ferner müsse , so betonte Pg . Kemnitz , dafür
Sorge getragen werden, daß sich die gesamte

^Schülerschaft am VDA-Kameraoschaftsopferder
reichsdeutschen Schule für die auslandsdeutsche
Schule beteiligt. Utn den Volksbund weiterhin
auch finanziell zu unterstützen, wird , wie wir
bereits meldeten, vom 14 . bis 23 . Juni eine
allgemeine, nichtöffentliche Schulsammlung durch-
gesuhrt. N86.

Musterung und Aushebung 1S38
im Amte Wefermarsch

Au( Grund des Wehrgesetzes vom 21 . Mai 1935,
des ReichBarbettsdienstgesetzesvom 26 . Juni 1935 der
Anordnung über Erfassung und Musterung 1938 vom
5. März 1938 und der Anordnung über die Aus¬
hebung zum aktiven Wehrdienst im Jahre 1938 vom
ö. Mat 1938 werden die nachstehendnäher bezeichneten
Dienstpflichtigenzur Musterung bzw. Aushebung auf¬
gerufen:

tl . Zur Musterung 1938 haben sich zu stellen: ^die im Jahre 1918 und in der Zeit vom 1. Januar
bis 31 . August 1919 geborenen Dienstpflichtigen ein¬
schließlich Freiwilligen.

S . Aushebung 1938 haben sich zu stellen:
alle Dienstpflichtigen der Jahrgänge 1914 bis 1917,
soweit sie noch nicht Arbeitsdienst oder aktiven Wehr¬
dienst geleistet und bei ihrer letzten Untersuchung
nicht der Erfatzreserve II Überwiesen oder ausge-
nmstert sind einschließlichsämtlicher Zurückgestellten.
Die Dienstpflichtigen werden vom Wehrbezirkskom¬
mando I Oldenburg gemustert bzw. ausgehoben.

Die Musterung und Aushebung im Amt Weser¬
marsch findet in der Zeit vom 29 . Juni bis 5 . Juli
1938 einschließlichin Elsfleth , Brake und Nordenham
statt.

Die Dienstpflichtigen haben sich dort in den unten
genannten Lokalen und Tagen um 7 Uhr vormittags
diinktlich einzufinden.

Der Musterungs - und Anshebungsplan befindet
sich am Schluß dieser Bekanntmachung.

Die Gestellungspflichtigen haben zur Musterung und
Aushebung mitzubringen : -
a) den Geburtsschein,
b) Nachweiseüber Abstammung, soweit sie in ihrem

oder ihrer Angehörigen Besitz sind (Ahnenpaß) ,.
«> die Schulzeugnisse und Nachweise über die Be¬

rufsausbildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung) ,
6) das Arbeitsbuch ; dieses hat der Unternehmer
> dem Gestellungspslichttgen zu diesem Zweck auszu¬

händigen,
e) Ausweise über Zugehörigkett

zur HI (Marine -HI ) .
Zur SA (Marine -SA)
Zur st
zum NSKK
zum NS - Reiterkorps
zum Deutschen Seglerverband
zum NSFK und über die Ausbildung in diesem
zum RLB (Reichsluftschutzbund )
zum FWGM (Freiwilliger Wehrfunk — Gruppe

Marine)
zum DASD (Deutscher Amateürsende- und Emp¬

fangsdienst)
zur TN (TechnischenNothilfe)
zur Freiwilligen Saniiätskolonne (Rotes Kreuz)
zur Feuerwehr,

k) den Nachweis über de» Besitz des Reichssporlab¬
zeichens oder des SA -Sportabzeichens,

Ä Fretschwimmerzeugnts , Rettungsschwimmerzeug-
nis , Grundschein, Leistungsschein, Lehftchein der
Deutschen Lebensrettungsgesellschast (DLRG ) ,

d> den Nachweis über fliegerische Betätigung : für ,
Angehörige des fliegerischen Zivtlperfonals der
Luftwasse, der Luftverkehrsgesellschaften und der
Retchsluftverwaltung , die Bescheinigung des
Dienststellenletters über fliegerisch-sachliche Ver¬
wendung und Art der Tätigkeit,

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote)
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrausbtldung

beim NSKK — Amt für Schulen —, den Reiter¬

schein des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahr¬
ausbildung,

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten
Kreuz,

w) den Nachweis über Secsahrtszeit — Seefahrts¬
buch — , über den Besuch von Seefahrtsschulen,
Schiffsingenteurschulen, der Debegfunkschule —
Patente —

n) das ' Sportseeschifferzeugnis, den Führerschein des
Deutschen Seglerveibandes , den Schein 0 einer
Seesportschule, das Seesportfunkerzeugnis,

v ) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst
(Wehrpaß , Arbeitspatz oder Arbeitsdienstpatz,
Dtenstzettausweise , Pfltchtenheft der Studenten¬
schaft ) , ^

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in
der Wehrmacht, Landespolizet oder st -Versügungs-
truppe,

k,) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehr¬
macht, des Neichsarbettsdienstes oder der st -Ver-
fügungstruppe,

"Zwei Paßbilder (Größe 37 mal 52 Millimeter in bür¬
gerlicher Kleidung ohne Kopsbedeckung) , wenn sie bei
der Erfassung der polizeilichen Meldebehörde nicht ab¬
gegeben worden sind, sind mitzubringen.

Dienstpflichtige mit Gehfehlern haben das Brillen¬
rezept mitzubringen.

Dienstpflichtige, die aus irgendeinem Grunde zurück¬
gestellt werden wollen, haben einen schriftlichenZurück-
stellungsantrag mit den erforderlichen Beweismitteln
bis 10 . Juni 1938 bei der Kreispplizeibehörde (Amt
Wesermarsch) zu stellen . Treten die Gründe für die
Zurückstellung erst nach diesem Zeitpunkt ein , kann
der Antrag bei der Musterung gestellt werden. Ein
Zurückstellungsantrag befreit nicht von der Pflicht
zum Erscheinen zur Musterung und Aushebung.

Ein Gestellungspflichtiger, Her am Musternngstage u.
Aushebungstage aus zwtngÄlden Gründen vom Ort
seines dauernden Aufenthalts abwesend ist, hat Dauer
und Grund der Abwesenheit und seine-Anschrift wäh¬
rend dieser sofort der polizeilichen Meldebehörde
(Bürgermeister ) mündlich oder schriftlichmitzuteilen.

Dis Gestellungspflichtigen müssen gewaschen, mit ge¬
schnittenem Haar und mit sauberer Wäsche erscheinen.
Wer infolge Krankheit nicht rechtzeitig zur Musterung
oder Aushebung erscheinen kann, hat hierüber unver¬
züglich ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines mit
dem Sichtvermerk des Amtsarztes verseheness Zeug¬
nis einzureichen. Gebühren müssen von dem Dienst¬
pflichtigen selbst getragen werden.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht pünktlich nach¬
kommt, oder den Vorschriften dieser Bekanntmachung
sonst zuwkderhandelt, wird , wenn keine höhere Strafe
verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 150 NM oder mit
Haft bestraft. Diejenigen Dienstpflichtigen der Jahr¬
gänge 1914 , 1915 , 1916 und 1917 , die sich schuldhaft
nicht gestellt haben, werden sofort nach ihrer Auf¬
gleisung von der Polizeibehörde dem zuständigen
Wehrbezirkskommando überwiesen und einer Sonder-
abteilung der- Wehrmacht zugeteilt.

Es wird daraus Htngewiesen, daß Anspruch aus
Reisekosten und Entschädigung für Lohnausfall nicht
besteht. .

Für Gegenstände, die während der Musterung und
Aushebung abhanden kommen, wird kein Ersätze ge¬
leistet.

Musterungsplan:
Elsfleth, Geißlers Hotel:

Montag , 20 . 6. 1938 : Stadtgemeinde Elsfleth und
Gemeinde Moorrtem — Jahrgänge 1918 und 1919.
Dienstag , 21 . 6. 1938 : Gemeinde Stedingen —
Jahrgänge 1918 und 1919 , ,

Brake, Ratshalle:
Freitag , 24 . 6. 1938 : Gemeinden Rodenkirchen,
Ovelgönne und Jade — Jahrgänge 1918 und 1919,
Sonnabend , 26 . 6 . 1938 : Stadtgemeinde Brake —
Jahrgänge 1918 und 1919,

Nordenham, Friedeburg , Atens:
Donnerstag , 30 . 6. 1918 : Stadtgemeinde Nor¬
denham — Jahrgang 1919,
Freitag , 1 . 7 . 1938 : Stadtgemeinde Nordenham —
Jahrgang 1918,
Sonnabend , 2 . 7 . 1938 : Gemeinde Abbehausen,
Butjadingen und Landwürden , Jahrgänge 1918

' und '1919.
Aushebungsplan:

Elsfleth, Geißlers Hotel:

Mittwoch, 22 . 6 . 1938 : Stadtgemeinde Elsfleth,
Gemeinden Moorrtem und Stedingen — Geburts¬
jahrgangs 1916 und 1917 und sämtliche Zurück¬
gestellten der Geburtsjahrgänge 1914 bis 1917;

Brake, Ratshalle:
Montag , 27 . 6. 1938 : Stadtgemetnde Brake und
Gemeinde Jade — Jahrgänge 1916 und 1917 und
sämtliche Zurückgestellten der Jahrgänge 1914 bis
1917;
Dienstag , 28 . 6 . 1938 : Gemeinden Rodenkirchen
und Ovelgönne — Jahrgänge 1916 und 1917 und
sämtliche Zurückgestelltender Jahrgänge 1914 bis
1917;

Nord en Ham, Friedebürg , Atens:
Montag , 4 . 7 . 1938 : Stadtgemetnde Nordenham —
Jahrgänge 1916 und 1917;
Dienstag , 5 . 7 . 1938 : Stadtgemetnde Nordenham
d : Zurückgestelltender Jahrgänge 1914 bis 1917,

Gemeinde Abbehausen, Landwürden und Butjadingen,
Jahrgänge 1916 und 1917 und sämtliche Zurück¬
gestellten der Jahrgänge 1914 bis 1917.

3. Juni 1938 gez . : Hohn

Aus de« Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall - Lichtspiele

„Meine Freundin Barbara"
In diesem Fanal -Film der Ufa dreht sich alles um

Grete Weiser als Barbara , die erst einmal mit
List ihrer Mutter dazu verhilst, daß das wegen nicht
bezahlter Rechnungen abgestellte Gas wieder brennt,
dann in ihrem Beruf — sie ist Platzanweisers» in
einem Kino — vertrauteste Gespräche belauscht, ferner
aus Grund ihrer so gewonnenen Kenntnisse eine Ehe
wieder einrenkt, wobei sie ganz gerissen vorgeht , um
schließlich als glückliche Verlobte eines schwerreichen
Mannes mit innerer Genugtuung auf ihr Werk zu¬
rückzublicken . Das Ganze ist nun sehr geschickt, wie es
im Leben vollkommen unmöglich wäre , verwirrt und
wieder enträtselt , nicht nur durch die Darstellung be¬
sagter Barbara , sondern schon von vornherein durch
den Vorwurf der Handlung und gleichfalls durch die
Spielleitung . Ein Lusttspiel von Willi- Kollo gab
den Stoff , er schrieb auch die beschwingte Musik,
Fritz Kirchhofs führte Regie, und beide gemein¬
sam stellten das Drehbuch zusammen. So entstand
eine nette und heitere, zwar wirklichkeitsfremde, weit
übertriebene , aber immerhin ganz unterhaltsame
Liebes- und Abenteuergeschichte, in der außer ^Grete
Weiser u . a. Elisabeth Ried, Paul Hosfmünn
und Fritz Zimmermann mitsptelen. — In glei¬
cher Art sehr ansprechend ist auch die Komödie von
dem Mann , der eine nächtlicheBummelfahrt vor seiner
Frau verheimlichen möchte. Eine von Wilhelm Pr a-
ger gesilmte Fahrt aus der neuen Autostraße im
Großglockner- Massiv zeigt herrliche Beweise für die
Verbindungsmöglichkeiten zwischen Technik und Natur.
Aus der Wochenschau verdient die Aufklärung über
das Wesen des tschechoslowakischen Mischgebildes, zu
der die Ueberbringung des Pittsburger Vertrages den
Anlaß gab, hervorgehoben zu werden.

Karl-Heinz Schlänge.
Capitol

„Schüsse in Kabine 7"
Der köstliche Roman „Diamantenkomödie" von Horst

Biernath hat vor geraumer Zeit die Leser der
„Berliner Jllustrirten " monatelang in seltener Span¬
nung gehalten, eine Spannung , die von einer Fort¬
setzung zur anderen zunahm . Denn stets gab es neue
fesselnde und überraschende Einzelheiten . Dies um¬
fangreiche Werk in einen nur einen Abend füllenden
Film umgewandelt zu haben , ist eine Metsterleistung

von Walter Wassermann und H. C. Di Iler.
Dafür ist ihr Filmwerk auch um so reicher mit kon¬
zentrierten Spannungen geladen. Der kurze Extrakt
der vielbewegten Handlung ist der , daß ein ungemein
wertvoller Dtamantentransport von der neuen zur
alten Welt stattftnden und auf svrgfältige Weise gegen
Gangster gesichert werden soll . Zu diesem Zweck
werden von der Direktion der Diamantenminen
mehrere Paare von Detektiven losgeschickt , von denen
nur das eine die echten Diamanten mitbekommen soll.
„Soll " , denn in Wirklichkeit Haben auch die beiden
athletischen Hüter der beiden kunstschlotzgesicherten
Diamantenkofser, ohne ees zu wissen, nur Ziegelsteine
drin , während der Meisterdetektiv Martini sie einfach
in seiner Hosentasche mttnimmt . Martini hat es in
jahrelanger Anstrengung fertig gebracht, sich einen
sehr zweifelhasten Pus zu schaffen , der seine beste
Maske tm Kampf mit der Verbrecherwelt ist , ihn
allerdings für die besseren Kreise stark anrüchig macht,
insonderheit für den Sproß einer amerikanischen
Multtmillionärssamilie Dick Timperley , der sehr zu
seinem Aerger bei der von ihm vergötterten Repor¬
terin Carola Hollertau zu diesem übel berüchtigten,
allerdings sehr interessanten und gewandten Subjekt
eine gewisse Zuneigung ausketmen sieht. Als sie mit
dem gleichen Dampfer , auf dem die Behüter der an¬
geblich echten Diamanten die Ueberfahrt machen, in
die alte Welt zurückkehrenwill und als in der letzten
Minute vor der Abfahrt auch noch der von Dick ohne
weiteres als verbrecherischer Diamantenjäger ange¬
sehene Martini an Bord kommt, fetzt Dick ihm nach,
indem er sich mit an das Gepäck des Gegners klam¬
mert , das durch einen Kran aus den bereits los¬
gemachten Dampfer herübergeholt wird . Daß dabei
der große Koffer Martinis kaputt geht und als In¬
halt lediglich Ziegelsteine zutage fördert , erhöht die
gegen ihn bestehenden Verdachtsmomente . Was für
Verwicklungen sich an Bord ergeben, aus der eine
irrtümlicherweise für einen großen Filmstar gehaltenen
Bardame , in ihrem Bekanntenkreis „das fleißige
Lieschen" genannt , unter den Männern und auch den
Frauen der Passagiere nicht geringe Verwirrung an¬
richtet, ist viel zu weitgehend, als daß man es näher
beschreiben könnte. Das mutz man gesehen und er¬
lebt Haben. Der unter der Leitung von Carl B .o e s e
gedrehte Majestic-Film der Terra -Filmkunst hält die
Beschauer in einer während der ganzen Zeit nicht
nachlassenden Spannung . In Maria Andergast,
Hermann Speelmanns, Harald Pauls en,
Fita Benkhoff und vielen anderen Filmschau-
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fpielern von Hohem Können standen ihm die rechten
Kräfte zur Verfügung, um dem Film zum vollenGelingen zu helfen. — Aus dem vorzüglichen Bei¬programm fei vor allem die Wochenschau hervor-gehobcn. Sie bringt u . a . Bilder von den Unruhenin Mexiko , von den Kundgebungender Slowaken, der
Soltdarttiitserklärung Mussolinis zwischen Deutsch¬land, Italien und Nationalspanien, der fabelhaften
Modenschau bet der internationalen Handwerksaus¬stellung, in Berlin und dem Weltmeisterschafts-Fuß¬ballspiel Deutschland — Schweiz.

Oldenburger Lichtspiele
„ Rätsel um Beate"

Dieser unter der Leitung von Johannes Meher
nach dem Bühnenstück von Alfred Möller undHans Lorenz gedrehte Cine-Allianz-Ftlm ist dashohe Lied des Triumphes der Reinheit und Güte und
Schönheit über Niedrigkeit, Hohlheit, Bosheit und
Klatschsucht . Als Beate Kaiserling nach langer Ab¬
wesenheit in die Heimat zurückkehrt , zieht sich allesvor ihr zurück. Nicht nur die Damen der Gesellschaft,bei denen vielleicht der Neid auf ihre Schönheit die
Triebfeder sein könnte , auch die Männer von führen¬der Stellung lehnen sie ab , weil der Klatsch sie un¬
möglich gemacht hat, der sich um eine Situation ge¬rankt hat, an der sie völlig unbeteiligt war, die höch¬stens ihren inzwischen verstorbenen Gatten kom¬
promittiert hätte und allenfalls noch ihre FreundinUrsula von Pöttkamp, der zuliebe sie selbst den
wahren Sachverhalt geheim hält, während jene nichtden Mut zur Wahrheit fand, weil sie dadurch ihr«
Liebe zu dem jungen Heinz Hübner gefährdet wähnt,die ohnhtn durch das Vorurteil ihres Vaters und
ihrer Angehörigen gegen den Sohn des Schmiede¬meisters in unerreichbareFerne gerückt zu sein scheint.
Dieser plant vielmehr eine Verbindung seiner Toch¬ter mit dem Sohne des Konsuls Dieckhoff , mit dem
ihn gemeinsame Aktienmehrheitenund Aufsichtsrats¬
posten großer Jndustriewerke verbinden. In diese
Verhältnisse tritt die junge, schöne Witwe Kaiser¬
ling hinein und zugleich ein junger,̂ wahrhaft tüch-

LanLeSbMioShek
Verleihbar werden vom 20. Juni ab — Vor¬

merkungen vom 13. Juni an — :
1. H . Bolm, Hill Jugend in einem

Jahrzehnt . Ein Glaubensweg der nieder-
sächsischen Jugend.

2 . H . Möller, Feldgraue Sturmvögel . Die
Geschichte von Männern , die den ? our Is
wsrit s-erhielten.

3. H . v . Kemnitz , Der letzte Weg des Feldherrn
Erich Ludendorsf.

4. K. Schalter, Wider die Verfälscher. .Rom¬
pilger oder Protestanten? Eine
Antwort an die evangelische Theologie von
heute.

5. E . Keyser , Bevölkerungsgeschichte
Deutschlands.

6. L . Schmidt, Geschichte der deutschen Stämmebis zum Ausgang der Völkerwanderung.
2. Die Westgermanen, T . 1, 2. Ausl.

7. Ostland, Halbmonatsschrift für Ostpoli¬
tik . Jg . 18, 1937,

8. I . Kallbrunner , DeutscheErschließungdes Südostens seit 1683.
9. M . Bischer , Münnich, Ingenieur , Feld¬herr, Hochverräter.

10. M . Buchanan, Der Untergang eines
Kaiserreiches.

11. W . Mittelholzer, Fliegerabenteuer.12 . E . Anders , Geschichte der Nordsee.
13. B , v. Wiese , Die Dramen Schillers.Politik und Tragödie.
14. W. Scott, Waverley Novels. Vol. 1—12.
15. Jahrbuch des öffentlichen Rechtsder Gegenwart. Bd . 24, 1937.
16. Die Naturschutzverordnung vom

Die Kunst zu leben, besteht in dem Ver¬
mögen, die Reste der Vergangenheit zu
jeder Zeit durchstreichen zu können.

Hebbel

»er KIsWMe
von Bunje - Cortan

Ucheberrechtschlltz K. L H. Greiser, Rastatt I. B.
7. Fortsetzung

Der Major nahm sich von einer Schüssel ein
Stück gebratenes Fleisch , dann zwei Löffel
Bratkartoffeln.

„Jeden Tag Rindfleischund Kartoffeln!" be¬
merkte er dabei mißbilligend, „ Muß schon
sagen , das wächst einem allmählich zum Halse
heraus !"

„ Ganz Ihrer Ansicht , Herr Major !" stimmte
der Sekretär bei.

„ Wenn ich mir eine Bemerkung ges— tatten
darf"

, sagte der Veterinär , „so finde ich selbs¬
tverständlich auch , daß schon im gesundheit¬
lichen Interesse etwas mehr Abwechslung in
der Kost erwünscht wäre."

Seine Aussprache des S —t und des A ver¬
riet den Hannoveraner. Er hatte die Angewohn¬
heit, beim Sprechen alle Augenblicke seinen
Kneifer zurechtzurücken.

Der Major bemühte sich , sein zähes Stück
Fleisch zu zerschneiden.

„Tja , mein Lieber, Sie als Viehdoktor sind
ja kompetent "

, meinte er ein wenig ironisch.
„HähÜ ! Guter Witz , Herr Major ! " lachte der

Sekretär.
Etwas gezwungen lachte auch der Veterinär,

warf aber dabei dem Sekretär einen bösen
Blick zu.

„ Rindviecher und Gäule fressen immer das¬
selbe , Herr Major ! Was versteht also der Herr
Doktor von Abwechslung? " konnte der Sekretär
sich nicht verbeißen zu sagen.

„ Ihre Ansichten über die Ernährungsweise
des Rindviehs sind ers—taunlich laienhaft "

, er¬
widerte der Tierarzt spitz. „Wenn sich auch der
Mensch vom Rindvieh besonders dadurch un¬
terscheidet , daß dieses kein Flejsch frißt . .
^ Der Major prustete gutgelaunt los:

Sas königliche Spiel
tiger Ingenieur , vr Normann, der selbst von jenen
Kreisen als Autorität angesehen wird. Daß in dieserUmwelt beide einander finden, ist naturnotwendig.Die Rollen sind mit Lil Dagover, Albrecht
SchoenHaIs, Sabine Peters, Walter Stein¬beck , Erich Fiedler , Ernst Waldow, Erikavon Thellmann , Fritz Odemar u. a . bestens
besetzt . — Im Beiprogramm läuft ein wunderhüb¬
scher Kultursilm, der die märkische Landschaft in ihrer
ganzen Schönheit offenbart, sowie ein entzückenderFilm über Wiener Moden. Die Wochenschau bringtu . a . Bilder vom Aufbauwerk in Oesterreich , Musso¬linis Kundgebungin Genua, Luftsperrenzum SchutzeLondons und Szenen aus dem Fußballspiel Deutsch¬land — England. Karl-Heinz Schlange.

Burg -Lichtspiele
„Der Mann , der nicht nein sagen kann"

Diesen Mann spielt Karl Ludwig Diehl, den
man in solchen Rollen zu sehen gar nicht gewohnt ist,
der hier aber auch als „Hahn im Korbe" sein Könnenunter Benkels stellt . In ihn verlieben sich alle Frauen,
und keine erhält von ihm — , ja, nun mutz man wieder
sagen, einen „ Korb ". Natürlich lommt cs bei derart
leichtsinnigen Herzverschenkungen ohne Buchführung
zu wiederholten Zwischenfällen, doch alle sind zumtkeberwundenwerden da, und schließlich steht dem
glücklichen Ende nichts mehr im Wege. Wenn irgend¬ein Stück den Titel nach einer der in ihm auftreten¬
den Person erhielt, steht der Träger der betreffendenRolle gewöhnlichstark im Vordergrund; so auch hier.
Trotzdem nutzten Karin Hardt , Leo Slezal und
Werner Fink ebenfalls die guten Gelegenheiten, ihreLeistungen an den dazu geeigneten Stellen des
Werkes , das nach einem Lustspiel von Pirandello
entstand , aufs beste glänzen zu lassen . — Das neue
Progranim bringt außer dem Hauptfilm und der
Deultg-Wochenschau einen kurzen humorvollenSchwank
nach Gedanken von Fritz- Reuter, „ Glück im
Winkel ", mit Erich Ftedler und Edith Oss, so-wie Aufnahmen aus Pelztierfarmen von „Waschbärund Wassernerz ".

18. März 1936 mit der Vogelberingungs¬
verordnung vom 17. März 1937, T . 2.

17. Die Kunstdenkmäler der Provinz Hanno¬ver. Bd . 3, H . 5 . Regierungsbezirk Lüne¬
burg: Stadt Celle.

18. Das Garagenwesen. Offizielles Or¬
gan der Reichsfachgruppe „ Garagen- und
Tankstellen -Betriebe"

, Jg . 11, 1936.
19. Fr . Strahlmann, Heinz HeintzensJu¬gendtage. Ein Buch der Erinnerungen in

2 Teilen, T . 2.
20. L . Falconer, Captaiw Desmond.

In die Handbibliothek wurde ein¬
gestellt — nicht verleihbar — :

.21. Stadt und Amt Oldenburg, Stadt
Delmenhorst. Hrsg , vom Reichsamtfür Landesaufnahme (Reichskarte) .
In die Abteilung Volksbüchereiwurden folgende neueBücher eingestellt , dievom 13. Juni ab verliehen werden:

1 . Das Lied der Getreuen. Verse ungenannter
österreichischer Hitler-Jugend aus den Jah¬ren der Verfolgung 1933—37. Hrsg , und
eingel. von Baldur von Schirach.

2. W. Kotzde, Der Deutsche Orden im Werdenund Vergehen. Nach den Quellen erzählt.
3. G . G. Engelkes, Das Niedersachsen -Julund andere völkische Erzählungen.4. Th . Jakobs , Der ewige Trommelschlag.5 . F . Dahn, Attila . Historischer Roman ausder Völkerwanderung. '
6. H . Voigt-Diedertchs, Gast in Siebenbürgen.7. E . Wiechert , Attli der Bestmann, Tobias,2 Erzählungen. ,8 . I . G. Oberkofler, Das Stierhorn , Roman.9. K. Eggers, Der Berg der Rebellen.

^ ukxabv Kr. Kü
Von K. Obiainulsra , Olcksndurx
(1. kreis, 6. Nannsebaltskampl äsr

„Loüvalbs" 1938)
8 obvar 2:

K15, Va3 , Is8 , DAS, Lbl, L66 , 8ä3, 8x4,
K12, 16 (10)

adockelxk

adöckskxb

Vsiü:
Kbl, Ia4, Do4, 1,17, Lb2 , 8bS, 811,Ls2 (8 ) (18)

Natt ln 2vsi 2üxon
«

. ^ ukxabs Kr. 61
Von Hans Voixt, Vislstsckt

(2. kreis, 6. Nauüsobaltskampl ckor
„8obvalbs" 1938)

8 okvar 2:
Ks6 , Va6 , DbS, DoS, Lai , LV5, Sb7, o2, o7.s6, bS (11)

IV s i L:
Kb4, Os7 , Dx4, Lx2 , 8b8 , 8o1, 8s5 , 62,

12 , §7 (10) (21)
Natt ln 2vsi 2üxsn

Lin svköner Krkolx unserer Nanusokakt!
Im 6. Nanusvbaltskampl 6er „Lobvslhg"vuräs 8oobum mit 19 klinkten xan2 Knapvvor „Kvrcksss" (kran2 Obiamniera-Oickenburs8 . Nilbix -IVilbelmsbaven, L . Voixt-VislstsätW. Karsob , N. Lenbart unä 8 . NsriL-Vsser-müncke), 18 kunkts, 81sxsr. In vollem

stancks lolxsn IVüreburx 11, Neillsn unck 8s-tbonov jo 10 unck Ksssn 7 klinkte. Das rvsits^nltrstsn ckor Koicksssmannsobalt bol äsr>Nannsobaltskänipkenbat also 2u einem sslirsobönen Krlolxs xslübrt . 8oobum konnteseinen 8isx lm S. Nannsobaltskanivl vloäsr-bolon!
»

Lviobto ^ukxabvu kür Lvrnvncks!
^ ukxade Kr . 62

Von Hans VoiAt, Vlslstsckt
„Kieler Ksusstsn Kaobriobtsn"

VslÜ: Kb8 , Va3 , Dckg, Dä8, 8s3, 8b4 , LS2IS, 17 , A3 HO)
8 obvai 2 : KoS, V67 , Lai, 818, 8x8, Lagb°, b6. A4 (9 ) (IS)

Natt ln 2vsi Mxsn
«

änkxads Kr . 63
Von L. ux . Lebvesrs, Narmsnbaussn

(Nrckrnok)
Vsiü: K13, Dal, Lei, 8b2 (4)
8 obvar 2 : Kbl, Lxl , La2> b3, 14, b3 (8) (d)Natt in vier 2üxsn

-»
LüsullAsbespreobullKsu

Lukxabo Kr . 81 (Ksukomm ) : 1. 8s4—ätz!
2uA2vanA KXäö -f ; 2. 8s4H-. vreilaobs kss-
sslunx ! L bei. 2. 8x4H-. 1. —, Ds8 ; 2. 6Xs8
(v )-st-. 1. —, 167 ; 2. 867G. 1. —, 1s6 ; 2.8x4-8- 1. - - <-5 ; 2. IcköH-. 1. —, 64 ; 2. 8o4G.— 4. K. 1. LbSsi ? sobeltsrt an L18 ! uncknäob-stsns KsS ! — .̂ulxabs Kr . 82 (Havel ) : 1.
Kb7 !, Ko7 ; 2. 11x7, Kä6 ; 3. 18 (V )G . Ueberausinteressant ist sin Vsrxieiob dieses künLstsinsrs mit 8smusi Loz-cks ^.ulxabs (1860) :Veiö : KaS, IK4, L18, 8s3, 8x8, 8s7 (6) ;8obvar2: Ks8 (1) (7). Natt in ärsi 2üxsn.Lösunx: 1 . Dx4, 2. Dx7 usv . Lo^ck 2eixt äen
xiLn2Snäen Lobiuüellekt in seiner vollen
ssobslaobsn Verhstslunx unä in seiner natür-iiobsn Lebvisrixkeit ; Havel übersetzt alles,
vom 8oblüsssl2ux anxslanxsn bis 2um Natt,in voilsnckstsr § Ioxan2 . — ^ulxabs Kr. 58
(La 2 ar ä) : 1. Hol usv . — .̂ulxabs Kr. 54
(Naek ) : L I)s8! usv . — .̂ulxabs Kr. 50
Ropslt ) : 1 . 814 usv.

Riektixs Lösunxen vrbaltvn vou: N. Voixt,Vivisteät (SO, 81, 82, 83, 84 - - 11 -j- 44 --
35 ? . ) Vsstxbai , Oberbammsivarcksn(50,81, 82, 83, 54 -- 11 -i- 41 -- 52 ? .)> . 8obvssrs,Narmsnbausen (50, 51, 62, 63, 54 — 11 -st 41 -
52 ? .) N . Oiauüoo , döriit2 (50, 61, 52, 63, 54 -
11 -st 37 -- 48 ? .) L . Dboracks, Rastscks (50, 51,-53, 54 -- 8 -st 31 -- 39 L. ) I . Krsxs, Nuäs
(52, 53, 54 - 7 -st 14 -- 21 ? .) 8. Neeren,
Ostsrnburx (60, 61, 52, 53, 54 -- 11 -st 2 --
13 Lunkts).

Oer I. kreis äos Nai - Lösungsvstt-bovsrds Lei an Herrn N. Voixt, Vislstsät,äsr äis besten, auslübrliobsten Lösungenbraobte.

„ Da haben Sie recht , Doktor, sonst unter¬
scheiden sich die meisten Menschen wenig von
Rindviechern!"

Er warf seinem Dackel ein Stückchen sehniges
Fleisch hin, das der Hund aufschnappte und
verschlang . <

„ Nicht wahr, Soliman ?"
„ Herr Major mitzvers — tehen mich"

, stotterte
der Veterinär . „ Es . . . es liegt mir . . . selbst-
vers —ländlich fern . . ."

„Schon gut, Doktor, schon gut ! " unterbrach
ihn der Major . „ Meier, wo bleibt, die neue
Pulle ? "

„ Hier, Herr Major !" Meier stand mit der
Flasche in der Hand stramm.

„ Einschenken !" befahl der Major.
Meier gehorchte . Die Herren schoben ihm

ihre Gläser hin, nachdem sie ausgetrunken
hatten.

„Sagen Sie mal, Meier" , fragte der Major
die Ordonnanz^ nachdem sie eingeschenkt hatte,
„ wo haben Sie eigentlich kochen gelernt?"

„ Gelernt überhaupt nicht , Herr Major ! Man
hat mich dazu kommandiert, und da Hab' ich
eben gekocht!"

„ Das merkt Wan auch "
, sagte Grothe. „ Da

kann man von Ihnen natürlich nichts ver¬
langen!"

Er nahm sein Weinglas in die Hand und
zog genießerisch den Duft der Blume ein. Dann
schmeckte er und ließ ein paar Tropfen auf der
Zunge zergehen. Anerkennend nickte er.

„Na , dieses Weinchen soll uns mit allem
versöhnen!" Er hob sein Glas den beiden an¬
deren entgegen. „Zum Wohlsein, meine
Herren !"

„ Gehorsamst zum Wohl, Herr Major !" dank¬
ten die beiden.

Alle drei tranken. Es war ein feierlicher
Moment. Mit dem Major setzten auch die bei-

- den anderen ihre Gläser wieder ab. Der Major
schnalzte mit der Zunge.

„ Na, meine Herren, ist das ein Tröpfchen? "
„Exquisit, Herr Major !" lobte der Veterinär.
„Lieblich und mild!" erklärte der Proviant¬

amtssekretär.
„Wenn ich mir noch eine Bemerkung wegen

des Essens ges—tatten darf, Herr Major "
, griff

der Veterinär das alte Thema noch einmal auf,
„so bes—tünde vielleicht doch die Möglichkeit,
etwas Abwechslung in den S—peisezettel zu
bringen , «

„Als ich gestern dienstlich über Land ritt , da
sind mir im Wald . . . in einer einzigen Vier¬
tels—tunde . . . drei Hasen über den Weg ge¬
laufen . . . Wenn der Herr Major zum
Beis—piel so ein bißchen . . ." Der Veterinär
hob die Hände, als lege er ein Gewehr an,
, . . . so ein bißchen Piff—paff machen woll¬
ten . . . !"

Der Major sah ihn erfreut an?
„Donnerwetter, Menschenkind ! Kolossale

Idee ! Daß ich da nicht schon selber drauf ge¬
kommen bin ! Werde uns morgen einen Hasen¬
braten schießen ! Sie kommen doch mit, meine
Herren? "

„Selbstvers—ländlich mit Vergnügen, Herr
Major !" verneigte sich der Veterinär.

Der Major wollte etwas sagen, horchte aber
auf.

Von draußen erschallte , näher kommend , Ge¬
sang.

Sofort stand der Major auf.
„Das ist unsere Einquartierung ! Meine

Herren, der Dienst ruft !"
Er ließ sich Mütze und Mantel bringen . . .
Draußen verstummte der Gesang.

*
Nur wenige Laternen leuchteten schwach in

den Straßen des Städtchens. Kaum ein Mensch
war zu sehen . Aber der Gesang hatte doch
Neugierige an die. Fenster und Türen gelockt.
Man wußte ja, daß Einquartierung von der
Front kam . Eine kleine Abwechslung in dem
Einerlei.

Die Kompanie bog auf den Marktplatz ein.
Dort sah Dierk bereits seinen Kompaniefeld¬
webel stehen , der schon -am Nachmittag einge¬
troffen war und von Hasenbein die Quartier¬
liste erhalten hatte. Der Leutnant wandte sich
um und kommandierte:

Die Truppe richtete sich auf. Die Gewehre
wurden angezogen, die schweren Stiefel krach¬
ten auf das Pflaster . Ja , sie wollten denen hierin der Etappe zeigen , wer sie waren ! Männer
von der Front , Kerle, die aus der Hölle kamen!
Sie waren stolz in ihrem Dreck ! Selbst die sich
nur noch hinkend mitgeschleppt hatten, rissen
die müden und maroden Beine hoch.

Sie sahen jetzt Soldaten der Etappe und
Zivilisten herbeikommen, alte Männer und . . .
Frauen ! Frauen und Mädels in Röcken ! Wie
lange hatte man sie nicht gesehen ! Wie Wesen
aus einer anderen Welt schiene» sie ! War das
nicht überhaupt alles ein Traum?

„Kompanie! . . ." ertönte die Stimme Leut¬
nant Dierks.

Das war Wirklichkeit , das war kein Traum!
Dex Boden hallte unter den Tritten.

„Halt !"
Ein Ruck — die Truppe stand . Der Leutnant

wechselte ein paar Worte mit dem Feldwebel,dann kommandierte er:
„Gewehr . . . ab !"
Ein Schlag, ein Rasseln!
„Rührt euch! "

. > *

Oben im ersten Stockwerk ihres Hauses stand
Marie am Fenster und blickte auf den Markt¬
platz hinunter . Hinter sie trat Hasenbein.

„Na, da sind sie ja !" sagte er.
„Gott, wie sehen die aus ! " bemitleidete

Marie. „Und wie schwer sie tragen müssen!
Wie Packesel !"

„Tja , so 'n Affe drückt !" spielte sich Fer¬
dinand als Sachverständiger auf. „Und dazu
noch Gewehr, Stahlhelm , Patronen , Schanz¬
zeug ! Ich sage dir, wenn du da fünfzig Kilo¬
meter marschiert bist , das spürst du! "

Marie wandte sich zu ihm um.
„Wo hast du denn das schon gespürt? " fragte

sie spöttisch.
„Erlaube mal . . , im Feldrekrutendepot!"

„ Feldrekrutendepot! Weiter bist du ja auch
nie gekommen !"

„ Hatte ich auch nicht nötig ! Und offen gesagt
. . da hatte ich schon die Nase gestrichen voll!

grinste Ferdinand.
„Du meinst wohl die Hose ? " fuhr es Marie

geringschätzig heraus.
„Aber Marie ! Wie kann man nur ! " verwies

er sie.
Aber Marie drehte ihm lachend den Rücken

zu und sah wieder aus denf Fenster.
Die Kompanie stand jetzt in zwei Reihen

ausgerichtet, die Augen links. Der Leutnau>
machte Major Grothe seine Meldung »no
wurde von ihm darauf freundlichst begrüßt.
Dann ließ Dierk die Truppe rühren und der
Feldwebel berief die Korporatschaftssührer w
stch - .

„ Die armen Kerle ! Was mögen die nu-
gemacht haben!" sagte Marie mitfühlend.

„ Ach, die sind das schon gewöhnt!, meinte
Hasenbein.

(Fortsetzung folgt)
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